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Die Verkündigung des Evangeliums nach Augustins  
allegorischer Auslegung von Ps 18(19),1–7 nebst ihrer  

Vor- und Wirkgeschichte

Von Hermann Josef Sieben SJ

Augustinus hat im Rahmen seiner monumentalen Enarrationes in Psalmos in 
zwei Kommentaren Ps 18,1–7 ausgelegt. Außerdem kommentiert er einzelne 
Verse dieses ersten Teils des genannten Psalms an mehreren Stellen seines 
übrigen Predigtwerkes. Der Bischof von Hippo hat in diesen Psalmkom-
mentaren seine theologische Vorstellung, seine Idee von der Verkündigung 
des Evangeliums treffend zusammengefasst und überzeugend auf den Punkt 
gebracht. Um diese Idee als Ganze und in ihren verschiedenen Aspekten zu 
erfassen, analysieren wir zunächst die genannten Texte. In einem zweiten 
Schritt legen wir eine Synthese von Augustins Vorstellung der Verkündigung 
des Evangeliums vor, in einem dritten und vierten ergänzen wir die beiden 
ersten Schritte, indem wir auf die voraugustinische und auf die nachaugus-
tinische Auslegung der betreffenden Psalterverse eingehen.

1. Analyse der einschlägigen Texte

1.1. Die erste Auslegung von Ps 18,1–7 in den Enarrationes in Psalmos 

Die Enarrationes in Psalmos1 setzen sich aus drei Teilen zusammen: aus kurz 
gefassten Kommentaren zu Ps 1–32, aus einer Reihe von gehaltenen Predigten 
zu einzelnen Psalmen und aus diktierten Auslegungen, die das Gesamtcorpus 
ergänzen. Den Grundstock der 32 Auslegungen, die Augustinus schon in 
den Jahren 394/395 zusammengestellt hat und deren Entstehung zum Teil 
vielleicht noch in die Zeit vor seinem Episkopat (Mitte 395) zurückreicht, 
nennt Augustinus selber psalmi expositi, also paraphrasierende Kommentare, 
die Gruppe der gehaltenen Predigten psalmi in populo tractati (beziehungs-
weise disputati oder habiti), die restlichen ab 415/416 diktierten Ergänzungen 
psalmi dictati. Die erste Auslegung von Ps 18 gehört den psalmi expositi an, 
die zweite den psalmi in populo tractati. Während für die erste Auslegung 
nur der terminus ante quem, nämlich die Jahre 394/395, genannt werden 

1  Zur Bedeutung der Enarrationes in Psalmos (= en.Ps) vgl. M. Fiedrowicz, Art. Enarrationes 
in Psalmos. Theologische Aspekte, in: AugL. 2 (1996–2002) 838–858, hier 839: „Als Enzyklo-
pädie augustinischen Denkens gehören die en.Ps […] neben den Confessiones und De civitate 
Dei zu seinen bedeutendsten Schriften. Augustins spirituell reichstes und vielleicht gedan-
kentiefstes Werk gilt als unbestrittener Höhepunkt patristischer Psalmeninterpretation.“ Zu 
den philologischen Aspekten der en.Ps vgl. H. Müller, Enarrationes in Psalmos. Philologische 
Aspekte, in: AugL. 2 (1996–2002) 804–838. Allgemein zu den Psalmen bei Augustinus vgl. 
A. Zerfaß, Psalmi, in: AugL. 4 (2018) 979–985.
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kann, lässt sıch die zweıte mıt hoher Wahrscheinlichkeit aut das Jahr 417
iın die ähe des Pfingstfestes datieren.?

IDIE beiden 1mM Rahmen der Enarratıones z Psalmaos dargebotenen Ausle-
SUNSCH VOoO DPs 15,1—/7 liegen se1t einıgen Jahren 1n Wwel kritischen Editionen
VOTVL, die sıch deutlich voneınander unterscheiden. In der Edition des Corpus
Scriptorum christianorum sind S1€e entsprechend den alteren Ausgaben un!
Handschriften iın einem Stüuck hintereinander veröftentlicht, iın der Aus-
vabe des Corpus scriptorum ecclestastıcorum latınorum werden S1€ dagegen

verschiedenen Stellen der Gesamtedition der Enarrat:ones 2 Psalmaos
publiziert.“ Der Herausgeber der letztgenannten Ausgabe rennte die beiıden
Auslegungen voneınander, weıl S1€e nıcht LU iın verschiedenen Zeıten abge-
tasst wurden, sondern auch verschiedenen Iypen VOoO Auslegungen angehö-
TEn ID7E Neuerung iın der Vorlage des Textes wırd ındes VO eam
der Uell tranzösıschen Übersetzung der Psalmen 1/-25 der FEnarrationes 17
Psalmaos abgelehnt.” Der erhebliche zeitliche Abstand der Entstehung beıder
Auslegungen blıetet natürlıch die Möglıichkeıt, eventuelle Entwicklungen
iın Augustins Lehre über die Verkündigung des Evangeliums testzuhalten.

Die eXDOSLLLO, also die Auslegung VOo DPs 15,1—7/7, hat die StIreNSC orm
eines paraphrasıerenden Kkommentars. Mıt knappen, nıcht ımmer leicht
verstehenden Siatzen wırd jeweıls eın Vers ach dem anderen allegorisch®
kommentiert. Auft deutsch” lautet Augustins Auslegung:

Auf das zel hin, der Psalm zird David selbst zugeschrieben: Der Tiıtel 1St. bekannt.
Nıcht der Herr Jesus Christus Sagl diese Dınge, sondern S1e werden ber ıhn gesagt.‘
2a Die Himmel erzäahlen die Herrylichkeit (‚ottes: Dı1e verechten Evangelısten, ın denen
OoOtt W 1E 11M Hımmel wohnt, legen dıe Herrlichkeit ULLSCICS Herrn Jesus Christus

Vel Müller, Enarrationes, S10
AugustinuS, Enarrationes ın psalmos 1— herausgegeben Vo. Dekkers/J. Fraıpont

(CChr.SL 38), Turnhout 1956, 105—115 ach dieser Ausgabe werden dıe en.DPs 1m Folgenden
zıtlert.

AugustinuS, Enarrationes ın psalmos 1—35  NO (expOs.), herausgegeben Vo. Weidmann
CSEL 93/1A), W ıen 2003, 294 —_305 und dersS., Enarrationes ın psalmos 185—372 (sermones), her-
ausgegeben V Wezdmann CSEL 93/1B), W1en 2011, 3353—455

Vel Dulaey In Aa.f, Avant-propos, 1' Augustinus, Les commentaıres des DSaUINCS. Enar-
rationes ın psalmos. Ps 1 /—-7)5 (BAug 5/B), herausgegeben und übersetzt V Daulaey In A.f,
Parıs 2009, 5—9, 1er

Zur allegorischen Auslegungsmethode vel Fiedrowicz, Psalmus VO. tOt1US Chriustı.
Studıen August1ins „Enarrationes ın Psalmaoas“, Freiburg T, u a.| 1997, 4 _9& Zur AÄAuSs-
legung V DPs 18,1—/ durch dıe Kırchenväter vel neuerdings Heither/Ch. Reemts Mıt-
arbeıt von /. Metzdorf (Ps 22), Die Psalmen beı den Kırchenvätern. Psalm 1—30, unster ZÜ17,
28 /—295 D1e angewandte Methode, dıe Vers für Vers voranschreıtende Kommentierung der
Psalterverse durch dıe Kırchenväter, erlaubt leiıder weder 1m Fall des Bischots V Hıppo den
kohärenten Zusammenhang seiner Auslegung V Ps 18,1—/ ın den Blıck bekommen och
auf dıe rage Auskuntft veben, b auch andere Kırchenväter den U1I1S5 interessierenden Text
verade ın seiınem Zusammenhang, also als eın einheıtliıches Thema, ausgelegt haben.

Zu den beıden Auslegungen VOoO. Ps 15,1—/ In den en.DPs vel Daulaey, Psaume 15, ın
BAug 5/B, 4/—55; 635—N5

en.DPs 18,1,1 „ In finem, psalmus zDS1 Dayuid. Tıtulus ESLT. L1ECC domınus lesus Christus
aec dıcıt, sed de ILo aec dicuntur.“
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kann, lässt sich die zweite mit hoher Wahrscheinlichkeit auf das Jahr 412 
in die Nähe des Pfingstfestes datieren.2 

Die beiden im Rahmen der Enarrationes in Psalmos dargebotenen Ausle-
gungen von Ps 18,1–7 liegen seit einigen Jahren in zwei kritischen Editionen 
vor, die sich deutlich voneinander unterscheiden. In der Edition des Corpus 
Scriptorum christianorum sind sie entsprechend den älteren Ausgaben und 
Handschriften in einem Stück hintereinander veröffentlicht,3 in der Aus-
gabe des Corpus scriptorum ecclesiasticorum latinorum werden sie dagegen 
an verschiedenen Stellen der Gesamtedition der Enarrationes in Psalmos 
publiziert.4 Der Herausgeber der letztgenannten Ausgabe trennte die beiden 
Auslegungen voneinander, weil sie nicht nur in verschiedenen Zeiten abge-
fasst wurden, sondern auch verschiedenen Typen von Auslegungen angehö-
ren. Die genannte Neuerung in der Vorlage des Textes wird indes vom Team 
der neuen französischen Übersetzung der Psalmen 17–25 der Enarrationes in 
Psalmos abgelehnt.5 Der erhebliche zeitliche Abstand der Entstehung beider 
Auslegungen bietet natürlich die Möglichkeit, eventuelle Entwicklungen 
in Augustins Lehre über die Verkündigung des Evangeliums festzuhalten.

Die expositio, also die erste Auslegung von Ps 18,1–7, hat die strenge Form 
eines paraphrasierenden Kommentars. Mit knappen, nicht immer leicht zu 
verstehenden Sätzen wird jeweils ein Vers nach dem anderen allegorisch6 
kommentiert. Auf deutsch7 lautet Augustins Auslegung:

1. Auf das Ziel hin, der Psalm wird David selbst zugeschrieben: Der Titel ist bekannt. 
Nicht der Herr Jesus Christus sagt diese Dinge, sondern sie werden über ihn gesagt.8

2a. Die Himmel erzählen die Herrlichkeit Gottes: Die gerechten Evangelisten, in denen 
Gott wie im Himmel wohnt, legen die Herrlichkeit unseres Herrn Jesus Christus 

2  Vgl. Müller, Enarrationes, 810.
3  Augustinus, Enarrationes in psalmos I–L, herausgegeben von E.  Dekkers/J.  Fraipont  

(CChr.SL 38), Turnhout 1956, 105–113. – Nach dieser Ausgabe werden die en.Ps im Folgenden 
zitiert. 

4  Augustinus, Enarrationes in psalmos 1–32 (expos.), herausgegeben von C.  Weidmann 
(CSEL 93/1A), Wien 2003, 294–305 und ders., Enarrationes in psalmos 18–32 (sermones), her-
ausgegeben von C. Weidmann (CSEL 93/1B), Wien 2011, 33–48.

5  Vgl. M. Dulaey [u. a.], Avant–propos, in: Augustinus, Les commentaires des psaumes. Enar-
rationes in psalmos. Ps 17–25 (BAug 57B), herausgegeben und übersetzt von M. Dulaey [u. a.], 
Paris 2009, 5–9, hier 6.

6  Zur allegorischen Auslegungsmethode vgl. M. Fiedrowicz, Psalmus vox totius Christi. 
Studien zu Augustins „Enarrationes in Psalmos“, Freiburg i. Br. [u. a.] 1997, 84–98. – Zur Aus-
legung von Ps 18,1–7 durch die Kirchenväter vgl. neuerdings Th. Heither/Ch. Reemts unter Mit-
arbeit von J. Metzdorf (Ps 22), Die Psalmen bei den Kirchenvätern. Psalm 1–30, Münster 2017, 
287–295. Die angewandte Methode, d. h. die Vers für Vers voranschreitende Kommentierung der 
Psalterverse durch die Kirchenväter, erlaubt leider weder im Fall des Bischofs von Hippo den 
kohärenten Zusammenhang seiner Auslegung von Ps 18,1–7 in den Blick zu bekommen noch 
auf die Frage Auskunft zu geben, ob auch andere Kirchenväter den uns interessierenden Text 
gerade in seinem Zusammenhang, also als ein einheitliches Thema, ausgelegt haben.

7  Zu den beiden Auslegungen von Ps 18,1–7 in den en.Ps vgl. M. Dulaey, Psaume 18, in: 
BAug 57B, 47–55; 63–83.

8  en.Ps 18,1,1: „In finem, psalmus ipsi Dauid. Titulus notus est: nec dominus Iesus Christus 
haec dicit, sed de illo haec dicuntur.“
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AUS, beziehungsweise dıe Herrlichkeit durch dıe der Sohn den Vater autf der Erde
verherrlicht hat
23 ITInd das Firmament verkündet die Werke seimer Hände Und das Herz das durch
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36 [ Ind CLE Nacht hündet der anderen Kenntnis Und das sterbliche Fleisch VC1I-

kündet den vewissermafßen entftfernten Fleischlichen dıie zukünftige Kenntnis iındem
den Glauben eing1ıbt 12

Es oibt heine Worte UN heine Reden deren Stimmen nicht gehört wwerden Durch
dıe dıe Stimmen der Evangelısten nıcht yehört wurden da das Evangelıum allen
Sprachen verkündet wurde

Auf dıe Erde SETES A ır Schall his die vrenzen des Erdkreises ıhre Worte
d Er hat SE LT elt der Sonne erryichtet Um Krıeg tühren dıe Reiche der
zeıitliıchen Irrtumer hat der Herr der nıcht Frieden sondern das Schwert auf dıe Erde
senden wırd gewissermaßen mılıtärısche Wohnstatt das heißt dıe Heıilsordnung
der Menschwerdung, der eit beziehungsweise der Sıchtbarkeit aufgerichtet 15

[ Ind selbst geht ULE CLE Bräutigam AUN SECLTLET Kammer hervor Er veht AUS dem
Schofß Jungfrau hervor dem Ott sıch IN 1L der menschlichen Natur WIC C111

Brautigam IN 1L SC1ILICT Braut vereınt hat. 16

6C Wıe CLE (zı9ant ıSE aufgesprungen, Bahn laufen: Wıe der Stäaärkste1l1ST

aufgesprungen un: aufgrund SC1I1L1LCT unvergleichlichen Kraft den übrigen Menschen
vorausgelauften, nıcht autf der Bahn verweılen, sondern ylC durchmessen;
enn stand nıcht aut dem Weg der Suüunder

Ebd 15 „Caelı gloriam dei lustı euangelıstae, quıbus eus LaAMd Ua
caelıs habıtat ylor1am domıiını NOSLIF1 lesu Christı SILLG ylor1am Ua ylorıficaut PaLrem
Ailıus Lerram Zum übertragenen Sınn V „Hımmel beı AUgZUStLINUS vel Solignac,
Art Caelum 111 Sens Nzur&es AugL 1986 699 701 —_-Nach M Dulaey, Art Euan-
velısta, AugL 1996 1140 1144 bezeichnet AUgZUStUINUS IM IL „evangelısta normaler-

dıe utoren der 1CI kanonıschen Evangelıen seltener (vel dım A{ 25 177
16| und VD L11 34 41 5649 25 ]) Siınn, WIC ULSCICI Stelle, dıe Verkünder
des Evangelıums

10 Ps 15 „Et D TIHATLUUTIE CL ANNUNTLAF fAirmamentum Et facta domiını
ANNUNLLAL (T firmatum cor firmatum der SEL Ausgabe firmamentum der Chr
Edıtion], Ahiducıa SAancCcil el caelum factum quod LLIMOTFrE erat

Ebd 15 „Dies 2€e1 PYMCLAL unerbum spirıtalıbus Drofert plenıtudınem
mutabiılıs SapPlENTLAC del, quod uverbum PDLELNCIDLO eus apud eum ST

12 Ebd „Et HOX ANNUNTLAF SCLENLLAM el mortalıtas CATLI1L15 LAMqUAM longe DOSICLS CAL-—

nalıbus, iidem insınuando, ANNUNLLAL ftuturam sSsCIENLLAM
12 Ebd 15 „Non SMNE [oguelae CC SCHIILOTLCS G OFFE HO  - AUdIiANILUY KOCES LO UM DPer

Q LLOS L1 audıtae SINLE euangelıstarum CL omnıbus lıngu1s euangelıum praedicaretur
14 Ebd 15 „In LEYYAMNT PE fAines orbis LEYYAE u“erba
19 Ebd 15 „In sole DOSMLE tabernaculum SUMUÜUTH OMINUS LL aduersus LEMN-

poralıum CITLOIILUIL belligeraret, L1 sed yladıum Lerram LEMPDPOE uel
manıtestatione DOSULL LaMqUam miılıtare habıtaculum SLILLILL hoc ST dıspensationem 11ICATIILA-
LLONIS SLLAC Wolinski, „I plante ans le sole1l FA Bonnardiere (Hy },
Saınt Augustin el la Bıble, Parıs 19856 Y 115 behandelt alle 15 Stellen, denen AUZUStLINUS
Ps 15 ZIULEFT,; eb. 1017 dıe chronologısche Zusammenstellung des Dossıiers

16 Ps 15 „Et LDSE LAMGHAM spOonNSsuUs procedens de thalamo S4 Et LDSC procedens de
uLrginalı ubı eus NnNaLurae humanae LaAMd Ua SDOMSUS SPNSAaC copulatus ST

1/ Ebd „Exsultanitt ad eurrendam LA Exsultauıt fortissımus, el Ceieros
homiınes incomparabiılı ULFEULE praecedens, 110 adcl habıtandam sed adcl currendam 12A111 Non
CI1LLILL U1la DECCALOFUM SLELIL

163163

Verkündigung des Evangeliums nach Augustins allegorischer Auslegung 

aus, beziehungsweise die Herrlichkeit, durch die der Sohn den Vater auf der Erde 
verherrlicht hat.9 
2b. Und das Firmament verkündet die Werke seiner Hände: Und das Herz, das durch 
die Verlässlichkeit des Heiligen Geistes gestärkt und „Himmel“ geworden ist und 
vorher aus Furcht „Erde“ war, verkündet die Machttaten des Herrn.10

3a. Ein Tag stößt dem anderen das Wort hervor: Der Geist offenbart den Geistlichen 
die Fülle der unveränderlichen Weisheit Gottes: dass das Wort im Anfang Gott bei 
Gott ist.11

3b. Und eine Nacht kündet der anderen Kenntnis an: Und das sterbliche Fleisch ver-
kündet den gewissermaßen entfernten Fleischlichen die zukünftige Kenntnis, indem 
es den Glauben eingibt.12

4. Es gibt keine Worte und keine Reden, deren Stimmen nicht gehört werden: Durch 
die die Stimmen der Evangelisten nicht gehört wurden, da das Evangelium in allen 
Sprachen verkündet wurde.13

5. Auf die ganze Erde ging aus ihr Schall, bis an die Grenzen des Erdkreises ihre Worte.14

6a. Er hat sein Zelt in der Sonne errichtet: Um Krieg zu führen gegen die Reiche der 
zeitlichen Irrtümer, hat der Herr, der nicht Frieden, sondern das Schwert auf die Erde 
senden wird, seine gewissermaßen militärische Wohnstatt, das heißt die Heilsordnung 
der Menschwerdung, in der Zeit beziehungsweise in der Sichtbarkeit aufgerichtet.15

6b. Und er selbst geht wie ein Bräutigam aus seiner Kammer hervor: Er geht aus dem 
Schoß einer Jungfrau hervor, in dem Gott sich mit der menschlichen Natur wie ein 
Bräutigam mit seiner Braut vereint hat.16 
6c. Wie ein Gigant ist er aufgesprungen, um seine Bahn zu laufen: Wie der Stärkste ist 
er aufgesprungen und aufgrund seiner unvergleichlichen Kraft den übrigen Menschen 
vorausgelaufen, nicht um auf der Bahn zu verweilen, sondern sie zu durchmessen; 
denn er stand nicht auf dem Weg der Sünder.17

9  Ebd. 18,1,2: „Caeli enarrant gloriam dei. Iusti euangelistae, in quibus deus tamquam in 
caelis habitat, exponunt gloriam domini nostri Iesu Christi, siue gloriam qua glorificauit patrem 
filius super terram.“ – Zum übertragenen Sinn von „Himmel“ bei Augustinus vgl. A. Solignac, 
Art. Caelum. III: Sens figurés, in: AugL. 1 (1986–1994) 699–701. – Nach M. Dulaey, Art. Euan-
gelista, in: AugL 2 (1996–2002) 1140–1144, bezeichnet Augustinus mit „evangelista“ normaler-
weise die Autoren der vier kanonischen Evangelien, seltener (vgl. c.Adim.20 [CSEL 25: 1, 177, 
16] und op.mon.24 [CSEL 41: 569, 25]) im weiteren Sinn, wie an unserer Stelle, die Verkünder 
des Evangeliums.

10  en.Ps 18,1,2: „Et opera manuum eius annuntiat firmamentum. Et facta uirtutum domini 
annuntiat cor firmatum [cor firmatum der CSEL-Ausgabe statt firmamentum der CChr.SL-
Edition], fiducia spiritus sancti et caelum factum, quod antea timore terra erat.“

11  Ebd. 18,1,3: „Dies diei eructat uerbum. spiritus spiritalibus profert plenitudinem incom-
mutabilis sapientiae dei, quod uerbum in principio deus apud deum est.“ 

12  Ebd.: „Et nox nocti annuntiat scientiam. et mortalitas carnis tamquam longe positis car-
nalibus, fidem insinuando, annuntiat futuram scientiam.“

13  Ebd. 18,1,4: „Non sunt loquelae, neque sermones, quorum non audiantur uoces eorum. Per 
quos non auditae sint uoces euangelistarum, cum omnibus linguis euangelium praedicaretur.“

14  Ebd. 18,1,5. „In omnem terram exiit sonus eorum, et in fines orbis terrae uerba eorum.“
15  Ebd. 18,1,6: „In sole posuit tabernaculum suum. Dominus autem ut aduersus regna tem-

poralium errorum belligeraret, non pacem, sed gladium missurus in terram, in tempore uel in 
manifestatione posuit tamquam militare habitaculum suum, hoc est dispensationem incarna-
tionis suae.“ – J. Wolinski, „Il a planté sa tente dans le soleil“, in: A.-M. la Bonnardière (Hg.), 
Saint Augustin et la Bible, Paris 1986, 99–115, behandelt alle 18 Stellen, an denen Augustinus 
Ps 18,6 zitiert; ebd. 101 die chronologische Zusammenstellung des Dossiers.

16  en.Ps 18,1,6: „Et ipse tamquam sponsus procedens de thalamo suo. Et ipse procedens de 
utero uirginali, ubi deus naturae humanae tamquam sponsus sponsae copulatus est.“

17  Ebd.: „Exsultauit sicut gigas ad currendam uiam. Exsultauit sicut fortissimus, et ceteros 
homines incomparabili uirtute praecedens, non ad habitandam, sed ad currendam uiam. Non 
enim in uia peccatorum stetit.“
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/a ein Ausgang SE U  x der höchsten Himmelshöhe: eın Ausgang, 1n dem VOo

Vater veboren 1St, 1St. nıcht zeıtliıch, sondern ew1g. *
[ Ind sSeIn Entgegenkommen geht his ZUY höchsten Himmelshöhe: Aufgrund der

Fülle se1iner Gottheit kommt bıs Zzur G'leichheit mi1t dem Vater.!?
/c [ Ind oibt niemanden, der sich GJT SEINEY [ut verbirgt: Weil das Wort
Fleisch veworden 1St un: LLI1S wohnte un: LLI1S CIiIC Sterblichkeit annahm, erlaubte

keinem Sterblichen, sıch mi1t dem Schatten des Todes entschuldıgen; enn dıe
lut des Wortes hat diesen durchdrungen 20

Bevor WwWIr u15 die einzelnen Schritte dieser Auslegung näiher anschauen,
werten WIr zunächst einen Blick aut den ıhr Grunde liegenden PIOSODO-
yraphischen Ansatz. Wiährend tür die moderne Auslegung die lıterarısche
Einheıt des Psalms kontrovers 1St,“) veht Augustinus VOo dieser Einheıt AaULS

S1e erg1ıbt sıch tür ıhn ALLS dem Auslegungsschlüssel, den iın
„Nıcht der Herr Jesus Christus spricht, sondern über ıh wırd veredet.“ Der
Psalm 1St also weder DETSONA Christi, och DETSONA ecclesiae.*? Es 1St
der Psalmıist selber, der de Christo spricht. Augustinus unterscheıdet dabe1
zwıschen einem ersten Teıl 1_7); 1 dem Christus beziehungsweilse

die Verkündigung des Evangelıums veht, unı einem zweıten 8—15),
ın dem vordergründig ‚Wr VO Gesetz, ın Wiıirklichkeit aber auch VO

Christus die ede 1st.“* Wır befassen u15 entsprechend UuNSeTITEL Themen-
stellung LUr mıt dem ersten Teıl der Auslegung VOoO DPs 18

Folgende Schritte annn INa  - iın der Auslegung der Verse 1— VOo Ds 18
unterscheiden: Nachdem den Auslegungsschlüssel der Psalm spricht
über Christus testgelegt hat, leıtet 2a mıt der Allegorıie „gerechte van-
gyelisten  24 für „Hımmel“ die Interpretation der Versfolge VO

bıs aut die Verkündigung des Evangeliums e1in. Gleichzeitig wırd
dem Begriff der „Herrlichkeıt“ eın anderer Sınn vegeben als der 1 WOTrt-
lıchen Verständnıis des Textes, 1n dem siıch die „Herrlichkeıt (Gottes“ aut
die Schöpfung ezieht. IDIE Herrlichkeıt, VOo der iın den tolgenden Versen
die ede 1St, esteht iın der Verkündigung des Evangeliums. 2bh efasst

15 Ebd 15,1,/: „A CAaelo eZYESSLO P1MS. eZress10 e1us, 110 temporalıs, sed
ACLErnNa, Ua de est.  &.

19 Ebd „Et P1M4S ad SUTHEITAUE eaelt. Et OCcCcUrrIt plenıtudıne diu1inıtatıs
ad aequalıitatem patrıs.”

A0} Ebd „Et HO  - PSE auı abscondat calore P1M5. C um uverbum et1am CAL O factum ST
el habıtauıt ın nobıs mortalıtatem NOsSsLrAam SUSCIPI1ENS, L1 pbermıisıt ullum mortalıum

de umbra mortIis; el 1psam enım penetrauıt uerbı calor.“
Böhler, „Der bestirnte Hımmel ber MIr un das moralısche (‚esetz ın MIr  e Was

betrachtet der Sanger V DPs 192 ın 5 3 82-93, legt dıe modernen Kxegeten
verbreıtete These, s 15 (19) l ALLS zwel ursprünglıch selbständıgen Psalmen ZUSAMMENSESCLZL,
CUu«C Argumente V Vom selben Autor erscheıint demnächst 1m Rahmen V Herders HAe0-
logischen Kommentaren Z Alten Testament (Psalm 1—50) eın austührlicher Kkommentar
Ps 18, ın dem dıe V Äugustinus VOTAUSSESELZLE wörtliche Auslegung 1m Sınne einer Schöp-
tungsoffenbarung ın rage vestellt wırd

D Zur SS prosopographischen Auslegungsmethode vel Fiedrowicz, Psalmus, 2708 —3072
AA Vel Daulaey, Psaume 18, 1: BAug 57 B A /‘ „La seconde bartıe, quı faıt Ll’eloge de Laol dıyıne

S S—15), CXDOSC le don faıt ”humanıte Dal Lal quı L  est UUE le Verbe incarn
24 Vel ÄAnm
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7a. Sein Ausgang ist von der höchsten Himmelshöhe: Sein Ausgang, in dem er vom 
Vater geboren ist, ist nicht zeitlich, sondern ewig.18

7b. Und sein Entgegenkommen geht bis zur höchsten Himmelshöhe: Aufgrund der 
Fülle seiner Gottheit kommt er entgegen bis zur Gleichheit mit dem Vater.19

7c. Und es gibt niemanden, der sich vor seiner Glut verbirgt: Weil das Wort sogar 
Fleisch geworden ist und unter uns wohnte und unsere Sterblichkeit annahm, erlaubte 
er keinem Sterblichen, sich mit dem Schatten des Todes zu entschuldigen; denn die 
Glut des Wortes hat diesen durchdrungen .20

Bevor wir uns die einzelnen Schritte dieser Auslegung näher anschauen, 
werfen wir zunächst einen Blick auf den ihr zu Grunde liegenden prosopo-
graphischen Ansatz. Während für die moderne Auslegung die literarische 
Einheit des Psalms kontrovers ist,21 geht Augustinus von dieser Einheit aus. 
Sie ergibt sich für ihn aus dem Auslegungsschlüssel, den er in V. 1 nennt: 
„Nicht der Herr Jesus Christus spricht, sondern über ihn wird geredet.“ Der 
Psalm ist also weder ex persona Christi, noch ex persona ecclesiae.22 Es ist 
der Psalmist selber, der de Christo spricht. Augustinus unterscheidet dabei 
zwischen einem ersten Teil (V. 1–7), in dem es um Christus beziehungsweise 
um die Verkündigung des Evangeliums geht, und einem zweiten (V. 8–15), 
in dem vordergründig zwar vom Gesetz, in Wirklichkeit aber auch von 
Christus die Rede ist.23 Wir befassen uns entsprechend unserer Themen-
stellung nur mit dem ersten Teil der Auslegung von Ps 18.

Folgende Schritte kann man in der Auslegung der Verse 1–7 von Ps 18 
unterscheiden: Nachdem V. 1 den Auslegungsschlüssel – der Psalm spricht 
über Christus – festgelegt hat, leitet V. 2a mit der Allegorie „gerechte Evan-
gelisten“24 für „Himmel“ die Interpretation der gesamten Versfolge von 
V. 1 bis V. 7 auf die Verkündigung des Evangeliums ein. Gleichzeitig wird 
dem Begriff der „Herrlichkeit“ ein anderer Sinn gegeben als der im wört-
lichen Verständnis des Textes, in dem sich die „Herrlichkeit Gottes“ auf 
die Schöpfung bezieht. Die Herrlichkeit, von der in den folgenden Versen 
die Rede ist, besteht in der Verkündigung des Evangeliums. V. 2b befasst 

18  Ebd. 18,1,7: „A summo caelo egressio eius. A patre egressio eius, non temporalis, sed 
aeterna, qua de patre natus est.“

19  Ebd.: „Et occursus eius usque ad summum caeli. Et occurrit plenitudine diuinitatis usque 
ad aequalitatem patris.“ 

20  Ebd.: „Et non est qui se abscondat a calore eius. Cum autem uerbum etiam caro factum est 
et habitauit in nobis mortalitatem nostram suscipiens, non permisit ullum mortalium excusare 
se de umbra mortis; et ipsam enim penetrauit uerbi calor.“

21  D. Böhler, „Der bestirnte Himmel über mir und das moralische Gesetz in mir“. Was 
betrachtet der Sänger von Ps 19?, in: BZ 53 (2009) 82–93, legt gegen die unter modernen Exegeten 
verbreitete These, Ps 18 (19) sei aus zwei ursprünglich selbständigen Psalmen zusammengesetzt, 
neue Argumente vor. Vom selben Autor erscheint demnächst im Rahmen von Herders theo-
logischen Kommentaren zum Alten Testament (Psalm 1–50) ein ausführlicher Kommentar zu 
Ps 18, in dem die von Augustinus vorausgesetzte wörtliche Auslegung im Sinne einer Schöp-
fungsoffenbarung in Frage gestellt wird.

22  Zur sog. prosopographischen Auslegungsmethode vgl. Fiedrowicz, Psalmus, 298–302.
23  Vgl. Dulaey, Psaume 18, in: BAug 57B 47: „La seconde partie, qui fait l’éloge de Loi divine 

(§ 8–15), expose le don fait à l’humanité par cette Loi qui n’est autre que le Verbe incarné.“
24  Vgl. Anm. 9.
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sıch unmıttelbar mıt den iın 2a als Allegorie tür „Hımmel“ eingesetzten
„Evangelisten“ un: deren Stärkung durch den Heılıgen Gelst. S1e verkünden
die „Machttaten“ des Herrn. Damlut sind oftensichtlich csowohl die Wunder
vemeınt, die VOo Christus berichtet werden, als auch die Wunder, die ach
der Apostelgeschichte bel1 der Verkündigung der Apostel veschehen sind.

59 veht schon iın vew1sser Weise aut den Inhalt des Evangeliums ein,
das die VOo Heılıgen Celst ertüllten unı erleuchteten „Evangelısten“ VOCI-

künden Es 1St zunächst die „Weısheıt Gottes  “  $ das heıifst das mıt dem Vater
VOoO Ewigkeıt her koex1istierende Wort, der Sohn (3ottes. Mıt „Tag  c 1St 1er
einerselts der Heılıge Celst vemeınt, der verkündet, andererselts sind die
Evangelisten, denen verkündet wırd. In versteht Augustinus
„Nacht“ das sterbliche Fleisch der „Evangelisten“; S1€e erwecken iın fleisch-
lıchen Menschen Glauben, der aber ZUTLC „Kenntnıis“ tühren wırd. nteres-
Sant 1St, dass diese Auslegung VOoO 1 ezug aut die Nacht och
al zZ DOSIt1LV 1St In der zweıten Auslegung wırd das, w1e€e WIr cehen werden,
anders cse1n.

behauptet, dass das Evangelıum weltweıt verkündıgt wırd. wI1e-
erholt diese Behauptung. Ga betrıittt csowohl die orm als auch erneut
den Inhalt der Verkündigung: Der orm ach hat S1€ einen kriegerischen
Charakter, denn S1e 1St die Irrtumer der Menschen gerichtet. Was
ıhren Inhalt angeht, hat S1€ 1ne zeitliche beziehungsweılse 1ne sichtbare
Gestalt. 6 b richtet den Blick aut den rsprung des VOo den „Evangelıs-
ten  € verkündiıgten Christus: Es 1St elinerselts die Geburt ALLS der Jungfrau,
iın der die menschliche un: die yöttliche Natur sıch verbindet. GC hebt
andererseıts aut die absolute un unvergleichliche Besonderheıit des Christus
ab Er 1St allen übrigen Menschen OLAaUS /a un: 7b tassen den Anfang
un: das Ende der „Bahn“ des Chrıistus 1Ns Auge Er veht VOo Vater AauUS,
ALLS dem se1mt Ewigkeıt veboren 1St, kehrt ZU Vater zurück unı 1St ıhm
1n der Gottheıit gleich. /C welst aut 1ne Konsequenz der Menschwerdung
hın Wl das Wort Fleisch gzeworden 1St, 1St alles Fleisch, jeder Mensch,
davon betroften un! annn sıch nıcht aut se1ne Sterblichkeit eruten. Der
Vers wırkt iın se1ner Formulierung „dunkel‘“ unı 1St cschwer auszulegen. Er
hat einen bedrohlichen Klang.

Seayeıte Auslegung z den Enarrationes iın Psalmos

Nıcht 1Ur die Kommentierung VO /C, sondern auch die der vorausgehen-
den Verse 1St 1n der ersten Auslegung oft knapp un: wortkarg, dass nıcht
leicht erkennen 1St, W 4S Augustinus eigentlich meınt unıN11l IDIE
zweıte Auslegung esteht ALLS einer das Kırchenvolk verichteten Predigt.
Unsere Erwartung, dass 1er klarer wiırd, W 4S der Bischof VOoO Hıppo
der Verkündigung des Evangeliums versteht, 1ST also begründet. Augustinus
beginnt die zweıte Auslegung VOo DPs 15,1—7 mıt einer Bemerkung dem
VOo Kıiırchenvolk offensichtlich urz UVOo SESUNSCHCH Responsor1ium, dem
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sich unmittelbar mit den in V. 2a als Allegorie für „Himmel“ eingesetzten 
„Evangelisten“ und deren Stärkung durch den Heiligen Geist. Sie verkünden 
die „Machttaten“ des Herrn. Damit sind offensichtlich sowohl die Wunder 
gemeint, die von Christus berichtet werden, als auch die Wunder, die nach 
der Apostelgeschichte bei der Verkündigung der Apostel geschehen sind.

V. 3a geht schon in gewisser Weise auf den Inhalt des Evangeliums ein, 
das die vom Heiligen Geist erfüllten und erleuchteten „Evangelisten“ ver-
künden. Es ist zunächst die „Weisheit Gottes“, das heißt das mit dem Vater 
von Ewigkeit her koexistierende Wort, der Sohn Gottes. Mit „Tag“ ist hier 
einerseits der Heilige Geist gemeint, der verkündet, andererseits sind es die 
Evangelisten, denen verkündet wird. In V. 3b versteht Augustinus unter 
„Nacht“ das sterbliche Fleisch der „Evangelisten“; sie erwecken in fleisch-
lichen Menschen Glauben, der aber zur „Kenntnis“ führen wird. Interes-
sant ist, dass diese erste Auslegung von V. 3b im Bezug auf die Nacht noch 
ganz positiv ist. In der zweiten Auslegung wird das, wie wir sehen werden, 
anders sein.

V. 4 behauptet, dass das Evangelium weltweit verkündigt wird. V. 5 wie-
derholt diese Behauptung. V. 6a betrifft sowohl die Form als auch erneut 
den Inhalt der Verkündigung: Der Form nach hat sie einen kriegerischen 
Charakter, denn sie ist gegen die Irrtümer der Menschen gerichtet. Was 
ihren Inhalt angeht, so hat sie eine zeitliche beziehungsweise eine sichtbare 
Gestalt. V. 6b richtet den Blick auf den Ursprung des von den „Evangelis-
ten“ verkündigten Christus: Es ist einerseits die Geburt aus der Jungfrau, 
in der die menschliche und die göttliche Natur sich verbindet. V. 6c hebt 
andererseits auf die absolute und unvergleichliche Besonderheit des Christus 
ab: Er ist allen übrigen Menschen voraus. V. 7a und 7b fassen den Anfang 
und das Ende der „Bahn“ des Christus ins Auge: Er geht vom Vater aus, 
aus dem er seit Ewigkeit geboren ist, kehrt zum Vater zurück und ist ihm 
in der Gottheit gleich. V. 7c weist auf eine Konsequenz der Menschwerdung 
hin: Weil das Wort Fleisch geworden ist, ist alles Fleisch, jeder Mensch, 
davon betroffen und kann sich nicht auf seine Sterblichkeit berufen. Der 
Vers wirkt in seiner Formulierung „dunkel“ und ist schwer auszulegen. Er 
hat einen bedrohlichen Klang.

1.2. Zweite Auslegung in den Enarrationes in Psalmos

Nicht nur die Kommentierung von V. 7c, sondern auch die der vorausgehen-
den Verse ist in der ersten Auslegung oft so knapp und wortkarg, dass nicht 
leicht zu erkennen ist, was Augustinus eigentlich meint und sagen will. Die 
zweite Auslegung besteht aus einer an das Kirchenvolk gerichteten Predigt. 
Unsere Erwartung, dass hier klarer wird, was der Bischof von Hippo unter 
der Verkündigung des Evangeliums versteht, ist also begründet. Augustinus 
beginnt die zweite Auslegung von Ps 18,1–7 mit einer Bemerkung zu dem 
vom Kirchenvolk offensichtlich kurz zuvor gesungenen Responsorium, dem 
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13 Dort veht die Reinigung VOo einem „großem Vergehen“ Was
damıt gemeınt 1St, ol die Auslegung des Psalms klären, heifßt welılter.
DIiese beginnt mıt der Feststellung, dass der Psalm de Christo handelt, W 4S

mıt begründet wırd. Es heıifst weıter, Johannes Sasc VOo dem ebendort
eNaNNTLEN „SpONsus” „Wır haben sel1ne Herrlichkeıit gesehen“ Joh 1,14).
„Diese Herrlichkeit erzählen die Hımmel“, tährt der Prediger tort und
näihert sıch damıt dem Hauptthema se1iner Predigt, der Auslegung VOo DPs 18

Bevor Augustinus jedoch die allegorıische Auslegung des Psalms beginnt,
erinnert eın vergleichsweise wörtliches Verständnıs VOoO 2a, nam-
ıch den Engelgesang be1i der Geburt des Herrn. Von einem „wahreren
unı höheren Hımmel“ als dem der Geburtserzählung 1St dann iın die
Rede, heifßt „Ls z1bt keıne Worte un: keıne Sprachen, deren Stimmen
nıcht vehört werden.“ Damlıuıt 1St Augustinus b  Jetzt endgültig beım Thema der
Verkündigung des Evangelıums angelangt, dem Gegenstand UuLNSeTeEeT Unter-
suchung. Im Vergleich ZUTLC ersten Auslegung, iın der LUr VOo den „gerechten
Evangelisten“ die ede WAlL, werden die „Hımmel“ b  Jetzt aut die Apostel
hın ausgelegt.“” Es tolgt eın langer, al zZ oftensichtlich die Pelagiıaner
verichteter Passus über die Rechttertigung, die den Menschen VOoO (Jott ALLS

uGnade geschenkt worden sel Darın bestehe, Augustinus weıter, die
„Herrlichkeıt“, VOo der die „Hımmel“, das he1ift die Apostel, berichteten.?*®

2bh wıiederhaolt iın den ugen Augustins iın ZeW1sser We1lise die Aussage
VOoO 2a Es 1STt die ede VO den Aposteln, die die Herrlichkeıit (Jottes
verkünden:; Augustinus veht dabei SCHAUCT aut die Apostel un: deren ach-
tolger iın der Verkündigung des Evangeliums e1in. Bevor der Prediger dies
präzıser ausführt, welst zunächst ine alsche Auslegung der » OP
IHAaMuUUIL 1USs zurück: Damlıt werde nıcht, W1€e ein1ıge meınten,“” beson-
derer \Welse aut dıe Erschaffung des Menschen angespielt; denn alles Se1l
VOo Wort veschaften, nıcht L1LUL der Mensch.?8® Durch die Botschatt, die die
Apostel laut ZUTLC Sprache bringen, durch die Weısheıt, iın der S1€e erstrahlen,
verkünden S1Ee laut Augustinus vielmehr die Herrlichkeit (Gottes, die iın
der AUS Gnade veschenkten Rechtftertigung besteht.?*? Der Jüngere Sohn

29 en.DPs 18,2,2,19—2 (CChr.SL 35 106) „Quorum, 1S1 caelorum? Quorum CIZ0, 1S1 ADOS-
tolorum? Ipsı nobıs yzlorı1am del, posıtam ın Christo lesu, DECIL oratiam ın temıssıiıonem
DECCALOFUM. (Imnes enım DECCAUECTUNLK, el ylorıa de1l, iustihcatı Zratis DCI sanguınem
1DS1US.” Vel Feldmann, AÄArt. Di1e Entwicklung des Begritfts [ Apostel beı Augustinus];, ın
AugL (1986—1994) 3981

70 en.Ps 18,2,2,2/-5 CCHhr.SL 35 106) „Ille L1 PrFroptEer NOsSsLram 1ust1t1am, sed DILIOD-
Ler SLLAILl mısericordıiam saluos 1105 tecıt DECIL lauacrum regeneration1s. Haec CSL, inquam, ylorıa
de1:; anc caelı Narrauerunı! Haec CSLT, inquam, ylorıa del, L1 tua

DF Vel Marawval, Les maıns de Di1ieu ans la creation. Quelques interpretations Datrıst1ques
une image bıblique, ın: /. Kieffer/J. Bergman Hyg.), La maın de Dieu/Di1e and (sottes,
Tübıngen 1997, 15/-169

A en.DPs 18,2,5,1/-1 (CChr.SL 35 107) „Lrgo 61 el caelos manıbus el Lerram manıbus, 1L1O.
Ium homınem fecıt manıbus:; el 61 caelos uerbo, el Lerram uerbo, CI O el homınem vuerbo.

Quod uerbo, hoac IHNALLL, el quod IHNALL, hoac uerbo.“
A en.Ds 18,2,5,25—-2 (CChr.SL 38 107} „Enarrarunt,yenarrabunt caelı ylorı1am de1

166

Hermann Josef Sieben SJ

166

V. 13. Dort geht es um die Reinigung von einem „großem Vergehen“. Was 
damit gemeint ist, soll die Auslegung des Psalms klären, heißt es weiter. 
Diese beginnt mit der Feststellung, dass der Psalm de Christo handelt, was 
mit V. 6 begründet wird. Es heißt weiter, Johannes sage von dem ebendort 
genannten „sponsus“: „Wir haben seine Herrlichkeit gesehen“ (Joh 1,14). 
„Diese Herrlichkeit erzählen die Himmel“, fährt der Prediger fort und 
nähert sich damit dem Hauptthema seiner Predigt, der Auslegung von Ps 18. 

Bevor Augustinus jedoch die allegorische Auslegung des Psalms beginnt, 
erinnert er an ein vergleichsweise wörtliches Verständnis von V. 2a, näm-
lich an den Engelgesang bei der Geburt des Herrn. Von einem „wahreren 
und höheren Himmel“ als dem der Geburtserzählung ist dann in V. 4 die 
Rede, wo es heißt: „Es gibt keine Worte und keine Sprachen, deren Stimmen 
nicht gehört werden.“ Damit ist Augustinus jetzt endgültig beim Thema der 
Verkündigung des Evangeliums angelangt, dem Gegenstand unserer Unter-
suchung. Im Vergleich zur ersten Auslegung, in der nur von den „gerechten 
Evangelisten“ die Rede war, werden die „Himmel“ jetzt auf die Apostel 
hin ausgelegt.25 Es folgt ein langer, ganz offensichtlich gegen die Pelagianer 
gerichteter Passus über die Rechtfertigung, die den Menschen von Gott aus 
purer Gnade geschenkt worden sei. Darin bestehe, so Augustinus weiter, die 
„Herrlichkeit“, von der die „Himmel“, das heißt die Apostel, berichteten.26 

V. 2b wiederholt in den Augen Augustins in gewisser Weise die Aussage 
von V. 2a. Es ist die Rede von den Aposteln, die die Herrlichkeit Gottes 
verkünden; Augustinus geht dabei genauer auf die Apostel und deren Nach-
folger in der Verkündigung des Evangeliums ein. Bevor der Prediger dies 
präziser ausführt, weist er zunächst eine falsche Auslegung der „opera 
manuum eius“ zurück: Damit werde nicht, wie einige meinten,27 in beson-
derer Weise auf die Erschaffung des Menschen angespielt; denn alles sei 
vom Wort geschaffen, nicht nur der Mensch.28 Durch die Botschaft, die die 
Apostel laut zur Sprache bringen, durch die Weisheit, in der sie erstrahlen, 
verkünden sie laut Augustinus vielmehr die Herrlichkeit Gottes, die in 
der aus Gnade geschenkten Rechtfertigung besteht.29 Der jüngere Sohn 

25  en.Ps 18,2,2,19–23 (CChr.SL 38: 106): „Quorum, nisi caelorum? Quorum ergo, nisi apos-
tolorum? Ipsi enarrant nobis gloriam dei, positam in Christo Iesu, per gratiam in remissionem 
peccatorum. Omnes enim peccauerunt, et egent gloria dei, iustificati gratis per sanguinem 
ipsius.“ – Vgl. E. Feldmann, Art. Die Entwicklung des Begriffs [Apostel bei Augustinus], in: 
AugL 1 (1986–1994) 398 f.

26  en.Ps 18,2,2,27–31 CChr.SL 38: 106): „Ille autem non propter nostram iustitiam, sed prop-
ter suam misericordiam saluos nos fecit per lauacrum regenerationis. Haec est, inquam, gloria 
dei; hanc caeli enarrauerunt. Haec est, inquam, gloria dei, non tua.“

27  Vgl. P. Maraval, Les mains de Dieu dans la création. Quelques interprétations patristiques 
d’une image biblique, in: J. Kieffer/J. Bergman (Hgg.), La main de Dieu/Die Hand Gottes, 
Tübingen 1997, 157–169. 

28  en.Ps 18,2,3,17–19 (CChr.SL 38: 107): „Ergo si et caelos manibus et terram manibus, non 
solum hominem fecit manibus; et si caelos uerbo, et terram uerbo, ergo et hominem uerbo. 
Quod uerbo, hoc manu; et quod manu, hoc uerbo.“ 

29  en.Ps 18,2,3,25–29 (CChr.SL 38: 107): „Enarrarunt, enarrant, enarrabunt caeli gloriam dei. 
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Gleichnis VOo barmherzigen Vater habe die 1er „Herrlich-
eıt (Jottes anerkannt Indem Augustinus das „firmamentum
praktısch mLT dem „caelum 2a gleichsetzt gew1nnt 1116 weltere

wichtige Aussage über die Verkünder S1e verkündeten ıhre Botschaftt
ıhnen teindlichen Umwelt also Liebhabern der Welt Vertfolgern

VO Gerechten un WTr nıcht mT zaghaften sondern mT
VOoO Heılıgen (Jelst stark vemachten Herzen

Fur den tolgenden s<1eht der Prediger WEl Formen VO  s Auslegung VOT

1116 eintache unı 1116 VOo der „Dunkelheıt des Textes pI‘OVOZIGIT€ ehr-
zahl VOo Auslegungen Dabei SC1 die eintache orm vielleicht die richtige
Der Vers bezeichne 1er praktısch die Abfolge der Verkündigung der
eıt Zunächst verkündete Christus dann verkündeten die Apostel dann
verkündeten deren Nachtolger Die Erwähnung VOo Tag un: Nacht edeute
die der Tat Tag un: Nacht statthndende Verkündigung

Di1e Dunkelheıt des Verses ädt ach Augustinus edoch auch ZU  — Suche
ach tieteren Sınn C111 Er nın LUr ‚Wel verschiedene Auslegungen

möglichen Mıt dem Vers könne erstens gerne1nt SC1M dass
gyeistliche Menschen anderen veistlichen Menschen verkünden fleischliche
Menschen edoch feischlichen Das Ergebnıis SC1 jJeweıls verschieden Di1e

verstunden das verkündete „Wort die anderen naıhmen lediglich C111

Wıssen ZU  — Kenntniıs 535 Di1e z we1lte Auslegung des Verses s<ıieht ıhm WEl

Sorten VOo Verkündigung angedeutet namlıch die H1 Christı die

Enarrabunt, LL LLL caelı hoc ST SAancCil yzlorı1am de1, eum POrTLanteSs, PLaC-
CEDLIS Sap1CNL1A CO  es ıllam UL 1X1 ylor1am del, Q Ua salu1 tactı iındıgnı

30 Ps 15 79 5/ (CChr 35 107) „Hanc iındıynıtatem, 1ıd CSLT, (La dıgnı 11 [uLmMus,
Ailıus CO  UuS; NOSCIL, LLL LLL anc indıgnıtatem Ailıus

longe DEICSTILILUS daemonum cultor, LaAMOUAM PasStOT; ylor1am de1l sed
CO Et C] ULa Ila ylorıa de1 factı quod dıgnı L1 fuiımus dıicıt ad Patrem

s LILLIIL Non SM} dienus HOCAYL fLLLUS EUMUS (Lc 15 21) Intelıx DL humılıtatem telıcıtatem:
el Ostendit dıgnum UQLLO confhitetur indıgnum

s 15 3 4 3 (CChr 3 „Caelum fiirmamentum firmum COT, 110 timıdum
90)1 ÄAnnuntılata CI1L1LILL SUNTL 1SLa LILLD1LOS, aduersos deo, mundı DEISCOLU-

Inter saeulentLem mundum annuntciala SUNL 1sSLa Sed mundus quıd
POTLCFAL facere, quando fiirmamentum 1SLa annuntıiabat?

3 Ps 15 16 (CChr 35 108) „Nonnullı aec uerba sımplicıter intellexerunt, el
forte hoac SIL 2€!  es hac sententila sıgnıf©ıcatum CS5C, quod LEMPOCE domıiını NOSLIrN
lesu Christı, CL UErSaretur, apostolı audierunt hoac CS5SC LrAalLECLUM Lam-

CLa de LEMPOE LEMPUS 2e5 21 HOX (Ps 15 3), 1es PDOSTLET1OT dıel, el
11  Ka DPOSTLETLOTL (JU LA aec doctrina diebus el noctıibus praedicatur Iste sımplex intellectus

U1 utheıt suthficıat
33 Ps 15 16 26 (CChr 55 108) „Sed nonnulla uerba SCIFIDLUFarum obscurıtate

S LLa hoc profuerunt, quod multas intellegentias PEDECIETUNK ltaque hoc s 1 planum 6,  y JT1LLILL

alıquıid audıretis: (JU LA CIO obscure diıetum CSLT, multa audıturı ST el alıus intellectus:
2e5s5 diei, HOX (Ps 15 ‚3), hoac CSLT, r  UL, CAI O ST alıus: 2e5s5 2€e1 (Ps 15 ‚3),
spırıtales spirıtalıbus; PF HOX (Ps 15 ‚3), carnales carnalıbus. ULFIQUE CI1L1LIIL audıunt, ISı
11O. ULFIQUE simılıter SapıuUunNt. 111ı CI1L1LILL audıunt LaMq Ua uerbum FTUuCLALUM; Il La Ua
SCIENLLAM annnı  am quod CI1LLILLy praesentibusyquod an  ur,
longe DOSICLS an  ur
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Verkündigung des Evangeliums nach Augustins allegorischer Auslegung 

im Gleichnis vom barmherzigen Vater habe die hier gemeinte „Herrlich-
keit Gottes“ anerkannt.30 Indem Augustinus das „firmamentum“ in V. 2b 
praktisch mit dem „caelum“ in V. 2a gleichsetzt, gewinnt er eine weitere 
wichtige Aussage über die Verkünder: Sie verkündeten ihre Botschaft in 
einer ihnen feindlichen Umwelt, also unter Liebhabern der Welt, Verfolgern 
von Gerechten, und zwar nicht mit einem zaghaften, sondern mit einem 
vom Heiligen Geist stark gemachten Herzen.31 

Für den folgenden V. 3 sieht der Prediger zwei Formen von Auslegung vor, 
eine einfache und eine von der „Dunkelheit“ des Textes provozierte Mehr-
zahl von Auslegungen. Dabei sei die einfache Form vielleicht die richtige. 
Der Vers bezeichne hier praktisch die Abfolge der Verkündigung in der 
Zeit: Zunächst verkündete Christus, dann verkündeten die Apostel, dann 
verkündeten deren Nachfolger. Die Erwähnung von Tag und Nacht bedeute 
die in der Tat Tag und Nacht stattfindende Verkündigung.32 

Die Dunkelheit des Verses lädt nach Augustinus jedoch auch zur Suche 
nach einem tieferen Sinn ein. Er nennt nur zwei verschiedene Auslegungen 
unter weiteren möglichen: Mit dem Vers könne erstens gemeint sein, dass 
geistliche Menschen anderen geistlichen Menschen verkünden, fleischliche 
Menschen jedoch fleischlichen. Das Ergebnis sei jeweils verschieden: Die 
einen verstünden das verkündete „Wort“, die anderen nähmen lediglich ein 
Wissen zur Kenntnis.33 Die zweite Auslegung des Verses sieht in ihm zwei 
Sorten von Verkündigung angedeutet, nämlich diejenige Christi an die 

Enarrabunt, inquam, caeli, hoc est sancti, gloriam dei, a terra suspensi, deum portantes, prae-
ceptis tonantes, sapientia coruscantes, illam, ut dixi, gloriam dei, qua salui facti sumus indigni.“

30  en.Ps 18,2,3,29–37 (CChr. 38: 107): „Hanc indignitatem, id est, qua digni non fuimus, 
agnoscit filius minor egestate constrictus; agnoscit, inquam, hanc indignitatem filius minor a 
patre longe peregrinus, daemonum cultor, tamquam porcorum pastor; agnoscit gloriam dei, sed 
egestate constrictus. Et quia illa gloria dei facti sumus quod digni non fuimus, dicit ad patrem 
suum: Non sum dignus uocari filius tuus (Lc 15,21). Infelix, per humilitatem impetrat felicitatem; 
et eo se ostendit dignum, quo confitetur indignum.“

31  en.Ps 18,2,3,38–43 (CChr.SL 38: 107 f.): „Caelum firmamentum, firmum cor, non timidum 
cor. Annuntiata enim sunt ista inter impios, inter aduersos deo, inter amatores mundi persecu
toresque iustorum; Inter saeuientem mundum annuntiata sunt ista. Sed saeuiens mundus quid 
poterat facere, quando firmamentum ista annuntiabat?“ 

32  en.Ps 18,2,4,9–16 (CChr.SL 38: 108): „Nonnulli haec uerba simpliciter intellexerunt, et 
forte hoc sit uerum; aestimantes hac sententia significatum esse, quod tempore domini nostri 
Iesu Christi, cum in terra uersaretur, apostoli audierunt, hoc in posteros esse traiectum, tam-
quam de tempore in tempus: dies diei, nox nocti (Ps 18,3), prior dies posteriori diei, et prior 
nox posteriori nocti, quia haec doctrina diebus et noctibus praedicatur. Iste simplex intellectus 
cui sufficit sufficiat.“

33  en.Ps 18,2,4,16–26 (CChr.SL 38: 108): „Sed nonnulla uerba scripturarum obscuritate 
sua hoc profuerunt, quod multas intellegentias pepererunt. Itaque hoc si planum esset, unum 
aliquid audiretis; quia uero obscure dictum est, multa audituri estis. est et alius intellectus: 
dies diei, nox nocti (Ps 18,3), hoc est, spiritus spiritui, caro carni. est alius: dies diei (Ps 18,3), 
spiritales spiritalibus; et nox nocti (Ps 18,3), carnales carnalibus. utrique enim audiunt, etsi 
non utrique similiter sapiunt. Illi enim audiunt tamquam uerbum eructatum; illi tamquam 
scientiam annuntiatam; quod enim ructatur, praesentibus ructatur; quod autem annuntiatur, 
longe positis annuntiatur.“ 
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Apostel die ZU „Wort tühre un die des Judas die Juden die lediglich
Wıssen tühre

Von W ar schon welter oben die ede Fur den folgenden VOCI-

der Prediger ausdrücklich un! unmıiıttelbar aut das Pfingstereign1s,
bel dem die Verkündigung der Apostel allen enkbaren Sprachen vehört
wurde Damals wurden die Apostel VOo Heılıgen (Jelst erfüullt unı allen
Sprachen vernehmbar 5 Ausdrücklich betont der Prediger dass diese Aus-
zießung des Heıiliıgen (Jelstes siıch nıcht aut das Pfingstereign1s Jerusalem
beschränke sondern sıch zeitlich bıs ZU heutigen Tag un! räumlıch bıs
ach Afrıka tortsetze CHCIL Augenblick das Evangelıum durch den
Prediger Augustinus verkündet werde Augustinus verkneıtt sıch hıer nıcht
1116 kurze Invektive die Häretiker denen das Evangelıum verkündet
wırd die aber nıcht Zusammenklang M1 der Kırche akzeptieren

Unter dem der Sonne errichteten Zelt 6a versteht Augustinus die
aller Welt siıchtbare un: offenbare Kırche 55 Diesmal den ext

eindringlichen Exhorte die Adresse der Häretiker doch dieser
allen oftenbaren un: siıchtbaren Kırche zurückzukehren

14 Ps 15 28 572 (CChr 55 108) „Dicamus el JT1ULLILL alıquıid quod quidam
uelut CO  es AaPDEFrUEFrunNnL Quando domiınus, Christus loquebatur apostolıs, 1e8
1e€e1 eructabat uverbum quando Iudas damınum Christum prodıidıt Iudaeıs, 11  Ka 1I1-
t1abat SsCIENLLAM

15 Ebd 18, 2,; D, 1 — (CChr. 55 „Non SMNLE loguelae PGF TFE n  >
UdiAntur (Ps 154 CQuorum, 151 caelorum ıllorum CL ylor1am Deı?

Non SMNLE [oguelae nGHOF TE HO  - AUdiantur (Ps 154 Legıte Äctus
Apostolorum, quomoado C005 Spirıtu SaNCLO, ımpletı SUNTL illo, el loque-
bantur lıngu1s CIILMLILLILLILL ZENL1IUM, dabat C155 PrONUNTLAare. Ecce HO  - SMNE [oguelae

G OFFE HO  - AUdiantur (Ps 15 ’4) &.
16 Ps 15 ] 3 (CChr 35 109) „Sed L1 ıbı LANLUM ubı ımpletı SUNTL SONUErTrUNL In

LEYYAMNT PE fines orbis LEYYAE uerba (Ps 15 Ideo el 1105 hıc
loqguimur CI1L1LII Ile acl 1105 UL Lerram el haereticus
eccles1am 1L1O. 1NTral

37 Ps 15 ] 3 A{ (CChr 35 109) „Ideo Lerram UL caelum
intres pestilenti0se, lıt12108€, DESSLINGC, el adhuc CIILIAIC uolens:;: superbe falı, audı
u Datrıs LUl Ecce, quıd planıus, quıd apertius? In Lerram el
nes orbıs tLerrae uerba (Ps 15 Numquıid CXPOS1LLOTEC ODUS est”? Qui1d CONLra conarıs?
Partem U15 lıteyCL concoardıa retinere?

18 Ps 18, 2,; G, —_/ (CChr. 35 109) „In sole posuit tabernaculum SMUÜTH (Ps 15 ‚6), I ILLAILL-
festatıione ecclesi1am SUALl, 11 occulto, 11 QLLAC lateat, 11 uelut OPECIrLaM,; forte hat

ODErTLa SI haereticorum. Dıctum ST el cuıdam ı SCITIPLUFra QUOLMLLALLI
Occulto tecıstı sole (2 Rg 12 12) hoac CSLT, occulte malum tecıstı DOCHAS

CIILMLILLLLILL manıtestatione In sole CI O DOSMLE tabernaculum SUMUÜTH (Ps 15
1G Ps 15 73 (CChr 35 109) „Quid C haeretice, [Ug1S tenebras? Christianus

es? audı Christum Seruus Es? audı domınum Fılıius Es? audı Datrem emendare, TCULLUISCEC
dicamus el de OYLIMMUS PYAL PE YCHLXIE PF PSE (Lc 12 13) Non mıhı dicas
utquıid QUACI1IS, s 1 per11 Ideo CI1L1LILL UQUACIO, C] ULa Nalı, INQULL, Hoc
SA\A1llC uult ıINIQULUAS, Ua diu1s1ıy sed 110 ult Carıtlas, Ua tratres Improbus L1

ys 1 UQUACIECIECIN SCILLLLIILIL INCLLILL, el improbus dıcor, (JU LA UQUACLO tratrem meum? S1C Saplat
UQLUO ftraterna CAarılas 1L1O. CSLT, CO UQUACLO tratrem ILCLLILL Irascatur, dum UaCcratur,
Qui1 placatur. UQUaACTO, 111 UL, tratrem INCULILL, el ınterpello 11O. CONLra ıllum, sed
DL 1Ilo domınum ILCLLILL Nec diıcam iınterpellans: Domuine, dıc tratrı ILCO UL dıiu1idat
heredıitatem, sed dıc tratrı ILCO LL LENECAL heredıtatem. Qui1d CI C  y trater? quıd DECIL
angulos [ug1s? quıd latıtare conarıs? In sole DOSMLE tabernaculum SUMUÜTH
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Apostel, die zum „Wort“ führe, und die des Judas an die Juden, die lediglich 
zu einem Wissen führe.34 

Von V. 4 war schon weiter oben die Rede. Für den folgenden V. 5 ver-
weist der Prediger ausdrücklich und unmittelbar auf das Pfingstereignis, 
bei dem die Verkündigung der Apostel in allen denkbaren Sprachen gehört 
wurde. Damals wurden die Apostel vom Heiligen Geist erfüllt und in allen 
Sprachen vernehmbar.35 Ausdrücklich betont der Prediger, dass diese Aus-
gießung des Heiligen Geistes sich nicht auf das Pfingstereignis in Jerusalem 
beschränke, sondern sich zeitlich bis zum heutigen Tag und räumlich bis 
nach Afrika fortsetze, wo in jenem Augenblick das Evangelium durch den 
Prediger Augustinus verkündet werde.36 Augustinus verkneift sich hier nicht 
eine kurze Invektive gegen die Häretiker, denen das Evangelium verkündet 
wird, die es aber nicht im Zusammenklang mit der Kirche akzeptieren.37 

Unter dem in der Sonne errichteten Zelt in V. 6a versteht Augustinus die 
aller Welt sichtbare und offenbare Kirche.38 Diesmal nutzt er den Text zu 
einer eindringlichen Exhorte an die Adresse der Häretiker, doch zu dieser 
allen offenbaren und sichtbaren Kirche zurückzukehren.39

34  en.Ps 18,2,4,28–32 (CChr.SL 38: 108): „Dicamus autem et unum aliquid, quod quidam 
uelut conicientes aperuerunt. Quando dominus, inquiunt, Christus loquebatur apostolis, dies 
diei eructabat uerbum; quando Iudas dominum Christum prodidit Iudaeis, nox nocti annun-
tiabat scientiam.“

35  Ebd. 18,2,5,1–9 (CChr.SL 38: 108 f.): „Non sunt loquelae neque sermones, quorum non 
audiantur uoces eorum (Ps 18,4). Quorum, nisi caelorum illorum qui enarrant gloriam Dei? 
Non sunt loquelae neque sermones, quorum non audiantur uoces eorum (Ps 18,4). Legite Actus 
Apostolorum, quomodo ueniente super eos Spiritu sancto, omnes impleti sunt illo, et loque-
bantur linguis omnium gentium, sicut spiritus dabat eis pronuntiare. Ecce non sunt loquelae 
neque sermones, quorum non audiantur uoces eorum (Ps 18,4).“ 

36  en.Ps 18,2,5,9–13 (CChr.SL 38: 109): „Sed non ibi tantum ubi impleti sunt sonuerunt. In 
omnem terram exiit sonus eorum, et in fines orbis terrae uerba eorum (Ps 18,5). Ideo et nos hic 
loquimur. sonus enim ille ad nos usque peruenit, sonus qui in omnem terram exiit, et haereticus 
ecclesiam non intrat.“ 

37  en.Ps 18,2,5,13–20 (CChr.SL 38: 109): „Ideo sonus in omnem terram exiit, ut tu in caelum 
intres. O pestilentiose, litigiose, pessime, et adhuc errare uolens; o superbe fili, audi testamen-
tum patris tui. Ecce, quid planius, quid apertius? In omnem terram exiit sonus eorum, et in 
fines orbis terrae uerba eorum (Ps 18,5). Numquid expositore opus est? Quid contra te conaris? 
Partem uis in lite retinere, qui potes totum in concordia retinere?“

38  en.Ps 18,2,6,1–7 (CChr.SL 38: 109): „In sole posuit tabernaculum suum (Ps 18,6), in mani-
festatione ecclesiam suam, non in occulto, non quae lateat, non uelut opertam; ne forte fiat 
sicut operta super greges haereticorum. Dictum est et cuidam in scriptura sancta: quoniam tu 
in occulto fecisti, patieris in sole (2 Rg 12,12): hoc est, occulte malum fecisti, poenas patieris in 
omnium manifestatione. In sole ergo posuit tabernaculum suum (Ps 18,6).“ 

39  en.Ps 18,2,6,7–23 (CChr.SL 38: 109): „Quid tu, haeretice, fugis in tenebras? Christianus 
es? audi Christum. Seruus es? audi dominum. Filius es? audi patrem: emendare, reuiuisce. 
dicamus et de te: Mortuus erat, et reuixit; perierat, et inuentus est (Lc 12,13). Non mihi dicas: 
utquid me quaeris, si perii? Ideo enim te quaero, quia periisti. Noli, inquit, me quaerere. Hoc 
sane uult iniquitas, qua diuisi sumus; sed non uult caritas, qua fratres sumus. Improbus non 
essem, si quaererem seruum meum; et improbus dicor, quia quaero fratrem meum? Sic sapiat in 
quo fraterna caritas non est, ego tamen quaero fratrem meum. Irascatur, dum tamen quaeratur, 
Qui inuentus placatur. quaero, inquam, fratrem meum, et interpello non contra illum, sed 
pro illo dominum meum. Nec dicam interpellans: Domine, dic fratri meo ut diuidat mecum 
hereditatem, sed: dic fratri meo ut teneat mecum hereditatem. Quid ergo erras, frater? quid per 
angulos fugis? quid latitare conaris? In sole posuit tabernaculum suum.“ 
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Mıt <ieht der Prediger die Menschwerdung des Chriıstus 1 Schofß
der Jungfrau Marıa angedeutet, die Verbindung der menschlichen mıt der
vöttliıchen Natur. Das Wort „g1gas” („Rıese“) iın GC dient ıhm dabe1i ZU  —

Bezeichnung csel1nes einzigartıgen Lebenslautes mıt den Stationen Geburt,
Wachstum, Lehre, Leiden, Auferstehung un: Hımmaeltahrt. Eben dieser
„Gigant” habe se1in Zelt, die Kırche, tür alle Welt sichtbar aufgestellt.*° IDIE
nihere Auslegung VOoO /, also die ÄAntwort aut die Frage, w1e€e denn die
Bahn dieses „Giganten“ SCHAUCT aussieht Ausgang VOo Vater, Rückkehr

ıhm bleibt Augustinus iın dieser se1ner zweıten Auslegung schuldig. Er
erwähnt S1€e LU urz un: kommt dann ZU Ausgangspunkt se1ner Aus-
legung VOo DPs 15,1—/7, aut das Pfingstereignis, zurück un spricht wiederum
urz VOo der Sendung des Heılıgen Gelistes.“!

Vergleichen WIr schliefßlich diese zweıte Auslegung mıt der ersten iın den
Enarratı:ones 1 Psalmos, stellen WIr 1Ur ın der orm einen deutlichen
Unterschied ZUT ersten test. Haben WIr dort mıiıt einer knappen Paraphrase
der betretfenden Psalmverse etun, hlıer mMIt einer der Reihenfolge der
Psalmverse WarTr orıentierten, doch auch ımmer wıieder VOo ıhnen abschweiı-
tenden Auslegung. Was den Inhalt der Auslegung angeht, sind jedoch
lediglich unterschiedliche Akzente, aber keiıne substantiellen Unterschiede

konstatıieren.

13 Auslegungen DO  > Ps 15,1—7 zyeiteren Stellen seINES Werkes

Augustinus kommt aufßer iın seinen beiden vorstehend behandelten Auslegun-
CI VOoO DPs 15,1—7 auch weılteren Stellen se1iner Werke aut die eNANNTEN
Psalmverse sprechen. Es handelt sıch dabei teıls blofte Wıiıederho-
lungen dessen, W 4S iın se1iner Auslegung der betreffenden Stellen se1ner
Psalmhomiulien schon ausgeführt hat, teıls aber auch KErganzungen unı
vertietende Erläuterungen. Wır stellen diese Kommentare nıcht 1n der chro-
nologischen Reihenfolge der betrettenden Texte, sondern 1n der Abfolge der
kommentierten Psalmverse VOo DPs 15 VOo  S

40} en.DPs 185,2,6,25 —5 (CChr.SL 358 109 „Et zDSE LAMGHAM sponSsus procedens de thalamo
Sitı (Ps 18,6) uto quod CL Ille LamMquUam SDOMSUS procedens de thalamao SU0, PXSUL-
tauılt MT 91945 ad eurrendam 1AM (Ps 18,6); 1ıpse IM sole posuit tabernaculum SUMUÜTH (Ps 18,6); hoc
CSLT, Tle LaMqUam SDOMSUS, CL uverbum CAI O factum CST, ın uirgınalı thalamum InuenıIt;

inde natLurae CON1UNCtLUS humanae, LaAMq Ham de cCastıssımo procedens cubıiulı, humuıilıs
mısericordıia iınfray tortıs malestate hoac ST en1ım, 91945 PXxSuUltauit ad ( —
yendam 1AmM (Ps 18,6), CSL, creult, docult, Dass s CSLT, resurrexI1t, adscendit:; CucUurrIıt u1am,
L1 haesıt ın u12 ıdem 1ıpse CI SO SDOMSUS quı aec fecıt, 1ıpse DOSsUulLt IM sole (Ps 18,6), hoc ST ın
manıfestatione, tabernaculum SMUÜTH (Ps 18,6), hoc ST SancCLam eccles1am suam.“

en.DPs 18,2,/ (CChr.SL 55 110) „Quam 1am C1Ito Cucurrıt U1S audıre?
eAaelo eDYESSLO e1US, PF P1M4S ad SMI P1M45 (Ps 18,7). Postea CI O CLa excurrIt
inde, el recurrendao remeault, mI1sıt spırıtum SLILLILL U1sae SUNL ıllıs Q LLOS uenıIt, lınguae
diu1isae uelut 15N1S. S1ICULT 1ZN1S uenıt SPIrItUS SAaANCLUS, ftenum Carnıs N  Fru. ({ —

el PUrSaturus; SICUT LZN18 venıt, el iıdeo sequıtur: HO  - PSE auı abscondat calore P1M4S
(Ps 18,7).”

169169

Verkündigung des Evangeliums nach Augustins allegorischer Auslegung 

Mit V. 6b sieht der Prediger die Menschwerdung des Christus im Schoß 
der Jungfrau Maria angedeutet, die Verbindung der menschlichen mit der 
göttlichen Natur. Das Wort „gigas“ („Riese“) in V. 6c dient ihm dabei zur 
Bezeichnung seines einzigartigen Lebenslaufes mit den Stationen Geburt, 
Wachstum, Lehre, Leiden, Auferstehung und Himmelfahrt. Eben dieser 
„Gigant“ habe sein Zelt, die Kirche, für alle Welt sichtbar aufgestellt.40 Die 
nähere Auslegung von V. 7, also die Antwort auf die Frage, wie denn die 
Bahn dieses „Giganten“ genauer aussieht – Ausgang vom Vater, Rückkehr 
zu ihm – bleibt Augustinus in dieser seiner zweiten Auslegung schuldig. Er 
erwähnt sie nur kurz und kommt dann zum Ausgangspunkt seiner Aus-
legung von Ps 18,1–7, auf das Pfingstereignis, zurück und spricht wiederum 
kurz von der Sendung des Heiligen Geistes.41

Vergleichen wir schließlich diese zweite Auslegung mit der ersten in den 
Enarrationes in Psalmos, so stellen wir nur in der Form einen deutlichen 
Unterschied zur ersten fest. Haben wir es dort mit einer knappen Paraphrase 
der betreffenden Psalmverse zu tun, so hier mit einer an der Reihenfolge der 
Psalmverse zwar orientierten, doch auch immer wieder von ihnen abschwei-
fenden Auslegung. Was den Inhalt der Auslegung angeht, so sind jedoch 
lediglich unterschiedliche Akzente, aber keine substantiellen Unterschiede 
zu konstatieren.

1.3. Auslegungen von Ps 18,1–7 an weiteren Stellen seines Werkes

Augustinus kommt außer in seinen beiden vorstehend behandelten Auslegun-
gen von Ps 18,1–7 auch an weiteren Stellen seiner Werke auf die genannten 
Psalmverse zu sprechen. Es handelt sich dabei teils um bloße Wiederho-
lungen dessen, was er in seiner Auslegung der betreffenden Stellen seiner 
Psalmhomilien schon ausgeführt hat, teils aber auch um Ergänzungen und 
vertiefende Erläuterungen. Wir stellen diese Kommentare nicht in der chro-
nologischen Reihenfolge der betreffenden Texte, sondern in der Abfolge der 
kommentierten Psalmverse von Ps 18 vor.

40  en.Ps 18,2,6,23–36 (CChr.SL 38: 109 f.): „Et ipse tamquam sponsus procedens de thalamo 
suo (Ps 18,6). Puto quod agnoscas eum. Ille tamquam sponsus procedens de thalamo suo, exsul-
tauit ut gigas ad currendam uiam (Ps 18,6); ipse in sole posuit tabernaculum suum (Ps 18,6); hoc 
est, ille tamquam sponsus, cum uerbum caro factum est, in utero uirginali thalamum inuenit; 
atque inde naturae coniunctus humanae, tamquam de castissimo procedens cubili, humilis 
misericordia infra omnes, fortis maiestate super omnes. hoc est enim, gigas exsultauit ad cur-
rendam uiam (Ps 18,6), natus est, creuit, docuit, passus est, resurrexit, adscendit; cucurrit uiam, 
non haesit in uia. idem ipse ergo sponsus qui haec fecit, ipse posuit in sole (Ps 18,6), hoc est in 
manifestatione, tabernaculum suum (Ps 18,6), hoc est sanctam ecclesiam suam.“

41  en.Ps 18,2,7 (CChr.SL 38: 110): „Quam autem uiam cito cucurrit uis audire? A summo 
caelo egressio eius, et occursus eius usque ad summum eius (Ps 18,7). Postea uero quam excurrit 
inde, et recurrendo remeauit, misit spiritum suum. uisae sunt illis super quos uenit, linguae 
diuisae uelut ignis. sicut ignis uenit spiritus sanctus, fenum carnis consumturus, aurum coc-
turus et purgaturus; sicut ignis venit, et ideo sequitur: Et non est qui se abscondat a calore eius  
(Ps 18,7).“ 	
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Beginnen WIr mıiıt Augustins Kkommentar des Psalmverses „Von der arm-
herzigkeıt des Herrn 1St die Erde erfüullt“ (Ps 32,5) In einem Kontext, 1 dem
VOo der Barmherzigkeıt (Jottes die Rede 1St, veranlasst ıhn das Wort „Erde“
dazu, se1inen Horern tast die Nn Folge se1iner allegorischen Interpretation
der — VOoO DPs 15 VOI‘ZU'IZI‘3.g€I]Z

Wenn du vewissermaßen fragst: Wodurch wurde dıe Erde miıt der Barmherzigkeıit des
Herrn erfullt?, ann lautet dıe nNntwort: /Zuerst wurden dıe „Hımmel“ vesandt. S1e
verbreıteten dıe Barmherzigkeıt des Herrn ber dıe Erde, un: ‚War ber dıe ZESAMLE
Erde Denn sıeh, Was ber diese „Hımmel“ andernorts ZESAaART wırd „Die Hımmel
verkünden dıe Herrlichkeıit des Herrn, un das Fırmament verkündet dıe Werke seiner
Hände“ (Ps 18,2)} Was dıe Hımmel Cun, das LUL das Fiırmament. „Eın Tag bringt dem
andern das Wort hervor, un eıne Nacht verkündet der andern dıe Kenntnis“ (Ps 18,3)
Die Verkündigung hört nıcht auf, S1e schweiıgt nıcht. och haben S1e verkündet,
bıs wohnn sınd S1e velangt? „ LS x 1bt keine Worte un: keine Sprachen, deren Stimmen
nıcht yehört werden (Ps 18,4) och iıch frage, bıs wohnn yeht diese „Stimme 1n
allen Sprachen“, dıe alles erfüllt? Hore, Was folgt: „Auf dıe n Erde ozing AUS ıhr
Schall, bıs dıe renzen des Erdkreises iıhre Worte“ (Ps 18,5) Wessen Worte, WCI11L

nıcht dıe der „Hımmel“, dıe dıe Herrlichkeit (sottes verkünden?“

Der Passus beweiıist, dass das Thema der Verkündigung des Evangeliums
für den Prediger unı Theologen Augustinus mıt den eENANNLEN
Psalmversen verbunden 1St Dies 1STt nıcht verwunderlich; denn iın einer
Theologıie, iın der das Geftälle VOo Verheißung un: Ertüllung yrundlegend
1St, erscheinen auch die einzelnen theologischen Themen, 1er die Verkün-
digung des Evangeliums, iın diesem Getälle. IDIE als Verheißung velesenen
Psalmverse 185,2-—5 evozleren gewıssermaßen automatısch ıhre Erfüllung 1mM
Thema der Verkündigung des Evangeliums.

In seinen Adnotationes ın Job Augustinus die Inzıse 35  u perflata
tuerıt austro“ (Hob 37,17 näaheren Ausführungen über die Ablösung
des yläubigen jJüdıschen Volkes durch die Heıiıdenvölker:

W ıe WwW1r den „Hımmeln“ vewöhnlıch die „Evangelısten“ verstehen ... J]s
begreiten Wr den „Ländern“ dıe „Völker“, denen das Evangelıum verkündet
wurde. Und weıl dıe „Völker“, dıe AUS Judäa Zzu Glauben yekommen J1, ach-
dem S1e dieses Land verlassen hatten, ausgefallen enn jetzt sınd S1Ee Ja nıcht
mehr dort 1St. dıe Äutorität der „Evangelısten“ 1n den Kırchen befestigt, dıe AUS den
„Heiden“ sınd []43

42 en.DPs 32,2,2,/,1—-16 (CChr.SL 55 260) „Lrgo CL dicetum PSSE Misericordia Domıminı
plena PSE (Ps 32,5), quası UQUACICICS, nde iımpleta STy misericordıia domını? Prius
MmM1ss1ı SUNL caelı, quı mısericordıiam domıiını SPargerent terram, el hoc terram
Nam ıde quıd de 1DS1S caelıs alıbı dicıtur: Caelz gloriam dei, PF TIHATLUUTIE P1M4S
ANNUNLLALF fAirmamentum (Ps 18,2). Quod caelı, hoc firmamentum. [ies 21 PYMCLAL nerbum,
PE HOX nNOocCcki ANNUNLLAL SCLENLLAM (Ps 18,3) Nony1L1O. ACEeLUr. sed ubı praedicauerunt,
el peruenerunt? Non SMNE [oguelae, PGFF HO  - AUdiantur

(Ps 18,4) Sed hoc pertinet adcl 1c qu1a amnıum lıngu1s locutı SUNLTL ın LLIJ loco (Imnium
lıngu1s locut1ı, iımpleuerunt quod diıcetum ESLT. Non SMNE [oguelae nG OFFE HO  -

AUdiantur (Ps 18,4) Sed UQUACIO, 1DSa LL  ba ın omnıbus lıngu1s perueneri1t,
UUaAC impleueriıt. udı CI O quod sequıtur: In LEYYAMNT PX1LE n PF IM fines orbis
LEYYAE uerba (Ps 18,5).

1A7 adn.Iob 3/ CSEL 28/2 397,18—598,6): „SICUL caelos euangelıstas Olemus accıpere, UL
ST eaeli gloriam dei (Ps 18,2) de hıs enım diıcetum ESLT. IM LEYYAMNT PX1M18
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Beginnen wir mit Augustins Kommentar des Psalmverses „Von der Barm-
herzigkeit des Herrn ist die Erde erfüllt“ (Ps 32,5). In einem Kontext, in dem 
von der Barmherzigkeit Gottes die Rede ist, veranlasst ihn das Wort „Erde“ 
dazu, seinen Hörern fast die ganze Folge seiner allegorischen Interpretation 
der V. 2–5 von Ps 18 vorzutragen: 

Wenn du gewissermaßen fragst: Wodurch wurde die Erde mit der Barmherzigkeit des 
Herrn erfüllt?, dann lautet die Antwort: Zuerst wurden die „Himmel“ gesandt. Sie 
verbreiteten die Barmherzigkeit des Herrn über die Erde, und zwar über die gesamte 
Erde. Denn sieh, was über diese „Himmel“ andernorts gesagt wird: „Die Himmel 
verkünden die Herrlichkeit des Herrn, und das Firmament verkündet die Werke seiner 
Hände“ (Ps 18,2). Was die Himmel tun, das tut das Firmament. „Ein Tag bringt dem 
andern das Wort hervor, und eine Nacht verkündet der andern die Kenntnis“ (Ps 18,3). 
Die Verkündigung hört nicht auf, sie schweigt nicht. Doch wo haben sie verkündet, 
bis wohin sind sie gelangt? „Es gibt keine Worte und keine Sprachen, deren Stimmen 
nicht gehört werden […]“ (Ps 18,4). Doch ich frage, bis wohin geht diese „Stimme in 
allen Sprachen“, die alles erfüllt? Höre, was folgt: „Auf die ganze Erde ging aus ihr 
Schall, bis an die Grenzen des Erdkreises ihre Worte“ (Ps 18,5). Wessen Worte, wenn 
nicht die der „Himmel“, die die Herrlichkeit Gottes verkünden?42 

Der Passus beweist, dass das Thema der Verkündigung des Evangeliums 
für den Prediger und Theologen Augustinus engstens mit den genannten 
Psalmversen verbunden ist. Dies ist nicht verwunderlich; denn in einer 
Theologie, in der das Gefälle von Verheißung und Erfüllung grundlegend 
ist, erscheinen auch die einzelnen theologischen Themen, hier die Verkün-
digung des Evangeliums, in diesem Gefälle. Die als Verheißung gelesenen 
Psalmverse 18,2–5 evozieren gewissermaßen automatisch ihre Erfüllung im 
Thema der Verkündigung des Evangeliums. 

In seinen Adnotationes in Job nutzt Augustinus die Inzise „cum perflata 
fuerit terra austro“ (Ijob 37,17) zu näheren Ausführungen über die Ablösung 
des gläubigen jüdischen Volkes durch die Heidenvölker: 

Wie wir unter den „Himmeln“ gewöhnlich die „Evangelisten“ verstehen […], so 
begreifen wir unter den „Ländern“ die „Völker“, denen das Evangelium verkündet 
wurde. Und weil die „Völker“, die aus Judäa zum Glauben gekommen waren, nach-
dem sie dieses Land verlassen hatten, ausgefallen waren – denn jetzt sind sie ja nicht 
mehr dort – ist die Autorität der „Evangelisten“ in den Kirchen befestigt, die aus den 
„Heiden“ sind […].43 

42  en.Ps 32,2,2,7,1–16 (CChr.SL 38: 260): „Ergo cum dictum esset: Misericordia Domini 
plena est terra (Ps 32,5), quasi quaereres: Vnde impleta est terra, misericordia domini? Prius 
missi sunt caeli, qui misericordiam domini spargerent super terram, et hoc super totam terram. 
Nam uide quid de ipsis caelis alibi dicitur: Caeli enarrant gloriam dei, et opera manuum eius 
annuntiat firmamentum (Ps 18,2). Quod caeli, hoc firmamentum. Dies diei eructat uerbum, 
et nox nocti annuntiat scientiam (Ps 18,3). Non cessatur, non tacetur. sed ubi praedicauerunt, 
et quousque peruenerunt? Non sunt loquelae, neque sermones, quorum non audiantur uoces 
eorum (Ps 18,4). Sed hoc pertinet ad id quia omnium linguis locuti sunt in uno loco. Omnium 
linguis locuti, impleuerunt quod dictum est: Non sunt loquelae neque sermones, quorum non 
audiantur uoces eorum (Ps 18,4). Sed quaero, ipsa uox in omnibus linguis quousque peruenerit, 
quae impleuerit. Audi ergo quod sequitur: In omnem terram exiit sonus eorum, et in fines orbis 
terrae uerba eorum (Ps 18,5).“

43  adn.Iob 37 (CSEL 28/2: 597,18–598,6): „sicut autem caelos euangelistas solemus accipere, ut 
est: caeli enarrant gloriam dei (Ps 18,2) – de his enim dictum est: in omnem terram exiuit sonus 
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WT ınzwıschen jedoch eın christliches olk mehr 1 Judäa vebe, yründe
-  Jjetzt ach dem Wıllen (jottes die Autor1ität der „Evangelisten“ und der
Heılıgen Schritt aut den Kırchen ALLS den Heıden.

Der Psalmvers „Deıine WYahrheit wırd 1n den Hımmeln vorbereıtet werden“
(Ps 88,3) 1St tür den Prediger der Psalterhomilien iıne Gelegenheıt, aut die
Ertüllung der Verheißung hinzuwelsen: Obwohl die ersten Verkünder des
Evangeliums alle Juden T1, die ınzwıschen vestorben sind, sel die Ver-
heifßung iın Ertüllung CHANSCIL; denn die Verkündung des Evangeliums sel
ınzwıschen bıs 35 den (srenzen der Erde“ erfolgt.”“

Bezüglıch des Psalmverses „Der Herr hat die Hımmel geschaffen“ (Ps 95,5)
erinnert Augustinus ce1ne allegorische Auslegung VOo „caelum“ iın DPs 15
un: wendet S1€e auf den vorliegenden Psalm aın

Den Psalmvers „Die Hımmel werden se1ine Gerechtigkeit verkünden,
un: alle Völker werden seın e1l csehen“ (Ps 96,6) der Prediger tür
Wel wichtige Aussagen über die Verkündigung des Evangelıums: Erstens,
(Jott wohnt iın den Verkündern des Evangelıums.““ Zweıtens, nıcht LU die
Apostel und deren Nachtfolger, also dıe kırchlichen Amtspersonen, VOCI1L-

kündıgen das Evangelıum, sondern alle Gläubigen, deren Herz nıcht mehr
„Erde“, sondern „Hımmel“ 1St, tun dies. Augustinus spricht 1er iın se1iner
Psalterhomiulie ce1ne Horer unmıttelbar unı fragt:

Hast du schon angefangen denken, Was ben 1St. vgl Kaol 3,1 f)’ un: nıcht, Was aut
der Erde? Bıst du dadurch nıcht „Hımmel“* veworden? Du tragst ‚War och das

PE IM fines orbis LEYYAE uerba (Ps 18,5) iıta Lerras aCCIPIMUS plebes, quıibus
euangelızatum sı el quon1am plebes ( LLAC de Iudaea credıderant, DOSLEAQUAM quieuerunt

de hac LULI1LCG enım hıc 1L1O. SUNLT; firmata ST auctorıitas euangelıstarum ın
eccles11s UUAC SUNTL yzent1ibus, firmata mıisericord1ia de1, 110 1am opıtulante auctoritate
ecclesi1arum Iudaeae, ULaAC ın Christum ST Propterca SCIL15LL5 hıc CSLT, LL DECIL interrogationem
pronuntietur: numquıd quiescente aD AHUSEIVYO (Iob ,  r 1c ST 1am 110 ex1istente ın hac
1ta plebe ulla chrıistiana Iudaeıs, firmabıs CL euangelıstas el 1uınarum scrıpturarum
lıbros, quı DeEL mısericordıiam de1 1L1O. soalıs Iudaeıs, sed eti1am yentibus aequalıter adcl uldendum
fusı sunt“ (Hervorhebungen 1m Original ın Sperrdruck).

44 en.DPs 55,1,3,54—6 (CChr.SL „Meriıto, In CAaelis praeparabitur HEYVLEAS LUa
(Ps 858,3) Etenım Ilı Israelıtae UOCALtI apostoli, caelı tactı SUNL quı yzlorı1am De1
De hıs caelıs dicıtur: (ael: gloriam det, PF HE ATLUUFTIE P1M45 annuntiat firmamentum
(Ps 18,2) Et UL nNOoUuUeErItLS de hıs caelıs dic1, de hıs In CONnsequentI EXPreESSIUS dictum sı Non
SMNLE loqguelae nGHOF TE HO  - AUdiantur (Ps 18,4) (Quaere C LLOTLLILL,
L1 inuen1es 1S1 caelorum. 1 CI apostolı SUNKT, C LOTLLI ın omnıbus loquelıs LL  b audıta
CSLT, 1DS1 SUNL de quıbus diıcetum ESLT. In LEYYAMNT PX1LE n PF IM fAines orbis LEYYAE
u“erba (Ps 18,5); qu1a etsi assumtı 1NC SUNLTL eccles1a ımpleret orbemy

uerba DEFUECNECFUNL adcl termınoas orbıs LErra«e; ene aCCIPIMUS ın hıs ımple-
u quod LULI1LCG legimus: In caelıs praeparabıitur HECYViILEAS M (Ps 858,3). Zur Präzisierung bzw.
Relatıvierung V Augustins Aussage, das Evangelıum habe dıe Enden der Erde erreıcht, vel
C 199,48—50 Brief Hesychius „De fine saeculı“) CSEL 5/,286—289).

495 en.DPs 95,6,41—44 (CChr.SL 39 „Ipsıs caelıs dicıtur: Annuntiate IM gentibus gloriam
e14S, IM omnibus Dopulıs mirabilia P1IMS. gu oniam HHLASTLS dominus PF Paudabilis NLIMLS, terrıbilis
PSE OS (Ps 95,3f

46 en.DPs 96,10,1—5 (CChr.SL 59 „Ännuntiauerunt Caeli 1uSEILELAM e14S5, PI uiderunt
Dpopulı gloriam P1445 (Ps 96,6) Qui1 caelı annuntiauerunt? Caeli gloriam dei

(Ps 18,2). Qui1 SUNL caelı? Qui1 factı SUNTL sedes 1DS1US. Quomodo enım ın caelıs sedet deus, SIC
sedet ın apostolis, SIC sedet ın praedicatorıbus euangelı.“

171171

Verkündigung des Evangeliums nach Augustins allegorischer Auslegung 

Weil es inzwischen jedoch kein christliches Volk mehr in Judäa gebe, gründe 
jetzt nach dem Willen Gottes die Autorität der „Evangelisten“ und der 
Heiligen Schrift auf den Kirchen aus den Heiden. 

Der Psalmvers „Deine Wahrheit wird in den Himmeln vorbereitet werden“ 
(Ps 88,3) ist für den Prediger der Psalterhomilien eine Gelegenheit, auf die 
Erfüllung der Verheißung hinzuweisen: Obwohl die ersten Verkünder des 
Evangeliums alle Juden waren, die inzwischen gestorben sind, sei die Ver-
heißung in Erfüllung gegangen; denn die Verkündung des Evangeliums sei 
inzwischen bis „zu den Grenzen der Erde“ erfolgt.44 

Bezüglich des Psalmverses „Der Herr hat die Himmel geschaffen“ (Ps 95,5) 
erinnert Augustinus an seine allegorische Auslegung von „caelum“ in Ps 18 
und wendet sie auf den vorliegenden Psalm an.45 

Den Psalmvers „Die Himmel werden seine Gerechtigkeit verkünden, 
und alle Völker werden sein Heil sehen“ (Ps 96,6) nutzt der Prediger für 
zwei wichtige Aussagen über die Verkündigung des Evangeliums: Erstens, 
Gott wohnt in den Verkündern des Evangeliums.46 Zweitens, nicht nur die 
Apostel und deren Nachfolger, also die kirchlichen Amtspersonen, ver-
kündigen das Evangelium, sondern alle Gläubigen, deren Herz nicht mehr 
„Erde“, sondern „Himmel“ ist, tun dies. Augustinus spricht hier in seiner 
Psalterhomilie seine Hörer unmittelbar an und fragt: 

Hast du schon angefangen zu denken, was oben ist (vgl. Kol 3,1 f.), und nicht, was auf 
der Erde? Bist du dadurch nicht zu „Himmel“ geworden? Du trägst zwar noch das 

eorum et in fines orbis terrae uerba eorum (Ps 18,5) – ita terras recte accipimus plebes, quibus 
euangelizatum est. et quoniam plebes quae de Iudaea crediderant, posteaquam quieuerunt 
exeuntes de hac terra – nunc enim hic non sunt; firmata est tamen auctoritas euangelistarum in 
ecclesiis quae sunt ex gentibus, firmata autem misericordia dei, non iam opitulante auctoritate 
ecclesiarum Iudaeae, quae in Christum est – propterea sensus hic est, ut per interrogationem 
pronuntietur: numquid tu quiescente terra ab austro (Iob 37,16), id est iam non existente in hac 
uita plebe ulla christiana ex Iudaeis, firmabis cum eo euangelistas et diuinarum scripturarum 
libros, qui per misericordiam dei non solis Iudaeis, sed etiam gentibus aequaliter ad uidendum 
fusi sunt“ (Hervorhebungen im Original in Sperrdruck).

44  en.Ps 88,1,3,54–68 (CChr.SL 39: 1222): „Merito, In caelis praeparabitur ueritas tua 
(Ps 88,3). Etenim omnes illi Israelitae uocati apostoli, caeli facti sunt qui enarrant gloriam Dei. 
De his caelis dicitur: Caeli enarrant gloriam dei, et opera manuum eius annuntiat firmamentum 
(Ps 18,2). Et ut noueritis de his caelis dici, certe de his in consequenti expressius dictum est: Non 
sunt loquelae neque sermones, quorum non audiantur uoces eorum (Ps 18,4). Quaere quorum, 
non inuenies supra nisi caelorum. Si ergo apostoli sunt, quorum in omnibus loquelis uox audita 
est, ipsi sunt de quibus dictum est: In omnem terram exiit sonus eorum, et in fines orbis terrae 
uerba eorum (Ps 18,5); quia etsi assumti hinc sunt antequam ecclesia impleret orbem terrarum, 
tamen uerba eorum peruenerunt usque ad terminos orbis terrae; bene accipimus in his imple-
tum quod nunc legimus: In caelis praeparabitur ueritas tua (Ps 88,3).“ – Zur Präzisierung bzw. 
Relativierung von Augustins Aussage, das Evangelium habe die Enden der Erde erreicht, vgl. 
ep. 199,48–50 (= Brief an Hesychius „De fine saeculi“) (CSEL 57,286–289). 

45  en.Ps 95,6,41–44 (CChr.SL 39: 1348) : „Ipsis caelis dicitur: Annuntiate in gentibus gloriam 
eius, in omnibus populis mirabilia eius. quoniam magnus dominus et laudabilis nimis, terribilis 
est super omnes deos (Ps 95,3 f.).“

46  en.Ps 96,10,1–5 (CChr.SL 39: 1361),: „Annuntiauerunt caeli iustitiam eius, et uiderunt 
omnes populi gloriam eius (Ps 96,6). Qui caeli annuntiauerunt? Caeli enarrant gloriam dei 
(Ps 18,2). Qui sunt caeli? Qui facti sunt sedes ipsius. Quomodo enim in caelis sedet deus, sic 
sedet in apostolis, sic sedet in praedicatoribus euangelii.“ 
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Fleisch, aber du bıst schon „Hımmel“ enn eın Wandel 1ST Hımmael. Als solcher
verkündest auch du CHhristus. Welcher Gläubige schweigt enn ber Christus? Ihr
Lieben, vebt acht Meınt ıhr denn, Aass L1U. WIILI, dıe WII 1er stehen, Christus VC1-

künden un: nıcht uch ıhr? Daher kommen doch Leute U115 dıe WI1I nıemals
vesehen haben die WI1I nıcht kennen die Chriısten werden wollen Sind y1C ennn
ZUuU Glauben yekommen hne A4SSs jemand verkündete Iso verkündet dıe
n Kiıirche Christus un verkünden dıe „Hımmel Gerechtigkeit enn alle
Gläubigen dıe sıch darum SOLSCHI diejenıgen für ott dıe och nıcht
Zzu G lauben velangt sınd un 1€s AUS Liebe S1IC sınd „Hımmel Ar

Besonders beachtlich 1ST diesem /ıtat die ausdrückliche Erwähnung
Verkündigung des Evangeliums durch La1i1en also vew1ssermaßen
Laienapostolats tür den aum Belege der Alten Kırche &1Dt

uch den Psalmvers „Dort die S1t7e aufgestellt ZU Gericht
(Ps 121 5) ezieht der Bıschot VOo 1ppoO aut SC1M Thema der Verkündigung
des Evangeliums ındem niher aut die rage eingeht wodurch die rich-
tenden Apostel (vgl Mt 19 28) „Hımmel geworden siınd S1e wurden
durch die Rechtfertigung, die SIC erlangt haben, „Hımmel AN

Der Psalmvers „Herr deine Hımmel unı herab Berühre die
Berge, un: S1C werden rauchen!“ (Ps 143 5) 1ST für den Prediger VOTL dem
Hıntergund VO Apg 13 C111 Anlass, 1116 Lektion über die Demut der
Verkünder unı der VOo ıhnen Angesprochenen erteılen iıne nıcht

4A7 Ps J6 ]Ö 28 (CChr 34 „Et s 1 U15S, caelum C115 YVıs CSSC caelum? urga de
rde LUO Lerram S51 CONCUPISCCHNLLAS L1 habuer1s, 110 trustra responderı1s SLIISLLIILIL

habere COTL, caelum CI 15 Nı YESMYYECXISELS ( Christo Aiidelıbus apostolus loquıitur GHAC
SUYSUTIE SMNE ubt Christus PSE dextera dei sedens: G AC SUYSUTIE SMNLE SADILE HO  - GHAC
DLEYYAM (Col 1 4.) CoepPISLI SAPEIC JUAC SLUISLLIII SUNL el L1 JUAC Lerram SUNL
factus caelum? C arnem DOrLAaS, el corde 14 caelum CO  10 CI1L1LILL LUa caelıs erıt
Talıs ANNUNLLAS el Christum Q 15 CI1L1LILL Aiidel1um Christum? Intendat CAarılas uesira

DUTALIS CJ ULA 1105 solı SLANLES hıc nın  IMU. Christum el LLOS 1L1O. annuntlatıs? nde ad 1105

UEN1UNGK, christianı uolentes CS Q LUOS ILULINO UAIT uldımus Q UOS L1 LLOLLLIMLLIS quıibus ILULINO UAIT
praedicauımus? An forte credıderunt nullo annuntılante? Apostolus dıicıt Quomodo ceredent
GEFT FE  > Aaudierunt gauomodo audıent sine praedıcante (Rm 1Ö 14)? Ergo LOLA eccles1ıa praedicat
Christum el aNNUNLLANLTL caelı 1USLE1C1AaM LDS1US, CJ ULA iideles quıibus CUIA ST ucrarı deo
C0S CL nondum credıiderunt, el facıunt hoc y caelı SUNTL NLONAL de ıllıs eus iud1ic11
SLUL1 el LIrEeMILTL UL inhidelıs Crat, el el credıt Ostendıte homınıbus quıd DOTULT
Christus DECIL orbem loquendo C155 el adducendo C005 ad amandum Christum

48 Vel Ps 121 16 73 (CChr 4() „Et L1 SIL11C diıcetum ST Cael:
gloriam er (Ps 15 Apostolı CI1L1LILL factı SUNL caelum nde tactı SUNTL caelum? (Qu1a iustiıfi-
CAaltl quomoado factus STy C UL1 diıcetum ST Terrd CS PE LEYYAMNT ıDis (Gn 19), S1IC
iustiıhicatı factı SUNL caelum Portauerunt Deum el de eus coruscabat mıracula, tonabat

pluebat consolatiıones Erant CI O Iı caelum el enarrabant yzlorı1am Del
1A9 Veol DPs 145 12 37 (CChr 40 „Qu1r1sunt caelı ınclinatı? Apostolı humılatı Istı

CI1L1LILL caelı gloriam dei (Ps 15 2); el de hıs caelıs enarrantıbus ylor1am de1 1110  Ka dieitur
Non SM loguelae GFT FE  > AUdLANLUV LEYYAM PX1M1E

PF in fines Orbis LEYYAE u“erba (Ps 1 Cum CI 20 ISL1 caelı em1ıLLierentzi
SLLAaS DECIL Lerras, el facerent mırabılıa, COrTruUuSCAanie de ıllıs el INLONANT:! domına mıraculıs
el PFaeceDUS, DUTAatı SUNTL dı1 descendisse de caelo adcl homiınes Nam quidam yentibus hoac
AaNntLCS, C155 sacrıllcare voluerunt Tunc Iı uldentes sıbı defterrI1ı iındebitum honorem el

CXPAUESCCNLES el detestantes el C0S UL SIC errabant COTITISENLTES (O)stenderent C155

S Ul1, Oonscıderunt uesLLMENLA SLL. el dixerunt Quid OC facıtis® OMINES PF 7105 sumus Dassıbıles
PE O05 Act 14 13) Et COCDECFUNLK sub hıs uerbıs commendare excellenti1am domıiını NOSLIr1

lesu CHhriıstı humıiılantes UL commendaretur deus, C] ULa inclınatı caelı, UL descenderet
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Fleisch, aber du bist schon „Himmel“; denn dein Wandel ist im Himmel. Als solcher 
verkündest auch du Christus. Welcher Gläubige schweigt denn über Christus? Ihr 
Lieben, gebt acht: Meint ihr denn, dass nur wir, die wir hier stehen, Christus ver-
künden, und nicht auch ihr? Daher kommen doch Leute zu uns, die wir niemals 
gesehen haben, die wir nicht kennen, die Christen werden wollen. Sind sie denn 
zum Glauben gekommen, ohne dass jemand verkündete […]? Also verkündet die 
ganze Kirche Christus und verkünden die „Himmel“ seine Gerechtigkeit; denn alle 
Gläubigen, die sich darum sorgen, diejenigen für Gott zu gewinnen, die noch nicht 
zum Glauben gelangt sind, tun dies aus Liebe: sie sind „Himmel“.47 

Besonders beachtlich ist in diesem Zitat die ausdrückliche Erwähnung einer 
Verkündigung des Evangeliums durch Laien, also gewissermaßen eines 
Laienapostolats, für den es sonst kaum Belege in der Alten Kirche gibt.

Auch den Psalmvers „Dort waren die Sitze aufgestellt zum Gericht“ 
(Ps 121,5) bezieht der Bischof von Hippo auf sein Thema der Verkündigung 
des Evangeliums, indem er näher auf die Frage eingeht, wodurch die rich-
tenden Apostel (vgl. Mt 19,28) zu „Himmel“ geworden sind: Sie wurden 
durch die Rechtfertigung, die sie erlangt haben, „Himmel“48. 

Der Psalmvers „Herr, neige deine Himmel und steig herab. Berühre die 
Berge, und sie werden rauchen!“ (Ps 143,5) ist für den Prediger vor dem 
Hintergund von Apg 14,13 ein Anlass, eine Lektion über die Demut der 
Verkünder und der von ihnen Angesprochenen zu erteilen.49 Eine nicht zu 

47  en.Ps 96,10,5–28 (CChr.SL 39: 1361): „Et tu si uis, caelum eris. Vis esse caelum? Purga de 
corde tuo terram. Si terrenas concupiscentias non habueris, et non frustra responderis sursum 
te habere cor, caelum eris. Si resurrexistis cum Christo – fidelibus apostolus loquitur –, quae 
sursum sunt quaerite, ubi Christus est in dextera dei sedens; quae sursum sunt sapite, non quae 
super terram (Col 3,1 f.). Coepisti sapere quae sursum sunt, et non quae super terram sunt; nonne 
factus es caelum? Carnem portas, et corde iam caelum es: conuersatio enim tua in caelis erit. 
Talis annuntias et tu Christum: quis enim fidelium tacet Christum? Intendat caritas uestra: 
putatis quia nos soli stantes hic annuntiamus Christum, et uos non annuntiatis? Vnde ad nos 
ueniunt, christiani uolentes esse, quos numquam uidimus, quos non nouimus, quibus numquam 
praedicauimus? An forte crediderunt nullo annuntiante? Apostolus dicit: Quomodo credent 
quem non audierunt, quomodo audient sine praedicante (Rm 10,14)? Ergo tota ecclesia praedicat 
Christum, et annuntiant caeli iustitiam ipsius; quia omnes fideles quibus cura est lucrari deo 
eos qui nondum crediderunt, et faciunt hoc ex caritate, caeli sunt. intonat de illis deus iudicii 
sui terrorem; et tremit qui infidelis erat, et pauescit, et credit. Ostendite hominibus quid potuit 
Christus per totum orbem terrarum, loquendo eis, et adducendo eos ad amandum Christum.“

48  Vgl. en.Ps 121,9,16–23 (CChr.SL 40: 1809): „Et non sine causa dictum est: Caeli enarrant 
gloriam Dei (Ps 18,2). Apostoli enim facti sunt caelum. unde facti sunt caelum? Quia iustifi-
cati. quomodo peccator factus est terra, cui dictum est: Terra es, et in terram ibis (Gn 3,19), sic 
iustificati facti sunt caelum. Portauerunt Deum, et de ipsis deus coruscabat miracula, tonabat 
terrores, pluebat consolationes. Erant ergo, erant illi caelum, et enarrabant gloriam Dei.“ 

49  Vgl. en.Ps 143,12,8 –32 (CChr.SL 40: 2082): „Qui sunt caeli inclinati? Apostoli humilati. Isti 
enim caeli enarrant gloriam dei (Ps 18,2); et de his caelis enarrantibus gloriam dei mox dicitur: 
Non sunt loquelae neque sermones, quorum non audiantur uoces eorum: in omnem terram exiuit 
sonus eorum, et in fines orbis terrae uerba eorum (Ps 18,4 f.). Cum ergo isti caeli emitterent uoces 
suas per omnes terras, et facerent mirabilia, coruscante de illis et intonante domino miraculis 
et praeceptis, putati sunt dii descendisse de caelo ad homines. Nam quidam ex gentibus hoc 
putantes, eis etiam sacrificare uoluerunt. Tunc illi uidentes sibi deferri indebitum honorem, et 
expauescentes, et detestantes, et eos qui sic errabant corrigentes, Ostenderent eis motum animi 
sui, consciderunt uestimenta sua, et dixerunt: Quid hoc facitis? Homines et nos sumus passibiles, 
sicut et uos (Act 14,13). Et coeperunt sub his uerbis commendare excellentiam domini nostri 
Iesu Christi, humilantes se ut commendaretur deus, quia inclinati erant caeli, ut descenderet 
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den Psalterhomuilien vehörende Predigt verdeutlicht dass den „caelı
VOoO DPs 15 nıcht L1LUL die Apostel sondern alle „gläubigen Verkünder des
Evangeliums verstehen sind

Von den „Hımmeln also den Verkündern des Evangeliums, heıifst
anderswo, auch außerhalb der Psalterhomilien „Du bıst Hımmel un: du

den Hımmel vehen WIC Recht heıifst Du bıst Erde un: du
ZU  — Erde vehen (Gen 19) C]

Ebenfalls außerhalb der Psalterhomilien kommt Augustinus auch aut 3h
sprechen un! damıt aut den Verrat des Judas In derselben Predigt veht
aut die vielen Sprachen der Verkündigung des Evangeliums Pfingst-

test C111 unı aut die erst viel Spater statthndende Verkündigung Afrıka
Diese habe schliefilich auch ıhn den Prediger erreicht der sıch celbst als
„JUNSSTEN Begleiter des „Ersten den Aposteln DPetrus bezeichnet

In SC1LHET Auseinandersetzung MT dem Donatısten Petilianus interpretiert
Augustinus die Verse als Verheifsung der weltweıt verbreıteten unı tür
alle siıchtbaren Kırche Dabeı pra2151ert Vergleich trüheren
Auslegungen auch die Bedeutung des eENANNTEN „Calor als abe des

Deus Inclina CHZO cAaelos 105 PE descende (Ps 1453 Factum ST Tange MONTES et fumigabunt
(Ps 1453 MONTLES superbos, elatıonesytumıdas yrandıtates Tange, INQUALL,
MONTES (Ps 1453 5); de Zzratia LUa da montıbus et fumiıgabunt (Ps 1453 9} (U1A tatebuntur DEC-
Cala Sla Fumus conhıtentium PDECCALOFUM extorquebit el lacrımas humıiılatorum superborum
Tange MONTES et fumigabunt (Ps 145 Quamdıu 110 ‚y sıbı uıdentur dietur1 SUNL
Tu HHASTLHS domine dicturı SLUNLTL el MONTLES Tu SOLUS ALLISSIMMUSD LEeYYANT (Ps 7 19)

5(} / (PL 35 490) „ In LEYYAMNT PE fines orbis LEYYAe merba
(Ps 15 4 .} Quorum 151 coelorum? KErgo apostolorum el CIILMLILLILLILL verbı de1 Aiidelium

praedicatorum Regnabunt caelı CL CL tecıt caelos Hoc LL ostenderetur, vıdete quıd fac-
u ST

359 34 „ In LEYYAMNT PXIO2E PE fAines orbis LEYYAE merba
(Ps 15 Quorum? Coelorum quıbus dıcıtur, Coelum CS, el caelum ıbıs

DECCALOFL, Terra PE LEYYAMNT ıDis (Gn 19)
5 Vel Guelt 2 (Mıscellenea Agostiniana Sanctı Augustinı hrsg VOo.

Morıin, Kom 1950 515 11) „Non Christus diebus noctıbus Tamen COIa
1em 1€e1 EerucCLUAre verbum Christum dıscıpulıs, Iumen Ilumınıbus Et 110  ba VIL
SCIENLLAM ubı Christus Iudas NUNLLAVIL Iudaeıs Conprehensus ST Christus, (ICC151L15 ST
Christus, LLLOIS (ICC1I5A ST Christo: (JU LA FTeSUrrexX1ıLl Christus, el ascendıt caelum, el

quod Spirıtum SAaANCLUM, el ımpletı SUNL 1Ilo LAMqUAM 1110 AILLO AJIVL. 1xerat
CI1LLILL domiınus, CO INLELLE DQeierYes (Lc ‚37) Et SC1ALLS hoc fu1sse ({JI1I1-

pletum“ (Hervorhebungen ı Original ı Kapıtälchen).
57 Vel ebd (Mıscellenea Agostiniana 515 12 24) „LDonante CI O el dictante el docente

SPIrICLU SAaNnCcLO locutı SUNL lıngu1s, QUAaS 110 dıdicerunt In S LLa dıdiıcerant 1124111 torsıtan
uas locutı SLUNL ‚y quıd dicamus, triıbus liıngu1s QUAaLUOF, CQULNUYLLC, SEX? Quid QUACI 15
numerum? Non SMNLE [oguelae GHOF FE HO  - AuUudiantur (Ps 15
moda psalmum, CLL. Cantaretur, audIstıs Et 1D 51 (ICC151 SUNLK, sed verba SCI1IDPLA SLULNLTL

Qui1d fecerunt, UL Occıderunt? In LEYYAMNT PX1O02E (Ps 15 Nos Airıca
CONSLILUCL longe inde CI AILLLLS ubı 1L1O. loquelae C LLOT LLL L1 audırentur

onge inde CI AILUS, longe 1acebamus, longe dormıebamus sed UL de CX C1-

LAaremur, LEYYAMNT PX1O02E PF fAines orbis LEYYAE merba (Ps 15 5)«
(Hervorhebungen Original Kapıtälchen)

54 Ebd (Mıscellenea Agostiniana 518 75 29) „Qu1s utheıt dicere dıgna de Petro? C_u1
uthecıt dicent1ı de Petro? Sine contumelia, beate DPetre, l1ıceat mıhı paululum LACere de LO,

PEXCILAVIlIL Sermo ILCLLS L1 DOTLESL t1bı LAaNLUuM VACAaIC 1L1O. solus hodıe DaSslls CS

quidem apostolorum DLELILLUS, sed t1bı MEeruıt CS5SC LLOVISS1IL1LLIS
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Verkündigung des Evangeliums nach Augustins allegorischer Auslegung 

den Psalterhomilien gehörende Predigt verdeutlicht, dass unter den „caeli“ 
von Ps 18,2 nicht nur die Apostel, sondern alle „gläubigen Verkünder“ des 
Evangeliums zu verstehen sind.50 

Von den „Himmeln“, also den Verkündern des Evangeliums, heißt es 
anderswo, auch außerhalb der Psalterhomilien: „Du bist Himmel und du 
wirst in den Himmel gehen so wie es zu Recht heißt: ‚Du bist Erde und du 
wirst zur Erde gehen‘ (Gen 3,19).“51 

Ebenfalls außerhalb der Psalterhomilien kommt Augustinus auch auf V. 3b 
zu sprechen und damit auf den Verrat des Judas.52 In derselben Predigt geht 
er auf die vielen Sprachen der Verkündigung des Evangeliums am Pfingst-
fest ein und auf die erst viel später stattfindende Verkündigung in Afrika.53 
Diese habe schließlich auch ihn, den Prediger, erreicht, der sich selbst als 
„jüngsten Begleiter“ des „ersten unter den Aposteln, Petrus“, bezeichnet.54 

In seiner Auseinandersetzung mit dem Donatisten Petilianus interpretiert 
Augustinus die Verse 4–5 als Verheißung der weltweit verbreiteten und für 
alle sichtbaren einen Kirche. Dabei präzisiert er im Vergleich zu früheren 
Auslegungen auch die Bedeutung des in V. 7 genannten „calor“ als Gabe des 

Deus. Inclina ergo caelos tuos, et descende (Ps 143,5). Factum est. Tange montes, et fumigabunt 
(Ps 143,5): montes superbos, elationes terrenas, tumidas granditates: Tange, inquit, tange istos 
montes (Ps 143,5); de gratia tua da istis montibus: et fumigabunt (Ps 143,5), quia fatebuntur pec-
cata sua. Fumus confitentium peccatorum extorquebit et lacrimas humilatorum superborum. 
Tange montes, et fumigabunt (Ps 143,5). Quamdiu non tacti, magni sibi uidentur. dicturi sunt: 
Tu magnus, domine; dicturi sunt et montes: Tu solus altissimus super omnem terram (Ps 82,19).“

50  s. 78,1 (PL 38: 490): „In omnem terram exiit sonus eorum, et in fines orbis terrae verba 
eorum (Ps 18,4 f.). Quorum, nisi coelorum? Ergo apostolorum, et omnium verbi dei fidelium 
praedicatorum. Regnabunt caeli cum eo qui fecit caelos. Hoc ut ostenderetur, videte quid fac-
tum est.“ 

51  s. 359,1 (PL 39: 1591): „In omnem terram exivit sonus eorum, et in fines orbis terrae verba 
eorum (Ps 18,5). Quorum? Coelorum, quibus recte dicitur, Coelum es, et in caelum ibis: sicut 
recte peccatori, Terra es, et in terram ibis (Gn 3,19).“

52  Vgl. s.Guelf 23,3 (Miscellenea Agostiniana 1: Sancti Augustini sermones, hrsg. von 
G. Morin, Rom 1930, 518,3–11): „Non taceatur Christus diebus ac noctibus. Tamen cogita 
diem diei eructuare verbum: Christum discipulis, lumen luminibus. Et nox nocti annuntiavit 
scientiam: ubi esset Christus, Iudas nuntiavit Iudaeis. Conprehensus est Christus, occisus est 
Christus, mors occisa est in Christo: quia resurrexit Christus, et ascendit in caelum, et misit 
quod promisit Spiritum sanctum, et impleti sunt illo tamquam uino nouo utres novi. Dixerat 
enim dominus, nemo mittit vinum novum in utres veteres (Lc 5,37). Et sciatis hoc fuisse con-
pletum“ (Hervorhebungen im Original in Kapitälchen).

53  Vgl. ebd. (Miscellenea Agostiniana 1: 518,12–24): „Donante ergo et dictante et docente 
spiritu sancto locuti sunt linguis, quas non didicerunt. In gente sua didicerant unam, forsitan 
duas: locuti sunt autem, quid dicamus, tribus linguis, quatuor, quinque, sex? Quid quaeris 
numerum? Non sunt loquelae neque sermones, quorum non audiantur voces eorum (Ps 18,4): 
modo psalmum, cum cantaretur, audistis. Et ipsi occisi sunt, sed verba eorum scripta sunt. 
Quid fecerunt, qui occiderunt? In omnem terram exivit sonus eorum (Ps 18,5). Nos in Africa 
constituti, longe inde eramus: ubi non erant loquelae neque sermones, quorum non audirentur 
uoces eorum. Longe inde eramus, longe iacebamus, longe dormiebamus; sed ut de somno exci-
taremur, in omnem terram exivit sonus eorum, et in fines orbis terrae verba eorum (Ps 18,5)“ 
(Hervorhebungen im Original in Kapitälchen). 

54  Ebd. (Miscellenea Agostiniana 1: 518,25–29): „Quis sufficit dicere digna de Petro? Cui 
sufficit dicenti de Petro? Sine contumelia, beate Petre, liceat mihi paululum tacere de te, cuius 
sonus excitavit me. Sermo meus non potest tibi tantum vacare: non solus hodie passus es: es 
quidem apostolorum primus, sed comes tibi meruit esse novissimus.“
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Heılıgen (jelstes das heifßt des (jelstes der Liebe Auft dieselben Verse
ezieht sıch Augustinus SC1ILLET Polemik die Donatısten auch
SC11EIN Homuilien ZU Johannesbriet > Augustinus kommt auch Zusam-
menhang des VOo ıhm wıieder behandelten IThemas der Beraubung
der Agypter beım Auszug der Juden ALLS Agypten aut sprechen

Natürlich sind die Verse auch C111 beliebtes Thema Pfingstpredig-
ten Mıt den Feuerzungen VOoO Apg veht die Verheißung der Psalmverse

Ertüllung
Denn “ CI1C5 Blasen des Wındes blähte nıcht aut sondern belebte; I1 Feuer verbrannte
nıcht sondern trıeb Durch S1IC S1115 Erfüllung, Was lange vorher verheißen
worden Wal / Zıtat VOo  b un: Was anderes verkündıgte enn der Heılıge (Je1ist
VO1AaLS mML den „Sprachen aller Völker als A4aSSs alle Völker dem Evangelıum G]lauben
schenken werden Aass zunaäachst jeder einzelne VOo  H den Gläubigen spater jedoch dıe
Einheıit der Kıiırche selber allen Sprachen reden sollte?®

79 Vel lıtt. DPet. 2,; 4A CSEL 57 62, ] S —63 ‚14) „ C LUT moda 1La datur SAaNCLUS, UL CILO

08| datur lıngu1s omnıbus loquı DOSSIL, 151 CJ ULA ZENLES credıturas S1C omnıbus
lıngu1s futurum euangelıum iıllud LUNG mıraculum portendebat? quod el psalmo ante

praedictum ESLT. HO  > SMNE loguelae GHOF FE HO  > AUGLANLUV (Ps 154
hoc Propter C005 dietum ST CL SAaNnCcLO SPIrıICU ACCECDLO lingu1s omnıbus locuturı. sed C] ULa
ıd ı omnıbus ZENLLUM lıngu1s futurum euangelıum el COLDUS CHhriıstı DeEL orbem

lıngu1s omnıbus PEIFSONALUFUM sıgnıfıcabat, ECULUS A1l LEYYAM PX1MLE
PE fAines orbis LEYYAE nerba (Ps 15 ‚> 1NC fit LL eccles1a CIA” LICIMNLLCILL lateat.

nde ST iıllud quod euangelıo LDSC dıicıt non Dotest C1M1E4AS abscond: MONILEM CONSLIEMTd
14) ideoque eodem psalmo CONECLILUFL sole posuit tabernaculum SUMUÜTH (Ps 15 1c

EesSL manıfestatione, J1l lıbrıs leg1mus dictum: quod OCCuLto fecistt,
sole — (2 Rg 12 ‚12}, PL LDSE LAMGUAM SDONSUS Procedens de tAalamo YZA PXULtAaMIt UT Ad (ÜY—

yendam LA eAaelo CL (Ps 15 ‚6) — CCC habes aduentum domiını1 PE
CL ad SUTEEIAUHIE CL (Ps 15 ‚/)— CCC habes ur  10nNnem el ASC:  CILl — HE

PSE GT abscondat calore CL (Ps 15‚/ CCC habes aduentum SAancCcil QUECIL lıngu1s
LO T1C15y UL teruorem CAarıklalıis ostenderet, CLa profecto 1L1O. habet CL CL eccles1a, ULUaAC

omnıbus lıngu1s CSLT, 110 SEeruat umnculo ‘ (Hervorhebungen 1
Original ı Sperrdruck). — Vgl auch Wolinski, „I plante ans le sole11“,iL 1074

56 Vel Clo 2,; (PL 55 „Istı UL multum Christum, el iıdeo nolunt
CAI ULUaAC intertecıt Christum, S1IC honorant Christum, LL dicant ıllum 1I1-

ad uas lınzuas, latınam, el DUILLCAIL, 1cl CSLT, atram. Solas uas lınguas Christus? Istae
CI1L1LILL uae lınguae colae SUNTL Donatı plus L1 habent Evigilemus, fratres, uldeamus
DOTL1LUS donum SPIrItuS Del el credamus antie dictis de 1Ilo el videamus ımpleta ( UaC antie
dıcta SUNL Psalmao Non SMNE [oguelae GFF HO  - AUdiantur
(Ps 154iL

3 Vel S 16 (CChr. 41 93, 38 / —395) „Quantı SaPlICNLES saeculo credunt Christo! bla-
u ST AÄAegyptus. Sanctus ST 1sSLa C yprianus fu1t alıquando uel
uel Aegyptiorum. Vestesy quıibus quodam moda SCI1ISLI5 induuntur, lınguae
SUNL UAIL1L1AC, Vıdetis CAS Aegypto adcl populum de1 INLSLAIC. Non SMNLE E TLEHFIT loqguellae
PGFF HO  - Audientur (Ps 154 Hıcyhıc ArSeNtum, hıc UuEesSTILES

Aegyptiorum. Et diu1tes CX 11115 el mercedem NOsSLLAamM Nan CI1LLILL S1IL11C luto
Aegypti laborauiımus.“

58 269%, (PL 35 „Flatus CI1L1LILL Tle 1L1O. inflavıt Sed VEDELAULT Tle 110y
sed PXCILAaVIL Impletum esi C155 quod fuerat antie prophetatum, Non SUNLT [oguelae

AUOF MTFE HO  > udiantu (Ps 15 LLL deiınde ad praedıcandum
Evangelıum dıstrıbutli, quod UILUr, facerent In LEYYAMNT PE in fines
orbis LEYYAE merba (Ps 15 Quid CI1L1LILL alıud SpLrItus SAaANCLUS praenuntiabat lıngu1s
CIILMLILLLLILL ZENLULUM 0} D 151 ZENLES Evangelıo credıturas:; UL UMNUSYUISUYLLEC fideliıum,
DOSLCA CI 1D Sa Uun1ıcCas eccles12e€e lıngu1s oamnıbus loqueretur?
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Heiligen Geistes, das heißt des Geistes der Liebe.55 – Auf dieselben Verse 
bezieht sich Augustinus in seiner Polemik gegen die Donatisten auch in 
seinen Homilien zum Johannesbrief.56 – Augustinus kommt auch im Zusam-
menhang des von ihm immer wieder behandelten Themas der Beraubung 
der Ägypter beim Auszug der Juden aus Ägypten auf V. 4 zu sprechen.57 

Natürlich sind die Verse 4–5 auch ein beliebtes Thema in Pfingstpredig-
ten. Mit den Feuerzungen von Apg 2,3 geht die Verheißung der Psalmverse 
in Erfüllung: 

Denn jenes Blasen des Windes blähte nicht auf, sondern belebte; jenes Feuer verbrannte 
nicht, sondern trieb an. Durch sie ging in Erfüllung, was so lange vorher verheißen 
worden war [Zitat von V. 4 und 5]. Was anderes verkündigte denn der Heilige Geist 
voraus mit den „Sprachen aller Völker“, als dass alle Völker dem Evangelium Glauben 
schenken werden, dass zunächst jeder einzelne von den Gläubigen, später jedoch die 
Einheit der Kirche selber in allen Sprachen reden sollte?58

55  Vgl. c.litt.Pet. 2,74 (CSEL 52: 62,18–63,14): „cur modo ita datur spiritus sanctus, ut nemo 
cui datur linguis omnibus loqui possit, nisi quia omnes gentes credituras ac sic in omnibus 
linguis futurum euangelium illud tunc miraculum portendebat? quod et in psalmo tanto ante 
praedictum est: non sunt loquelae neque sermones quorum non audiantur uoces eorum (Ps 18,4). 
hoc propter eos dictum est qui sancto spiritu accepto linguis erant omnibus locuturi. sed quia 
id ipsum in omnibus gentium linguis futurum euangelium et corpus Christi per totum orbem 
terrarum linguis omnibus personaturum significabat, secutus ait: in omnem terram exiuit sonus 
eorum et in fines orbis terrae uerba eorum (Ps 18,5). hinc fit ut ecclesia uera neminem lateat. 
unde est illud quod in euangelio ipse dicit: non potest ciuitas abscondi super montem constituta 
(Mt 5,14). ideoque in eodem psalmo conectitur: in sole posuit tabernaculum suum (Ps 18,6) – id 
est in manifestatione, sicut in regnorum libris legimus dictum: quod tu in occulto fecisti, patieris 
in sole – (2 Rg 12,12), et ipse tamquam sponsus procedens de thalamo suo exultauit ut gigas ad cur-
rendam uiam: a summo caelo egressio eius (Ps 18,6) – ecce habes aduentum domini in carne – et 
occursus eius usque ad summum eius (Ps 18,7) – ecce habes resurrectionem et ascensionem – nec 
est qui se abscondat a calore eius (Ps 18,7): ecce habes aduentum spiritus sancti quem in linguis 
igneis misit, ut feruorem caritatis ostenderet, quam profecto non habet qui cum ecclesia, quae 
in omnibus linguis est, non seruat unitatem spiritus in uinculo pacis“ (Hervorhebungen im 
Original in Sperrdruck). – Vgl. auch Wolinski, „Il a planté sa tente dans le soleil“, 107 f.

56  Vgl. ep.Io.tract 2,3 (PL 35: 1991): „Isti autem qui multum amant Christum, et ideo nolunt 
communicare civitati quae interfecit Christum, sic honorant Christum, ut dicant illum reman-
sisse ad duas linguas, latinam, et punicam, id est, afram. Solas duas linguas tenet Christus? Istae 
enim duae linguae solae sunt in parte Donati, plus non habent. Evigilemus, fratres, uideamus 
potius donum Spiritus Dei, et credamus ante dictis de illo, et videamus impleta quae ante 
dicta sunt in Psalmo: Non sunt loquelae neque sermones, quorum non audiantur voces eorum 
(Ps 18,4).“

57  Vgl. s. 8,16 (CChr.SL 41: 93,387–395): „Quanti sapientes in saeculo credunt Christo! Abla-
tum est aurum Aegyptiis. Sanctus cuius mensa est ista Cyprianus fuit aliquando uel aurum 
uel argentum Aegyptiorum. Vestes autem, quibus quodam modo sensus induuntur, linguae 
sunt uariae. Videtis eas ex Aegypto ad populum dei migrare: Non sunt enim loquellae neque 
sermones, quorum non audientur uoces eorum (Ps 18,4). Hic aurum, hic argentum, hic uestes 
Aegyptiorum. Et diuites eximus et mercedem nostram portamus. Non enim sine causa in luto 
Aegypti laborauimus.“

58  s. 269,1 (PL 38: 1234): „Flatus enim ille non inflavit, Sed vegetauit: ignis ille non cremavit, 
sed excitavit. Impletum est in eis quod fuerat tanto ante prophetatum, Non sunt loquelae, 
neque sermones, quorum non audiantur voces eorum (Ps 18,4): ut deinde ad praedicandum 
Evangelium distributi, quod sequitur, facerent, In omnem terram exiit sonus eorum, et in fines 
orbis terrae verba eorum (Ps 18,5). Quid enim aliud Spiritus sanctus praenuntiabat in linguis 
omnium gentium […] nisi omnes gentes Evangelio credituras; ut primo unusquisque fidelium, 
postea vero ipsa unitas ecclesiae linguis omnibus loqueretur?“
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Auft eben diese Ertüllung BeHANSCHC Verheißung weltweıten Ver-
kündıgung des Evangeliums Augustinus auch Predigt hın
die UÜbrigen die Einheıit der Kırche Glauben unı Liebe
hervorhebt mo In Predigt über die Notwendigkeıt des Glaubens
Augustinus aut die Bedeutung der christlichen Glauben Ertüllung
SEHANSCHEHN Verheifßsungen hın unı diesem Zusammenhang auch

als 1116 solche Verheißung, die MT der weltweıten Verkündigung des
Evangeliums durch die Apostel Ertüllung SC1

Augustinus behandelt das T hema der Verkündigung des Evangeliums
aut der Basıs SC10NET Auslegung VOoO DPs 15 WTr hauptsächlich SC1MHEIN

Predigtwerk ber WI1IC WIL schon vesehen haben schreıibt arüuber auch
anderen SC1L1HNET Werke ZUuU Beispiel De EYINILAatTe SC1L1HNET theo-

logischen Hauptwerke Di1e Pfingsten erfolgte Geistgabe heifßt 1er
1ST C111 absolut unvergleichliches Phäinomen un der Heıligen
Schritt nırgends bezeugt Das dort statthindende Sprachwunder deutet
dass der QESAMTE Erdkreis Chriıstus ylauben wırd WI1IC der Psalm-
VOIS verheıifßen hat 1

uch SC10NET Schrift Adversus Iudaeos kommt Augustinus aut
sprechen Weıil die Juden ıhre CISCILC heilıge Schritt nıcht verstuüunden unı

ext WIC DPs 18 nıcht als prophetische Verheifsung begriffen verken-

5G Denıs 19 (Mıscellenea Agostiniana 1 110 12) „audeo dicere el modo loquıtur eccles1a
omnıbus lıngu1s oamnıbus CI1L1LILL lıngu1s clamat euangelıum el quod moda dıcebam de LLLCIL1L-
T1S hoac 1CO el de lıngu1s el quomoado dıicıt oculus, mıhı ambulat DCS, S1IC el DECS dıcıt, mıhı
uıdet oculus: S1IC el CO d1co, lıngua IL1CA ST (sraeca, lıngua IL1CA ST Hebraea, lıngua IL1CA 5yra

CI1L1LILL LLIL. fidesy CI1L1LILL UIlLla CAarıclalıs COLLDAaSO concludıt. quod DECIL doaomınum
demonstratum CSL, hoc DECI prophetas antie praedictum ESLT Lerram CX 1U1L y
el nes orbıs tLerrae uerba (Ps 15 ‚5 CCC CTrEeEULL ecclesı1a, ULUaAC appellatur

LOLO catholıica. el 1ıde CJ ULA lınguae ılerunt DeEL Lerras:! 1L1O. SUNL loquelae
yC LLOT LLL L1 audıantur (Ps 15 ’4) &.

60 ]Ö CSEL 46 15 43) „quando LANLUM rucıAxus Ile DOTUISSEL, 151 eus homınem
SUSCECDISSEL eilamsı nulla DeEI prophetas futura talıa praedixisset? CLL. CIO La  3 IA ILULET
SACT.  LUum habuerit antecedentes SLLOS PDEACCOICS, C LOT LLL diuimmnı1s uocıbus ST

FaCHNUNLLatum el S1IC UENECFKIL, quemadmodum ST FTaCchNunLatum CJ LUL15 1La SIL demens LL dıicat
apostolos de Christo fu1ssey QUECIL S1IC UCI115S5C praedicauerunt, quemadmodum CL

prophetae ante praedixerunt, UL LICC de ı apostolıs CIA” futura LACUErUNLE. de hıs
Q ULDDEC dixerunt: 1L1O. SUNTL loquelae yQUOF LLL 110 audıantur

Lerram el nes orbıs Lerrae uerba (Ps 15‚41.) quod
rbe uldemus iımpletum EeISs1ı L1 uLldımus Christum

Lrın A{ 1 356 148 (CChr 50/1 201) D quomodo CIZU nondum PYAL datus
GLA Iesu45 nondum PYAL Clarificatus (Io ‚39) 151 CJ ULA Ila datıo uel donatıo uel IL115510

SAancCciıl habıtura eralt quandam Propricklatem SLLAILL LDS0 aduentu qualıs LLUILLOILLAILL fu1t?
Nusquam CILLIIL leg1mus lıngzu1s QOUaAS 1L homiınes OCUTLOS SPILIEU SAaANCLO

ELUNG factum ST CL OPDOFLEFEL C1LL5 aduentum SISI115 sens1ıbiıilıibus demaonstrarı UL 1N-
deretur orbem ZENLES lıngu1s LAr lls CO credıturas
Christum DEI danum SAanCil UL iımpleretur quod psalmo Canıtur Non SMNLE [oguelae

GFF HO  - AUdIiANLUY UOCES LEYYAMNT PE
fAines orbis LEYYAE nerba (Ps 15 41.) Zur speziellen Bedeutung des /ıtates V Ps 15
für AUugust1ins Verständnıis des Pfingstereignisses vol Arnold Begritt und heilsökoanomiısche
Bedeutung der yöttlichen Sendungen AUgZUStINUS De Trinıtate, RechAug 25 64
1er 73{ ÄAnm 64
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Verkündigung des Evangeliums nach Augustins allegorischer Auslegung 

Auf eben diese in Erfüllung gegangene Verheißung einer weltweiten Ver-
kündigung des Evangeliums weist Augustinus auch in einer Predigt hin, 
die im Übrigen die Einheit der Kirche in einem Glauben und einer Liebe 
hervorhebt.59 – In einer Predigt über die Notwendigkeit des Glaubens weist 
Augustinus auf die Bedeutung der im christlichen Glauben in Erfüllung 
gegangenen Verheißungen hin und nennt in diesem Zusammenhang auch 
V. 4 als eine solche Verheißung, die mit der weltweiten Verkündigung des 
Evangeliums durch die Apostel in Erfüllung gegangen sei.60 

Augustinus behandelt das Thema der Verkündigung des Evangeliums 
auf der Basis seiner Auslegung von Ps 18,1–7 zwar hauptsächlich in seinem 
Predigtwerk. Aber wie wir schon gesehen haben, schreibt er darüber auch 
in anderen seiner Werke, so zum Beispiel in De trinitate, einem seiner theo-
logischen Hauptwerke. Die an Pfingsten erfolgte Geistgabe, heißt es hier, 
ist ein absolut unvergleichliches Phänomen und sonst so in der Heiligen 
Schrift nirgends bezeugt. Das dort stattfindende Sprachwunder deutet an, 
dass der gesamte Erdkreis an Christus glauben wird, so wie es der Psalm-
vers verheißen hat.61 

Auch in seiner Schrift Adversus Iudaeos kommt Augustinus auf V. 5 zu 
sprechen. Weil die Juden ihre eigene heilige Schrift nicht verstünden und 
einen Text wie Ps 18,5 nicht als prophetische Verheißung begriffen, verken-

59  s. Denis 19 (Miscellenea Agostiniana 1: 110,1–12): „audeo dicere, et modo loquitur ecclesia 
omnibus linguis: in omnibus enim linguis clamat euangelium; et quod modo dicebam de mem-
bris, hoc dico et de linguis. et quomodo dicit oculus, mihi ambulat pes, sic et pes dicit, mihi 
uidet oculus; sic et ego dico, lingua mea est Graeca, lingua mea est Hebraea, lingua mea Syra: 
omnes enim una fides tenet, omnes enim una caritatis compago concludit. quod per dominum 
demonstratum est, hoc per prophetas ante praedictum est: in omnem terram exiuit sonus eorum, 
et in fines orbis terrae uerba eorum (Ps 18,5). ecce quousque creuit ecclesia, quae appellatur 
a toto catholica. et uide quia omnes linguae ierunt per omnes terras: non sunt loquelae neque 
sermones, quorum non audiantur uoces eorum (Ps 18,4).“	

60  f. invis.10 (CSEL 46,18–43): „quando tantum crucifixus ille potuisset, nisi deus hominem 
suscepisset, etiamsi nulla per prophetas futura talia praedixisset? cum uero tam magnum pietatis 
sacramentum habuerit antecedentes uates suos atque praecones, quorum diuinis uocibus est 
praenuntiatum, et sic uenerit, quemadmodum est praenuntiatum, quis ita sit demens, ut dicat 
apostolos de Christo fuisse mentitos, quem sic uenisse praedicauerunt, quemadmodum eum 
uenturum prophetae ante praedixerunt, qui nec de ipsis apostolis uera futura tacuerunt. de his 
quippe dixerunt: non sunt loquelae neque sermones, quorum non audiantur uoces eorum: in 
omnem terram exiit sonus eorum et in fines orbis terrae uerba eorum (Ps 18,4 f.). quod certe in 
orbe uidemus impletum, etsi in carne non uidimus Christum.“ 

61  trin. 4,20,136–148 (CChr.SL 50/1, 201): „[…] quomodo ergo spiritus nondum erat datus 
quia Iesus nondum erat clarificatus (Io 7,39) nisi quia illa datio uel donatio uel missio spiritus 
sancti habitura erat quandam proprietatem suam in ipso aduentu qualis antea numquam fuit? 
Nusquam enim legimus linguis quas non nouerant homines locutos ueniente in se spiritu sancto 
sicut tunc factum est cum oporteret eius aduentum signis sensibilibus demonstrari ut osten-
deretur totum orbem terrarum atque omnes gentes in linguis uariis constitutas credituras in 
Christum per donum spiritus sancti ut impleretur quod in psalmo canitur: Non sunt loquelae 
neque sermones quorum non audiantur uoces eorum; in omnem terram exiit sonus eorum, et in 
fines orbis terrae uerba eorum (Ps 18,4 f.).“ – Zur speziellen Bedeutung des Zitates von Ps 18,4 
für Augustins Verständnis des Pfingstereignisses  vgl. J. Arnold, Begriff und heilsökonomische 
Bedeutung der göttlichen Sendungen in Augustinus’ De Trinitate, in: RechAug 25 (1991) 3–69, 
hier 23 f. Anm. 64.
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C  - S1€e Christus als ıhr Licht un! ıhr eil Verstünden S1€ 1ne Schrittstelle
w1e€e die’dann wüuürden S1€e bel der Verkündigung des Evangelıums
durch die Apostel „aufgeweckt“ werden.®

In der ekklesiologischen Auseinandersetzung mıt den Donatısten beruft
siıch der Bıschot VOoO Hıppo ebenfalls aut V. unı insıstiert dabe1 besonders
aut Jesu eigenem Zeugnıis, „des Zeugen der Zeugen“”, namlıch dass alles iın
Erfüllung vehe MUSSE, W 4S 1mM Gesetz, den Propheten un: den Psalmen über
ıh DESAQT worden sel (vgl. 24,44).°°

Synthese der Aussagen Augustins ber die Verkündigung des
Evangeliums

Wır stellen 11U die Ergebnisse uUuLLLSCTITELTL Textanalysen ın einer übersicht-
lıchen Ordnung 1I11M1LEeIN und beginnen mi1t dem wichtigsten Punkt
Die Verkündigung des Evangeliıums 1St eın zew1ssermafßen notwendiger
Vorgang Dies ergıbt sıch für Augustinus ALLS der Grundtatsache ıhrer Ver-
heifsung durch die Propheten, VOTL allem durch den Propheten Davıd iın DPs

Denn W 4S die Propheten VOLAaUSSaSCH, veht notwendiıg iın Ertüllung.
Davon, dass diese Ertüllung zumındest anfanghaft schon eingetreten 1St,
können sıch ce1ne Zuhörer, Chrısten des un: Jahrhunderts, durch ıhre
eigene Wahrnehmung überzeugen.

Augustinus 1St dieser Gedanke der Verkündigung des Evangeliıums als
eines notwendigen FEreignisses wiıchtig. Deswegen lässt den wortlichen
Sınn der Verse iın se1iner sıch allegorıschen, das heifßt nıcht woörtlichen
Auslegung voll ZUuU  — Geltung kommen: IDIE Verkündigung des Evangelıums
hat VO der Zwangsläufgkeıt, der Notwendigkeıt eines Naturvor-
maMn SS, w1e€e ıh Aufgang un: Untergang der Sonne darstellen, VOo der die

G} adv.Iud. 42,51—52,10): „sed quando Iudaeıs ista dicuntur, euangelıum apostolumque
ONTLTEMNUNK, el quod dieciımus L1 audıunt; quon1am quod legunt, L1 intellegunt. I1 utique 61
iıntellegerent de ( LLO praedixerit propheta, Q UE legunt, ded1 ın Iucem yentium, iıta UL S15 salus
ICa ın nNnes Lerrae (Is 49,6); L1 SIC CAaecC1 ESSCHL, L1 SIC aegrotl, UL ın domınoa Chriısto LICC

Iucem ASPNOSCCIENL, LICC salutem. ıtem 61 intellegerent, quod infructuose inanıter Cantanc,
de quıibus S1IE praenuntiatum, ın Lerram eX1U1t yel ın nes orbis Lerrae uerba

(Ps 18,5); adcl apostolorum eu1lgilarent, el uerba dıiuina CS sentıirent. de
Sanctıs CI O scrıpturIis, QOUATUI el apud 1DSOS habetur auctorIitas, sumenda SUNL est1mo-
Nn1a, QUOF LLL el 61 nolınt Oblata utılıtate sanarı, aperta possıint ueritate CONU1NC1L.“

62 c.lıtt.Pet. 2,53 CSEL 57 ,  ‚3’ „sed quando collıgam prophetis omnıbus omn1a
testimon1a eccles1i12e LOLO rbe dıffusae, ULLAC omn1a contradıcendoa interficere el extinguere
cCONamın sed lıgatı est1s, qu1a ın Lerram eX11t el ın nes orbıs erraeu-
erba (Ps 18,5) TumtLAmen T1LLILL ıllud commemorabo C()IC domiını quı test1s esi
estium: oportebat, INquıt, ımpler1 omn1a UUaAC scr1pta SUNL ın lege el prophetis el Psalmıs de

(Lc UUAC SUNTL haec, 1pse indıcet. ELUNG aperult ıllıs SCHISLULILL, INquıit, LL intellegerent
scr1ıpturas, el dixıt e1Ss! quon1am SIC scrıptum ST el SIC oportebat Christum patı el LESUTSECIC

MOrtulS, el praedicarı ın nomıne e1us paenıtentiam el temıssıiıonem DECCALOFUM DEI
ZENLES, inc1ıpieNt1bus aAb Hıerusalem (Lc 24,45—47). CCC quod scrıptum ST ın lege el prophetis
el Psalmıs de domiıno: CCC quod de el de eccles1ıa 1ıpse domınus aperult ostendens, ıllam
promıittens.”

64 Vel ÄAnm 4 4, 5D, 55, 59, 62 un 63
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nen sie Christus als ihr Licht und ihr Heil. Verstünden sie eine Schriftstelle 
wie die genannte, dann würden sie bei der Verkündigung des Evangeliums 
durch die Apostel „aufgeweckt“ werden.62 

In der ekklesiologischen Auseinandersetzung mit den Donatisten beruft 
sich der Bischof von Hippo ebenfalls auf V. 5 und insistiert dabei besonders 
auf Jesu eigenem Zeugnis, „des Zeugen der Zeugen“, nämlich dass alles in 
Erfüllung gehe müsse, was im Gesetz, den Propheten und den Psalmen über 
ihn gesagt worden sei (vgl. Lk 24,44).63 

2. Synthese der Aussagen Augustins über die Verkündigung des 
Evangeliums

Wir stellen nun die Ergebnisse unserer Textanalysen in einer übersicht-
lichen Ordnung zusammen und beginnen mit dem wichtigsten Punkt: 
Die Verkündigung des Evangeliums ist ein gewissermaßen notwendiger 
Vorgang. Dies ergibt sich für Augustinus aus der Grundtatsache ihrer Ver-
heißung durch die Propheten, vor allem durch den Propheten David in Ps 
18,5.64 Denn was die Propheten voraussagen, geht notwendig in Erfüllung. 
Davon, dass diese Erfüllung zumindest anfanghaft schon eingetreten ist, 
können sich seine Zuhörer, Christen des 4. und 5. Jahrhunderts, durch ihre 
eigene Wahrnehmung überzeugen. 

Augustinus ist dieser Gedanke der Verkündigung des Evangeliums als 
eines notwendigen Ereignisses wichtig. Deswegen lässt er den wörtlichen 
Sinn der Verse in seiner an sich allegorischen, das heißt nicht wörtlichen 
Auslegung voll zur Geltung kommen: Die Verkündigung des Evangeliums 
hat etwas von der Zwangsläufigkeit, der Notwendigkeit eines Naturvor-
gangs, wie ihn Aufgang und Untergang der Sonne darstellen, von der die 

62  adv.Iud. 2 (PL 42,51–52,10): „sed quando Iudaeis ista dicuntur, euangelium apostolumque 
contemnunt, et quod dicimus non audiunt; quoniam quod legunt, non intellegunt. nam utique si 
intellegerent de quo praedixerit propheta, quem legunt, dedi te in lucem gentium, ita ut sis salus 
mea usque in fines terrae (Is 49,6); non sic caeci essent, non sic aegroti, ut in domino Christo nec 
lucem agnoscerent, nec salutem. item si intellegerent, quod infructuose atque inaniter cantant, 
de quibus sit praenuntiatum, in omnem terram exiuit sonus eorum, et in fines orbis terrae uerba 
eorum (Ps 18,5); ad sonum apostolorum euigilarent, et uerba eorum diuina esse sentirent. de 
sanctis ergo scripturis, quarum et apud ipsos magna habetur auctoritas, sumenda sunt testimo-
nia, quorum et si nolint oblata utilitate sanari, aperta possint ueritate conuinci.“

63  c.litt.Pet. 2,33 (CSEL 52: 38,22–39,8): „sed quando colligam ex prophetis omnibus omnia 
testimonia ecclesiae toto orbe diffusae, quae omnia contradicendo interficere et extinguere 
conamini? sed ligati estis, quia in omnem terram exiit sonus eorum et in fines orbis terraeu-
erba eorum (Ps 18,5). uerumtamen unum illud commemorabo ex ore domini qui testis est 
testium: oportebat, inquit, impleri omnia quae scripta sunt in lege et prophetis et Psalmis de 
me (Lc 24,44). quae sunt haec, ipse indicet. tunc aperuit illis sensum, inquit, ut intellegerent 
scripturas, et dixit eis: quoniam sic scriptum est et sic oportebat Christum pati et resurgere 
a mortuis, et praedicari in nomine eius paenitentiam et remissionem peccatorum per omnes 
gentes, incipientibus ab Hierusalem (Lc 24,45–47). ecce quod scriptum est in lege et prophetis 
et Psalmis de domino; ecce quod de se et de ecclesia ipse dominus aperuit se ostendens, illam 
promittens.“

64  Vgl. u. a. Anm. 44, 55, 58, 59, 62 und 63.
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Verse un: 1m wörtlichen Verständnıis handeln. Nıemand un: nıchts annn
verhindern, dass die Sonne Morgen aufgeht, ıhren Lauf über den Tag

hın nımmt unı Abend untergeht.
Dabei bezeichnet Augustinus 1n se1iner Auslegung VO Ds 15,1—/7 Christus

WTr nıcht unmıttelbar als 5Sonne, aber diese Bezeichnung für Christus 1St
iın der Kırche tradıtionell un: Augustinus celbst wohlbekannt.® Be1l se1ner
Auslegung der UuNS$s iınteressierenden Psalmverse hatte celbstverständlıch
diese Idee VOT ugen, und S1€ estimmte seine sıch allegorische Auslegung
wesentlich mı1ıt IDIE ALLS der wortlich verstandenen Vorlage übernommene
Grundidee lautet also: Das Evangelıum nımmt naturgemäfß, zwangsläufg
seinen Laut Man annn nıcht verhindern. Die Verkündigung 1St nıcht
autzuhalten. DPs 15,1—7 Sagl se1inen Lauf ar „bıs die (srenzen der Erde“
OLTAaUuUs Und der Prediger stellt test: Wır Chriısten des un Jahrhunderts
sehen, WE WIr die ugen autmachen und UuL1S$ herumbliıcken, diese PTFO-
phetische Verheifsung des Psalms de facto 1n der Kırche UuNsSsSeTeTr Tage ertüllt.
Man annn das Triumphalısmus NENNEN, tatsächlich vehört diese Gewiıissheıt
über den unauthaltbaren ortgang der Verkündigung des Evangeliıums tür
Augustinus aber ZU Grundbestand unı Wesen des Glaubens als solchem.
Was veglaubt wiırd, WAar vorher verheıißen un: veht deswegen iın Ertüllung.

Die Verkündigung des Evangelıums hat aber nıcht 1Ur VO  s der Not-
wendiıgkeıt elines Naturvorgangs sıch, S1€e annn auch ar nıcht anders als
unıyersal cse1n. Denn darın esteht Ja ach 4— verade ıhre Fıgenart: S1e
veht bıs die „Grenzen der Erde“ S1e erreıicht alle Sprachen un: Völker,
S1€e Aindet Gläubige nıcht LUr iın einem Land, aut einem Kontinent, sondern
unıyersal überall. IDIE Universalıtät der Verkündigung kommt besonders
deutlich 1 Augustins Kommentar DPs 32,5 ZU Ausdruck.®® Und weıl das
Evangelıum unıversal, aut der Erde, verkündet wurde, velangte

auch bıs ach Afrıka, ın die Heımat des Predigers un: se1ner Horer.
Damlut wırd die 1 Ertüllung SEHANSCIIC Verheißung einem vernichtenden
Argument den Donatısmus, der die Kırche aut einen kleinen Teıl der
damalıgen Welt, auf Afrıka, begrenzt. Dieser antı-donatistische Aspekt VOo

Augustins Lehre über dıe Verkündigung des Evangeliums kommt ‚Wr

wenıger ZU  — Sprache, als INa  - vielleicht VOoO dem hartnäckıgen Bekämpfer
des Donatısmus hätte können, wırd aber iın mehreren se1iner Aus-
legungen VOo DPs 15 zumındest urz angesprochen®?.

Fın welıterer Punkt 1ST die rage nach dem rsprung des Evangelıums, das
„bis die (Gsrenzen der Erde“ verkündet wırd. Augustinus stellt diese rage
WTr nıcht ausdrücklıich, beantwortet S1€e aber ımplızıt durch den Grund-

69 Vel hıerzu den UÜberblick beı Dölger, Die Sonne der Gerechtigkeit und der Schwarze.
Eıne relıg1onsgeschichtliche Studıe ZU. Taufgelöbnıis, unster 100—110 („Chrıistus als
Sonne der Gerechtigkeit“).

66 Vel ÄAnm 47
G7 Vel ÄAnm 55
G5 Vel ÄAnm 3/, 3, 55, 56 und 63
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Verse 6 und 7 im wörtlichen Verständnis handeln. Niemand und nichts kann 
es verhindern, dass die Sonne am Morgen aufgeht, ihren Lauf über den Tag 
hin nimmt und am Abend untergeht. 

Dabei bezeichnet Augustinus in seiner Auslegung von Ps 18,1–7 Christus 
zwar nicht unmittelbar als Sonne, aber diese Bezeichnung für Christus ist 
in der Kirche traditionell und Augustinus selbst wohlbekannt.65 Bei seiner 
Auslegung der uns interessierenden Psalmverse hatte er selbstverständlich 
diese Idee vor Augen, und sie bestimmte seine an sich allegorische Auslegung 
wesentlich mit. Die aus der wörtlich verstandenen Vorlage übernommene 
Grundidee lautet also: Das Evangelium nimmt naturgemäß, zwangsläufig 
seinen Lauf. Man kann es nicht verhindern. Die Verkündigung ist nicht 
aufzuhalten. Ps 18,1–7 sagt seinen Lauf gar „bis an die Grenzen der Erde“ 
voraus. Und der Prediger stellt fest: Wir Christen des 4. und 5. Jahrhunderts 
sehen, wenn wir die Augen aufmachen und um uns herumblicken, diese pro-
phetische Verheißung des Psalms de facto in der Kirche unserer Tage erfüllt. 
Man kann das Triumphalismus nennen, tatsächlich gehört diese Gewissheit 
über den unaufhaltbaren Fortgang der Verkündigung des Evangeliums für 
Augustinus aber zum Grundbestand und Wesen des Glaubens als solchem. 
Was geglaubt wird, war vorher verheißen und geht deswegen in Erfüllung.

Die Verkündigung des Evangeliums hat aber nicht nur etwas von der Not-
wendigkeit eines Naturvorgangs an sich, sie kann auch gar nicht anders als 
universal sein. Denn darin besteht ja nach V. 4–5 gerade ihre Eigenart: Sie 
geht bis an die „Grenzen der Erde“. Sie erreicht alle Sprachen und Völker, 
sie findet Gläubige nicht nur in einem Land, auf einem Kontinent, sondern 
universal überall. Die Universalität der Verkündigung kommt besonders 
deutlich in Augustins Kommentar zu Ps 32,5 zum Ausdruck.66 Und weil das 
Evangelium universal, auf der gesamten Erde, verkündet wurde, gelangte 
es auch bis nach Afrika, in die Heimat des Predigers und seiner Hörer.67 
Damit wird die in Erfüllung gegangene Verheißung zu einem vernichtenden 
Argument gegen den Donatismus, der die Kirche auf einen kleinen Teil der 
damaligen Welt, auf Afrika, begrenzt. Dieser anti-donatistische Aspekt von 
Augustins Lehre über die Verkündigung des Evangeliums kommt zwar 
weniger zur Sprache, als man vielleicht von dem hartnäckigen Bekämpfer 
des Donatismus hätte erwarten können, wird aber in mehreren seiner Aus-
legungen von Ps 18 zumindest kurz angesprochen68.

Ein weiterer Punkt ist die Frage nach dem Ursprung des Evangeliums, das 
„bis an die Grenzen der Erde“ verkündet wird. Augustinus stellt diese Frage 
zwar nicht ausdrücklich, beantwortet sie aber implizit durch den Grund-

65  Vgl. hierzu den Überblick bei F. J. Dölger, Die Sonne der Gerechtigkeit und der Schwarze. 
Eine religionsgeschichtliche Studie zum Taufgelöbnis, Münster 31971, 100–110 („Christus als 
Sonne der Gerechtigkeit“).

66  Vgl. Anm. 42.
67  Vgl. Anm. 53.
68  Vgl. Anm. 37, 53, 55, 56 und 63.
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ANSAalz se1ner Auslegung VOo DPs 15,1—7. Er versteht diese Psalmverse Ja nıcht
1 wörtlichen Sınn als 1ne Offenbarung durch die VOo (Jott veschaffene
Natur, sondern 1m übertragenen Sinn als die Oftfenbarung „der Herrlichkeit
UuLLLSECTITES Herrn Jesus Christus“, also als Verkündigung des Evangeliums.
Diesem Grundansatz entsprechend bezeichnen die „Hımmel“ iın 2a iın
der ersten Auslegung die „Evangelısten“, 1ın der zweıten die „Apostel“.°
„In ıhnen wohnt Gott”, S1€e „Lragen (Jott“ iın sich.”®© Iso kommt das van-
velıum, das verkündet wırd, letztlich se1iner Natur ach VOo (3ott (s3ott 1St
se1ın rsprung.

Damluıt siınd WIr schon bel einer vlerten rage angelangt: Wer siınd die
Subjekte, die Träger der Verkündigung? Wer verkündigt das Evangelıum?
Es sınd, W1€e WIr vesehen haben, die „Evangelisten“ beziehungsweise die
„Apostel“. An anderer Stelle Sagl der Bischoft VOo Hıppo, wodurch die
Evangelisten un! Apostel letztlich „Hımmel“ veworden sind un: W 4S S1€e
ZUT Verkündigung des Evangeliums befähigte: Es veschah durch die „Recht-
tertigung“, die S1€e VOo (Jott erlangt haben IDIE unverdiente Rechtftertigung
durch (Jott machte S1€e ALLS „Erde“ „Hımmel“, machte S1€e tahıg, „Gott

tragen” / Im Ubrigen gehört ZU Tugend des Verkünders die Demut,
heifßt wiederum anderswo, un: auch die, denen verkündigt wiırd, mussen
demütig se1n.”*

ber nıcht 1Ur die Evangelısten un Apostel, die Begıinn der Kırche
zab, verkünden das Evangelium. Das Evangel1ium wurde zunächst ‚Wr

VO den Evangelısten und Aposteln AUS dem olk der Juden verkündet,
aber die Verkündigung 2z1ng auch ach deren Tod welıter. Grundlage tür die
Verkündigung WAar tortan nıcht mehr die Kırche ALLS dem olk der Juden,
sondern die Kırche ALLS den Heıidenvölkern, w1e€e Augustinus ausdrücklich
austührt.” Da die Verkündigung des Evangeliums ach „bıs den
(Gsrenzen der Erde“ reichte, yehören schlieflich auch Augustinus celber
un: se1ine Bischofskollegen den Verkündern des Evangeliums, den
Subjekten der Verkündigung.”

Die Verkündigung des Evangeliıums gveschieht OZUSAaSCIL aut amtlıche
Weise durch die otfhiziellen Amtsträger, die Nachftolger der Evangelısten
unı Apostel, jedoch keineswegs L1LUL durch S1e Neın, jeder einzelne Chrıst
verkündet durch sein Leben das Evangelıum, und ‚WAarTr der Bedingung,
dass ALLS „Erde“ „Hımmel“ veworden 1St, das heı1fst, WEl der Botschaft
des Evangeliums veglaubt un! w1e€e die Evangelisten unı Apostel ALLS Gnade
VOo (Jott gerechttertigt worden 1IST In diesem Sınne annn Augustinus auch
Nn Es 1St die Kırche als Ganze, die Kırche als solche, die das Evangelıum

64 Vel ÄAnm und 25
7U Vel ÄAnmv un 46

Vel ÄAnm48
PF Vel ÄAnm 49
z Vel Änm
74 Vel ÄAnm
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ansatz seiner Auslegung von Ps 18,1–7. Er versteht diese Psalmverse ja nicht 
im wörtlichen Sinn als eine Offenbarung durch die von Gott geschaffene 
Natur, sondern im übertragenen Sinn als die Offenbarung „der Herrlichkeit 
unseres Herrn Jesus Christus“, also als Verkündigung des Evangeliums. 
Diesem Grundansatz entsprechend bezeichnen die „Himmel“ in V. 2a in 
der ersten Auslegung die „Evangelisten“, in der zweiten die „Apostel“.69 
„In ihnen wohnt Gott“, sie „tragen Gott“ in sich.70 Also kommt das Evan-
gelium, das verkündet wird, letztlich seiner Natur nach von Gott. Gott ist 
sein Ursprung.

Damit sind wir schon bei einer vierten Frage angelangt: Wer sind die 
Subjekte, die Träger der Verkündigung? Wer verkündigt das Evangelium? 
Es sind, wie wir gesehen haben, die „Evangelisten“ beziehungsweise die 
„Apostel“. An anderer Stelle sagt der Bischof von Hippo, wodurch die 
Evangelisten und Apostel letztlich „Himmel“ geworden sind und was sie 
zur Verkündigung des Evangeliums befähigte: Es geschah durch die „Recht-
fertigung“, die sie von Gott erlangt haben. Die unverdiente Rechtfertigung 
durch Gott machte sie aus „Erde“ zu „Himmel“, machte sie fähig, „Gott 
zu tragen“.71 Im Übrigen gehört zur Tugend des Verkünders die Demut, 
heißt es wiederum anderswo, und auch die, denen verkündigt wird, müssen 
demütig sein.72 

Aber nicht nur die Evangelisten und Apostel, die es zu Beginn der Kirche 
gab, verkünden das Evangelium. Das Evangelium wurde zunächst zwar 
von den Evangelisten und Aposteln aus dem Volk der Juden verkündet, 
aber die Verkündigung ging auch nach deren Tod weiter. Grundlage für die 
Verkündigung war fortan nicht mehr die Kirche aus dem Volk der Juden, 
sondern die Kirche aus den Heidenvölkern, wie Augustinus ausdrücklich 
ausführt.73 Da die Verkündigung des Evangeliums nach V. 5b „bis zu den 
Grenzen der Erde“ reichte, gehören schließlich auch Augustinus selber 
und seine Bischofskollegen zu den Verkündern des Evangeliums, zu den 
Subjekten der Verkündigung.74 

Die Verkündigung des Evangeliums geschieht sozusagen auf amtliche 
Weise durch die offiziellen Amtsträger, die Nachfolger der Evangelisten 
und Apostel, jedoch keineswegs nur durch sie. Nein, jeder einzelne Christ 
verkündet durch sein Leben das Evangelium, und zwar unter der Bedingung, 
dass aus „Erde“ „Himmel“ geworden ist, das heißt, wenn er der Botschaft 
des Evangeliums geglaubt und wie die Evangelisten und Apostel aus Gnade 
von Gott gerechtfertigt worden ist. In diesem Sinne kann Augustinus auch 
sagen: Es ist die Kirche als Ganze, die Kirche als solche, die das Evangelium 

69  Vgl. Anm. 9 und 25.
70  Vgl. Anm. 29 und 46.
71  Vgl. Anm. 48.
72  Vgl. Anm. 49.
73  Vgl. Anm. 44.
74  Vgl. Anm. 54. 



VERKUNDIGUNG DES FVANCGELIUMS NAÄACH ÄUCGUSTINS LLEGORISCOCHER ÄUSLEGUNG

verkündet; Voraussetzung 1St treilıch, dass S1€e celber „Hımmel“ veworden
1st.”” Wır csehen 1n dieser ausdrücklichen Aussage, dass jeder einzelne Chrıist
als solcher das Evangelıum verkündet, einen wichtigen AÄAnsatz tür die Idee
elines Laienapostolats iın der Alten Kırche.

In welchem konkreten Kontext Aindet die Verkündigung des Evangeliums
statt” Augustins ÄAntwort 1St nüchtern unı realıstisch: iın einer ıhr 1I1-
über teindlich vesinnten Welt Gegner der Verkündigung des Evangeliums
sind Liebhaber der Welt, Verfolger VOo Gerechten.”® Augustinus geht 1mM
Zusammenhang se1ner Lehre über die Verkündigung des Evangelıums on
nıcht aut bestimmte Menschengruppen ein, die das Evangelıum ablehnen.
1ne Ausnahme stellen 1er LUr die Juden dar S1€e mı1ssverstünden, der
Bischof VO Hıppo, ıhre eigene heilıge Schrift, näamlıch Stellen w1e DPs 15,1—7/7,
un: könnten deswegen Christus nıcht als Heıland un! Erlöser erkennen.””

Das Evangelıum 1St nıcht VOo Menschen ertunden, kommt VOoO oben,
VOo Hımmel, VOo  - (Jott Das Pfingstereign1s versinnbildet die Geistgewirkt-
eıt der Verkündigung. Der Heıilıge Celst stärkt das Herz der Verkünder.®
Und diese Stärkung 1STt notwendig, denn die Verkündigung findet, w1e
verade DESAHT, iın einer Welt Sa  $ die selbıge aAblehnt. Adressaten der Ver-
kündiıgung sınd „Gottlose, Gottesteinde, Liebhaber der Welt un: Verfolger
VOoO Gerechten“. Das Evangelıum 1St einer Welt voller Wut dasselbe

verkünden.””
Den tür eın allegorisches Verständnıiıs unklen der Prediger

ZU  — Unterscheidung einer doppelten orm VOo Verkündigung. iıne $
eintache un! sicher auch richtige orm esteht 1n der Verkündigung des
Evangeliums VOo (zeneration Generatıon, VOo Christus celber über die
Evangelısten un: Apostel un: deren Nachtolger bıs 1 die derzeıtige Kırche,
bıs hın Bıschot Augustinus iın Atrıka. Zudem aber &1Dt 1ne tieter VOCI-

standene orm der Verkündigung. S1e esteht iın der Unterscheidung VOo

geistlichen un: Heischlichen Verkündern; die einen tühren ZU Verständnıis
des Geheimnisses des Wortes, die andern blofsem aktenwıssen.®°

Augustinus die Verse 1— VOo DPs 18 nıcht 1Ur tormalen Aussagen
über die Verkündigung des Evangelıums nämlıch, dass S1€e stattfindet, weıl
S1e VO den Propheten vOorausgesagt wurde, dass S1e gewıssermalßen NOTL-

wendiıg 1St w1e€e der unauthaltbare Aufgang unı Untergang der Sonne, dass
S1€e VOo oben kommt, weıl S1€e ıhren rsprung iın (s3ott hat, dass S1€e weltweıt
1St, weıl S1€e vOrausgeSagt 1St, dass S1€e nıcht LUr VOo den Nachfolgern der
Apostel, den Inhabern kırchlicher Ämter, vollzogen wırd, sondern Vo  am jedem
einzelnen gläubigen Christen, dass S1€ 1n eliner ıhr gvegenüber teiındlichen Welt

4 // Vel ÄAnm
76 Vel ÄAnm 351
H Vel ÄAnm 62
z Vel ÄAnm ]Ö
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verkündet; Voraussetzung ist freilich, dass sie selber „Himmel“ geworden 
ist.75 Wir sehen in dieser ausdrücklichen Aussage, dass jeder einzelne Christ 
als solcher das Evangelium verkündet, einen wichtigen Ansatz für die Idee 
eines Laienapostolats in der Alten Kirche. 

In welchem konkreten Kontext findet die Verkündigung des Evangeliums 
statt? Augustins Antwort ist nüchtern und realistisch: in einer ihr gegen-
über feindlich gesinnten Welt. Gegner der Verkündigung des Evangeliums 
sind Liebhaber der Welt, Verfolger von Gerechten.76 Augustinus geht im 
Zusammenhang seiner Lehre über die Verkündigung des Evangeliums sonst 
nicht auf bestimmte Menschengruppen ein, die das Evangelium ablehnen. 
Eine Ausnahme stellen hier nur die Juden dar: sie missverstünden, so der 
Bischof von Hippo, ihre eigene heilige Schrift, nämlich Stellen wie Ps 18,1–7, 
und könnten deswegen Christus nicht als Heiland und Erlöser erkennen.77 

Das Evangelium ist nicht von Menschen erfunden, es kommt von oben, 
vom Himmel, von Gott. Das Pfingstereignis versinnbildet die Geistgewirkt-
heit der Verkündigung. Der Heilige Geist stärkt das Herz der Verkünder.78 
Und diese Stärkung ist notwendig, denn die Verkündigung findet, wie 
gerade gesagt, in einer Welt statt, die selbige ablehnt. Adressaten der Ver-
kündigung sind „Gottlose, Gottesfeinde, Liebhaber der Welt und Verfolger 
von Gerechten“. Das Evangelium ist einer Welt voller Wut gegen dasselbe 
zu verkünden.79

Den für ein allegorisches Verständnis dunklen V. 3 nutzt der Prediger 
zur Unterscheidung einer doppelten Form von Verkündigung. Eine erste, 
einfache und sicher auch richtige Form besteht in der Verkündigung des 
Evangeliums von Generation zu Generation, von Christus selber über die 
Evangelisten und Apostel und deren Nachfolger bis in die derzeitige Kirche, 
bis hin zu Bischof Augustinus in Afrika. Zudem aber gibt es eine tiefer ver-
standene Form der Verkündigung. Sie besteht in der Unterscheidung von 
geistlichen und fleischlichen Verkündern; die einen führen zum Verständnis 
des Geheimnisses des Wortes, die andern zu bloßem Faktenwissen.80

Augustinus nutzt die Verse 1–7 von Ps 18 nicht nur zu formalen Aussagen 
über die Verkündigung des Evangeliums – nämlich, dass sie stattfindet, weil 
sie von den Propheten vorausgesagt wurde, dass sie gewissermaßen not-
wendig ist wie der unaufhaltbare Aufgang und Untergang der Sonne, dass 
sie von oben kommt, weil sie ihren Ursprung in Gott hat, dass sie weltweit 
ist, weil sie so vorausgesagt ist, dass sie nicht nur von den Nachfolgern der 
Apostel, den Inhabern kirchlicher Ämter, vollzogen wird, sondern von jedem 
einzelnen gläubigen Christen, dass sie in einer ihr gegenüber feindlichen Welt 

75  Vgl. Anm. 47.
76  Vgl. Anm. 31.
77  Vgl. Anm. 62.
78  Vgl. Anm. 10.
79  Vgl. Anm. 31.
80  Vgl. Anm. 32–34.
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statthindet dass SIC geistgewirkt 1ST dass SIC nıcht LU der orm die ZU

Glauben tührt sondern auch der Vermittlung blofßen Faktenwıissens
bestehen annn NEe1N SC1NET Idee VOo Verkündigung des Evangeliıums
vehören auch Aussagen dem hauptsächlichen wesentlichen Inhalt der
Verkündigung des Evangelıums

Wıe WIL we1lter csehen werden hat Cassıodor dieser Stelle
„Wechsel erkannt aber nıcht WIC WIL UuNsSeTIeTr Interpretation VOo orm

Inhalt der Verkündigung, sondern VO den Personen der Apostel ZU  —

Person Jesu unı dies MT dem rhetorischen FECHNICUS „exallage
vekennzeıichnet x 1

Di1e Grundidee 1ST dabe1 bel1 beiden oben analysıerten Auslegungen der
Verse die yleiche Der Inhalt der Verkündigung des Evangeliums 1ST die
Menschwerdung S1e 15ST das Zentrum der Hauptinhalt des Evangelıums
ber diese Grundidee kommt verschıiedenen Gestalten ZUuU Ausdruck
SO hat ZU Beispiel die Auslegung der Verse den Enarratıiones

Psalmaos geradezu martıalıschen Charakter Di1e Verkündigung der
Menschwerdung richtet siıch die „Reıiche der zeitlichen Irrtumer Der
Menschgewordene ezieht vew1ıssermalsen 1116 „milıtärische Wohnstatt
Di1e Heilsordnung Aindet elıt un! Sıchtbarkeit In der zweıten

Auslegung der ENnarratı:ones Psatlmaos dieser milıtärische mıiılıtante
Aspekt dagegen zurück Augustinus hebt 1er anderen Aspekt des
Inhalts des Evangeliıums mehr hervor die Bedeutung der Kırche In un!
ıhr 1ST die Menschwerdung des Sohnes siıchtbar aller Welt N5

veranlasst den Prediger den „Lauf des Menschgewordenen
einzelnen Stationen Öliedern Geburt Wachstum Lehre, Leıiıden Aut-
erstehung un Hımmaelfahrt Zum näiheren Inhalt der Verkündigung gehö-
TE  D natürlıch auch zentrale christologische Aussagen über den Mensch-
vewordenen die Jungfrauengeburt® die „Vermählung der vöttliıchen M1
der menschlichen Natur SC1M Ausgang VOo Vater unı Rückkehr
ıhm die Sendung des Heıilıgen (Jelstes das alles siınd Themen denen
der Prediger Augustinus SC1MHEIN vorliegenden ext Anknüpfungspunkte
aufzeigt Jesus celbst der die Apostel ZUuU  — Verkündigung des Evangeliıums
ausgeschickt hat hat auch den wesentlichen Inhalt der trohen Botschaft
zusammengefasst 1ST SC11M CISCI1CS Leiden Auferstehung VOo den
Toten unı die Predigt über Umkehr unı die Vergebung der Suüunden
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stattfindet, dass sie geistgewirkt ist, dass sie nicht nur in der Form, die zum 
Glauben führt, sondern auch in der Vermittlung eines bloßen Faktenwissens 
bestehen kann –, nein, zu seiner Idee von Verkündigung des Evangeliums 
gehören auch Aussagen zu dem hauptsächlichen, ja wesentlichen Inhalt der 
Verkündigung des Evangeliums.

Wie wir weiter unten sehen werden, hat Cassiodor an dieser Stelle einen 
„Wechsel“ erkannt, aber nicht wie wir in unserer Interpretation von Form 
zu Inhalt der Verkündigung, sondern von den Personen der Apostel zur 
Person Jesu, und dies mit dem rhetorischen terminus technicus „exallage“ 
gekennzeichnet.81 

Die Grundidee ist dabei bei beiden oben analysierten Auslegungen der 
Verse 6–7 die gleiche: Der Inhalt der Verkündigung des Evangeliums ist die 
Menschwerdung. Sie ist das Zentrum, der Hauptinhalt des Evangeliums. 
Aber diese Grundidee kommt in verschiedenen Gestalten zum Ausdruck. 
So hat zum Beispiel die erste Auslegung der Verse 6–7 in den Enarrationes 
in Psalmos einen geradezu martialischen Charakter. Die Verkündigung der 
Menschwerdung richtet sich gegen die „Reiche der zeitlichen Irrtümer“. Der 
Menschgewordene bezieht gewissermaßen eine „militärische Wohnstatt“. 
Die Heilsordnung findet in Zeit und Sichtbarkeit statt.82 In der zweiten 
Auslegung der Enarrationes in Psalmos tritt dieser militärische, militante 
Aspekt dagegen zurück, Augustinus hebt hier einen anderen Aspekt des 
Inhalts des Evangeliums mehr hervor: die Bedeutung der Kirche. In und an 
ihr ist die Menschwerdung des Sohnes sichtbar in aller Welt.83 

V. 6 veranlasst den Prediger, den „Lauf“ des Menschgewordenen in seine 
einzelnen Stationen zu gliedern: Geburt, Wachstum, Lehre, Leiden, Auf-
erstehung und Himmelfahrt.84 Zum näheren Inhalt der Verkündigung gehö-
ren natürlich auch zentrale christologische Aussagen über den Mensch-
gewordenen: die Jungfrauengeburt85, die „Vermählung“ der göttlichen mit 
der menschlichen Natur86, sein Ausgang vom Vater und seine Rückkehr zu 
ihm87, die Sendung des Heiligen Geistes88 – das alles sind Themen, zu denen 
der Prediger Augustinus in seinem vorliegenden Text Anknüpfungspunkte 
aufzeigt. Jesus selbst, der die Apostel zur Verkündigung des Evangeliums 
ausgeschickt hat, hat auch den wesentlichen Inhalt der frohen Botschaft 
zusammengefasst: es ist sein eigenes Leiden, seine Auferstehung von den 
Toten und die Predigt über Umkehr und die Vergebung der Sünden.89 

81  Vgl. Anm. 139.
82  Vgl. Anm. 16.
83  Vgl. Anm. 38.
84  Vgl. Anm. 40.
85  Vgl. Anm. 16.
86  Ebd.
87  Vgl. Anm. 19.
88  Vgl. Anm. 41.
89  en.Ps 32,2,2,7,17–25 (CChr.SL 38, 260): „Ergo si in omnem terram exiit sonus eorum, et in 

fines orbis terrae uerba eorum, quid praedicauerint nobis, indicet nobis qui illos misit. Indicat 
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Der Inhalt der Verkündigung 1St verständlicherweise auch VOo unmıttel-
baren Kontext mıtbestimmt, iın dem der Prediger se1iner eıt steht. Das
1St besonders deutlich, WEl INa  - die zweıte mıt der ersten Auslegung VOo

DPs 18,1—7 vergleıicht. Wihrend iın der ersten Auslegung die Gnadenlehre
och keınerle1 Raolle spielt, 1St das iın der zweıten cehr deutlich der Fall IDIE

Auslegung STAaM MT ALLS der eıt VOTL 94/395, iın der die Gnadenlehre
für Augustinus och eın T hema WAaL, das ıhn beschäftigte. Die zwelıte
Auslegung entstand ohl 1mM Jahr 412, also iın einer Schaffensperiode, da
der Kampf die Gnade voll 1 Gang WAar.

Vor- un: nachaugustinische Auslegung vVvo  - Ps 18,1—/
In UMNSCTIEIN drıtten unı vlierten Schritt befassen WIr UuNS$s mıt der VOL- unı
nachaugustinıschen Auslegung VOo DPs 15,1—7, UuNS$s die Fıgenart bezlie-
hungswelse die Besonderheıt unı Nachwirkung VOoO Augustins Auslegung
der eENANNLEN Verse VOTL ugen tühren

37 Voraugustinische Auslegung
Wır halten test: Augustinus DPs 185,1—/7, iın allegorischer Auslegung
1ne kohärente un: einheıtliche Lehre über die Verkündigung des Fyvange-
lıums vorzutragen, un! ‚Wr nıcht 1Ur 1ın seinen beiden Auslegungen 1ın
den Enarratıones 17 Psalmos, sondern auch zahlreichen anderen Stellen
cse1nes Werkes, iın denen aut das Thema sprechen kommt. Natürlich

INa  - der kreatıven Kraft, der Phantasıe des yen1ialen Theologen un:
brillanten Rhetors ohne Weıteres Z sıch 1ne solche einheıtlıche, kohärente
un: theologıisch tiete Lehre über die Verkündigung des Evangeliums celber
auszudenken un erarbeıten un S1e auch ımmer wıieder FOSSO mo0do
einheıtlich bezeugen. IDIE Überraschung 1St jedoch orofß, WEl INa  - sıch
die trühesten kırchlichen Zeugnisse über die Auslegungen der eENANNTLEN
Verse anschaut. Fın Streifzug durch die Quellen zeıgt, dass DPs 185,1—7 dort
iın der Substanz schon verstanden wurde, w1e€e ıhn der Bıschot VOo Hıppo
allegorısch auslegt, un! dass der ext den zentralen Schriftzeugnissen
zählt, auf die sıch die trühe Kırche stutzte, ıhre Verkündigung des
Evangeliums begründen. Augustinus greift mıt se1ner Auslegung VO

DPs 185,1—7 den altehrwürdigen Weıissagungsbeweıls der trühen Kırche auf.
Werten WIr zunächst einen Blick iın die Heılıge Schrift, dann auf ein1ge
Autoren der trühen Kırche.

plane, Aiidelıter indıcat; qu1a el herent praedixıt futura, 1le CU1US oamn1a ın iide
Resurrexıt enım MOrtulS, el contrectatıs membriıs SU1S agZnıtus dıscıpulıs SU1S alt: Oportebat
Datı Christum, PE FOSUFSCHE MOYVYEMIS Fert10 die, PF praedicarı IM nNOMINE P1M45 Daenıtentiam PE
YeMISSLONEM DECCALOYUM (Lc 24,46 .).“

G{} Vel ÄAnm 25, 76 und 30
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Verkündigung des Evangeliums nach Augustins allegorischer Auslegung 

Der Inhalt der Verkündigung ist verständlicherweise auch vom unmittel-
baren Kontext mitbestimmt, in dem der Prediger zu seiner Zeit steht. Das 
ist besonders deutlich, wenn man die zweite mit der ersten Auslegung von 
Ps 18,1–7 vergleicht. Während in der ersten Auslegung die Gnadenlehre 
noch keinerlei Rolle spielt, ist das in der zweiten sehr deutlich der Fall. Die 
erste Auslegung stammt aus der Zeit vor 394/395, in der die Gnadenlehre 
für Augustinus noch kein Thema war, das ihn beschäftigte. Die zweite 
Auslegung entstand wohl im Jahr 412, also in einer Schaffensperiode, da 
der Kampf um die Gnade voll im Gang war.90

3. Vor- und nachaugustinische Auslegung von Ps 18,1–7

In unserem dritten und vierten Schritt befassen wir uns mit der vor- und 
nachaugustinischen Auslegung von Ps 18,1–7, um uns die Eigenart bezie-
hungsweise die Besonderheit und Nachwirkung von Augustins Auslegung 
der genannten Verse vor Augen zu führen.

3.1 Voraugustinische Auslegung

Wir halten fest: Augustinus nutzt Ps 18,1–7, um in allegorischer Auslegung 
eine kohärente und einheitliche Lehre über die Verkündigung des Evange-
liums vorzutragen, und zwar nicht nur in seinen beiden Auslegungen in 
den Enarrationes in Psalmos, sondern auch an zahlreichen anderen Stellen 
seines Werkes, in denen er auf das Thema zu sprechen kommt. Natürlich 
traut man es der kreativen Kraft, der Phantasie des genialen Theologen und 
brillanten Rhetors ohne Weiteres zu, sich eine solche einheitliche, kohärente 
und theologisch tiefe Lehre über die Verkündigung des Evangeliums selber 
auszudenken und zu erarbeiten und sie auch immer wieder grosso modo 
einheitlich zu bezeugen. Die Überraschung ist jedoch groß, wenn man sich 
die frühesten kirchlichen Zeugnisse über die Auslegungen der genannten 
Verse anschaut. Ein Streifzug durch die Quellen zeigt, dass Ps 18,1–7 dort 
in der Substanz schon so verstanden wurde, wie ihn der Bischof von Hippo 
allegorisch auslegt, und dass der Text zu den zentralen Schriftzeugnissen 
zählt, auf die sich die frühe Kirche stützte, um ihre Verkündigung des 
Evangeliums zu begründen. Augustinus greift mit seiner Auslegung von 
Ps 18,1–7 den altehrwürdigen Weissagungsbeweis der frühen Kirche auf. 
Werfen wir zunächst einen Blick in die Heilige Schrift, dann auf einige 
Autoren der frühen Kirche.

plane, fideliter indicat; quia et antequam fierent praedixit futura, ille cuius omnia opera in fide. 
Resurrexit enim a mortuis, et contrectatis membris suis agnitus a discipulis suis ait: Oportebat 
pati Christum, et resurgere a mortuis tertio die, et praedicari in nomine eius paenitentiam et 
remissionem peccatorum (Lc 24,46 f.).“

90  Vgl. Anm. 25, 26 und 30.
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Den Startschuss tür 1ne allegorische Auslegung VOo DPs 15,1—7 vab eın
geringerer als der Apostel Paulus Im Zusammenhang se1iner 1mM Römerbrief
verteidigten These, dass nıcht LU die Heıden, sondern auch die Juden VOTL

(s3ott schuldiıg seıen, weıl S1€e dem Evangelıum nıcht veglaubt hätten, hat
siıch celbst eingewandt, S1€e hätten die Botschatt Ja nıcht hören können.

Diesen Einwand welst der Apostel aber mıt dem /Z1ıtat VOo DPs 15,5 entschie-
den ab uch die Juden haben das Evangelıum vehört, „denn ıhre Stimme
d die der Boten| WAar iın der sAaNZCI Welt hören unı ıhr Wort bıs
die Enden der Erde“ (Röm 10,18 Es handelt sıch dabei 1ne allegorıische
Auslegung des CENANNLEN Verses, weıl siıch tür Paulus 1mM wörtlichen Ver-
standnıs Ja nıcht aut die Verkündigung des Evangeliums, sondern aut die
Offenbarung (Jottes iın se1iner Schöpfung ezieht.

Be1l modernen Fxegeten stOlt die allegorische Interpretation VOo DPs 15,5
durch Paulus als einer Prophetie der weltweıten Verkündigung des van-
geliums aut eın geteiltes Echo Theodor Zahn lehnt S1e kategorisch ab, ”!
Heınrich Schlier annn sıch die allegorısche Auslegung ın gew1sser We1se

eigen machen.”* Andere FKxegeten spielen die Bedeutung des Zıtates VOo

DPs 15,5 herunter, ındem S1€e entweder W1€e James Dunn iın dem /Zıtat
lediglich den Ausdruck eines eigenen Gedankens des Paulus cehen” oder
w1e Klaus Haacker darın 1ne Anspielung aut die Verbreitung der jJüdischen
Diaspora erkennen wollen.?* Eınen austührlichen UÜberblick über die DIs-
kussıon der modernen Kxegese über Rom 10,18 bletet ()tto Kuss.”? ark
Seitrid etasst sıch der speziellen Rücksicht der Benutzung des
durch das mıt UuMNSeIET Stelle.?6 Fur ıh 1St Paulus  } ÄAntwort aut se1inen
eigenen Einwand vleicherweıse tief unı urz  97

Es handelt sıch ach Zahn nıcht „eine Welssagung auftf dıe Ausbreitung der christ-
lıchen Predigt Er d.h. Paulus] tührt S1E überhaupt nıcht als Schrittwaorte A, veschweiıge
enn als Schrittbeweıls für eiıne AI keıiınes Bewelses bedürftige Tatsache. Er| benutzt
dıe schwung vollen Worte Z Ausdruck eines eıgenen CGedankens der vielmehr eiıner
symbolıschen Beschreibung des Umtangs, 1m welchem schon /Zeıten des Römerbriefis das
Evangelıum ber eınen yrofßen Teıl der damalıgen Kulturwelt sıch verbreıtet hatte“ (Ih Zahn,
Der Brief des Paulus dıe Komer, Leipzıg 490).

G7} Dass auch dıe Juden das Evangelıum VCOI LLOILLINCIL haben, yeht ach Schlier „ALUS der Schriftt
hervor, ALUS Ps 19,5 Dass Ort dıe Schöpfung 1m wortlosen Wort (zoOttes ‚doxa‘ ber dıe

Welt hın verkündet, das 1St. bezeichnenderweılse V Paulus auft das Evangeliıum ber-
LFragcn, das bıs dıe renzen der bewohnten Welt yvedrungen 1St. bzw. dringen soll Fuür ıhn
hat dıe 1Ns Eschaton hınausblickende Schriftt schon dıe Ertüllung des dıe ‚Okumene‘ beanspru-
chenden, rettenden Evangelıums vesehen. Dabe1 dart I1a  - den hyperbolischen Charakter der
AUSSage, den Paulus Ja auch kennt auch nıcht übersehen“ H. Schlier, Der Römerbrief,
Freiburg Br. 197/7, 318).

G 2 „1t could be sımply that Paul’s ALLSWOI slıps easıly into the language and chythm of SCr1p-
LUFr®e, hıs thought and vVCIV CONSCIOUSNESS such atters shaped by lıtelong tamılıarıty wıth
the sacred text“” Daunn, KRomans 9—15, Dallas 19858, 630)

G4 „Vielleicht hat das Judentum Ps 19,5 auf dıe Verbreitung der Torah durch Diasporajuden
yedeutet“ (K. Haacker, Der Brief des Paulus dıe Komer, Leipz1ig

G5 KMSS, Der Römerbrief; Teıl Rom 8,19—11,36, Regensburg 19/8, 11716778
46 Seifrid, Komans, 1: Beate/D. (‚AYSson Hyos.), Commentary the New Testa-

ment Use of the COld Testament, (C3rand Rapıds 2007, 60/-6%4, 1er 66 3
G7 „Paul’s ALLSWOI 1s profound 1T 1s brief“ (ebd 663) „Christ, the righteousness of
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Den Startschuss für eine allegorische Auslegung von Ps 18,1–7 gab kein 
geringerer als der Apostel Paulus. Im Zusammenhang seiner im Römerbrief 
verteidigten These, dass nicht nur die Heiden, sondern auch die Juden vor 
Gott schuldig seien, weil sie dem Evangelium nicht geglaubt hätten, hat er 
gegen sich selbst eingewandt, sie hätten die Botschaft ja nicht hören können. 
Diesen Einwand weist der Apostel aber mit dem Zitat von Ps 18,5 entschie-
den ab. Auch die Juden haben das Evangelium gehört, „denn ihre Stimme 
[d. h. die der Boten] war in der ganzen Welt zu hören und ihr Wort bis an 
die Enden der Erde“ (Röm 10,18). Es handelt sich dabei um eine allegorische 
Auslegung des genannten Verses, weil er sich für Paulus im wörtlichen Ver-
ständnis ja nicht auf die Verkündigung des Evangeliums, sondern auf die 
Offenbarung Gottes in seiner Schöpfung bezieht.

Bei modernen Exegeten stößt die allegorische Interpretation von Ps 18,5 
durch Paulus als einer Prophetie der weltweiten Verkündigung des Evan-
geliums auf ein geteiltes Echo. Theodor Zahn lehnt sie kategorisch ab,91 
Heinrich Schlier kann sich die allegorische Auslegung in gewisser Weise 
zu eigen machen.92 Andere Exegeten spielen die Bedeutung des Zitates von 
Ps 18,5 herunter, indem sie entweder wie James D. P. Dunn in dem Zitat 
lediglich den Ausdruck eines eigenen Gedankens des Paulus sehen93 oder 
wie Klaus Haacker darin eine Anspielung auf die Verbreitung der jüdischen 
Diaspora erkennen wollen.94 Einen ausführlichen Überblick über die Dis-
kussion der modernen Exegese über Röm 10,18 bietet Otto Kuss.95 Mark 
Seifrid befasst sich unter der speziellen Rücksicht der Benutzung des AT 
durch das NT mit unserer Stelle.96 Für ihn ist Paulus’ Antwort auf seinen 
eigenen Einwand gleicherweise tief und kurz.97

91  Es handelt sich nach Zahn nicht um „eine Weissagung auf die Ausbreitung der christ-
lichen Predigt […]. Er [d. h. Paulus] führt sie überhaupt nicht als Schriftworte an, geschweige 
denn als Schriftbeweis für eine gar keines Beweises bedürftige Tatsache. […] [Er] benutzt […] 
die schwungvollen Worte zum Ausdruck eines eigenen Gedankens oder vielmehr zu einer 
symbolischen Beschreibung des Umfangs, im welchem schon zu Zeiten des Römerbriefs das 
Evangelium über einen großen Teil der damaligen Kulturwelt sich verbreitet hatte“ (Th. Zahn, 
Der Brief des Paulus an die Römer, Leipzig 31925, 490).	

92  Dass auch die Juden das Evangelium vernommen haben, geht nach Schlier „aus der Schrift 
hervor, aus Ps 19,5. Dass dort die Schöpfung […] im wortlosen Wort Gottes ‚doxa‘ über die 
ganze Welt hin verkündet, das ist bezeichnenderweise von Paulus auf das Evangelium über-
tragen, das bis an die Grenzen der bewohnten Welt gedrungen ist bzw. dringen soll […]. Für ihn 
hat die ins Eschaton hinausblickende Schrift schon die Erfüllung des die ‚Ökumene‘ beanspru-
chenden, rettenden Evangeliums gesehen. Dabei darf man den hyperbolischen Charakter der 
Aussage, den Paulus ja auch sonst kennt […] auch nicht übersehen“ (H. Schlier, Der Römerbrief, 
Freiburg i. Br. 1977, 318). 

93  „It could be simply that Paul’s answer slips easily into the language and rhythm of scrip-
ture, his thought and very consciousness on such matters shaped by a lifelong familiarity with 
the sacred text“ (J. D. G. Dunn, Romans 9–15, Dallas 1988, 630).

94  „Vielleicht hat das Judentum Ps 19,5 auf die Verbreitung der Torah durch Diasporajuden 
gedeutet“ (K. Haacker, Der Brief des Paulus an die Römer, Leipzig 42012, 258 f.).

95  O. Kuss, Der Römerbrief; Teil 3: Röm 8,19–11,36, Regensburg 1978, 776–778.
96  M. Seifrid, Romans, in: G. K. Beale/D. S. Carson (Hgg.), Commentary on the New Testa-

ment Use of the Old Testament, Grand Rapids 2007, 607–694, hier 663 f.
97  „Paul’s answer […] is as profound as it is brief“ (ebd. 663): „Christ, the righteousness of 
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Im vorliegenden Rahmen annn 1U nıcht darum vehen, einen umfas-
senden UÜberblick über die Auslegung VOo DPs 15,1—7 1n der trühen Kırche
veben. Fınıige ausgewählte Beispiele mussen enugen. An den Anfang stellen
WIr einen ext ALLS dem Dialog Justins des Martyrers (F 165) miıt dem Juden
Tryphon, der War noch eın unmıttelbarer Beleg für spezielles Thema
der Verkündigung des Evangeliums 1St, aber dokumentiert, dass DPs 185,2—/7
als zusammenhängender ext ZU Repertoire der Argumente vehörte, mıt
denen der NEUEC Glaube verteidigt wurde.?? DiIe Beweisführung Aindet 1MmM
Rahmen des Schemas VOo Verheißung un! Ertüllung IDIE Worte des
DPs 15,2—/7 sollen, Justın,

euch daran erınnern, Aass das heißt Christus] VOo  b den Höhen des Hımmels kom-
111e  b wollte, un Aass VOo  b ıhm hiefß, werde eben dahın wıieder zurückkehren; S1e
sollen euch erkennen lassen, AaSsSs einerseıits als Ott VOo  b ben kam, andererseıts
als Mensch Menschen veboren wurde, un Aass wıederkommen wırd
Die Worte des Psalms] lauten es folgt das /ıtat der 2 7] 100

Andere Texte des trühchristlichen Philosophen legen die UL1L$s iınteressierenden
Psalmverse ausdrücklich als Verheißung der zukünftigen Verkündigung des
Evangeliums AaLULLS SO schreıbt Justinus iın se1iner ersten Apologie:

Hort, Was der königliche Prophet weıter ben erwähnt un Was seine d Christi)
Erscheinung Oftfentlich machen sollte. Unter der Bewegung des vöttlıchen elistes
drückte sıch folgendermafßen AUS es folgen dıe 3 6] 101

Fın welılterer ext ezieht ausdrücklich aut die Apostel:
Ferner Wal der überliefterte Brauch, das lange (jewand des Hohenpriesters zwolt
Klıngeln hängen (vgl. F 28,29-30) *4, eın symbolischer 1Nwe1ls autf dıe zwolt
Apostel, welche VOo  b der Macht Christı, des ewıgen Priesters, abhängen, un: durch
deren Worte dıenErde sıch ertüllte mi1ıt der Herrlichkeit un: CGnade (sottes un
se1nes CHhristus. Darum Sagl auch Davıd es folgt das /1ıtat VOo  b

Justinus zıtlert schliefslich auch och als prophetische Voraussage der
104dämoniıischen Nachäffungen Jesu Chriıstiı iın den heidnischen Mythen.

(z0d, 1s iıdentihed (reator, and the (.reator 1s ıdentihed wıth CHhrist. The proclamatıon of
Christ the closed CAIS of the tallen human being, bringing US the knowledge of the
‚NaIllc of the Lord‘ (ebd 66 5

G Umtassend der umstrıttenen rage, W der Dialog m ıt Iryphon verichtet 1St, Juden
der Heıden, vel Allert, Revelatıon, Truth, C.anon and Interpretation. Studies ın Justin
Martyr’'s Dialogue wıth Trypho, Leıiıden 2002, 5/—61 Der Autor plädıert für dıe Juden als
primäre Adressaten.

o Wr sehen 1er VOoO. der strıttigen rage ab, b der Dialog mıt Tryphon tatsächliıch für
Jüdısche Leser verfasst wurde.

100 [uSsStInuS, 1a1l 64,5 (PTS A /‘ 1  y  —1  ‚61)
101 [uSsStInuS, Apol 40,1—4 S 5{() /“ 232,1—10).
102 Vel den UÜberblick ber dıe vorpatrıistische un patrıstische Auslegung Vx 85,29-530

beı Bobichon, Justin artyr. Dialogue AVOC TIryphon, Edıtion critique, Fribourg 2005, 11
69 / 695&

103 [usStinus, 1a1 42,1 (PTS 139,1—6).
104 Ebd 69,5 (PTS 4/, 1  ,  —1  „14) „Da S1E ternerV Herakles behaupten, sel vewaltıg,

habe dıe Erde bereist, el V Alkmene dem Zeus veboren und SEl ach seiınem Tod ZU

Hımmel aufgefahren, soll iıch da nıcht wiederum eiıne Nachahmung denken, Wa dıe Schriuftt
V Christus ZESARZL hat mıt den Worten es tolgt das /ıtat V 6] &.

1853183

Verkündigung des Evangeliums nach Augustins allegorischer Auslegung 

Im vorliegenden Rahmen kann es nun nicht darum gehen, einen umfas-
senden Überblick über die Auslegung von Ps 18,1–7 in der frühen Kirche zu 
geben. Einige ausgewählte Beispiele müssen genügen. An den Anfang stellen 
wir einen Text aus dem Dialog Justins des Märtyrers († 165)98 mit dem Juden 
Tryphon, der zwar noch kein unmittelbarer Beleg für unser spezielles Thema 
der Verkündigung des Evangeliums ist, aber dokumentiert, dass Ps 18,2–7 
als zusammenhängender Text zum Repertoire der Argumente gehörte, mit 
denen der neue Glaube verteidigt wurde.99 Die Beweisführung findet im 
Rahmen des Schemas von Verheißung und Erfüllung statt. Die Worte des 
Ps 18,2–7 sollen, so Justin, 

euch daran erinnern, dass er [das heißt Christus] von den Höhen des Himmels kom-
men wollte, und dass es von ihm hieß, er werde eben dahin wieder zurückkehren; sie 
sollen euch erkennen lassen, dass er einerseits als Gott von oben kam, andererseits 
als Mensch unter Menschen geboren wurde, und dass er wiederkommen wird […]. 
Die Worte [des Psalms] lauten [es folgt das Zitat der V. 2–7].100

Andere Texte des frühchristlichen Philosophen legen die uns interessierenden 
Psalmverse ausdrücklich als Verheißung der zukünftigen Verkündigung des 
Evangeliums aus. So schreibt Justinus in seiner ersten Apologie: 

Hört, was der königliche Prophet weiter oben erwähnt und was seine [d. h. Christi] 
Erscheinung öffentlich machen sollte. Unter der Bewegung des göttlichen Geistes 
drückte er sich folgendermaßen aus [es folgen die V. 3–6].101 

Ein weiterer Text bezieht V. 5 ausdrücklich auf die Apostel: 
Ferner war der überlieferte Brauch, an das lange Gewand des Hohenpriesters zwölf 
Klingeln zu hängen (vgl. Ex 28,29-30)102, ein symbolischer Hinweis auf die zwölf 
Apostel, welche von der Macht Christi, des ewigen Priesters, abhängen, und durch 
deren Worte die ganze Erde sich erfüllte mit der Herrlichkeit und Gnade Gottes und 
seines Christus. Darum sagt auch David [es folgt das Zitat von V. 5].103 

Justinus zitiert V. 6 schließlich auch noch als prophetische Voraussage der 
dämonischen Nachäffungen Jesu Christi in den heidnischen Mythen.104

God, is identified as Creator, and the Creator is identified with Christ. The proclamation of 
Christ opens the closed ears of the fallen human being, bringing to us the knowledge of the 
‚name of the Lord‘ […]“ (ebd. 663 f.).

98  Umfassend zu der umstrittenen Frage, an wen der Dialog mit Tryphon gerichtet ist, Juden 
oder Heiden, vgl. C. D. Allert, Revelation, Truth, Canon and Interpretation. Studies in Justin 
Martyr’s Dialogue with Trypho, Leiden 2002, 37–61. Der Autor plädiert für die Juden als 
primäre Adressaten.

99  Wir sehen hier von der strittigen Frage ab, ob der Dialog mit Tryphon tatsächlich für 
jüdische Leser verfasst wurde.

100  Iustinus, Dial. 64,8 (PTS 47: 181,53–182,61).
101  Iustinus, Apol. I 40,1–4 (SC 507: 232,1–10).
102  Vgl. den Überblick über die vorpatristische und patristische Auslegung von Ex 28,29-30 

bei Ph. Bobichon, Justin Martyr. Dialogue avec Tryphon, Edition critique, Fribourg 2003, II 
697–698.

103  Iustinus, Dial. 42,1 (PTS 47: 139,1–6).
104  Ebd. 69,3 (PTS 47, 189,10–190,14): „Da sie ferner von Herakles behaupten, er sei gewaltig, 

habe die ganze Erde bereist, sei von Alkmene dem Zeus geboren und sei nach seinem Tod zum 
Himmel aufgefahren, soll ich da nicht wiederum an eine Nachahmung denken, was die Schrift 
von Christus gesagt hat mit den Worten [es folgt das Zitat von V. 6].“
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uch tür Irenaus VOoO Lyon (F 200), den ersten oroßen Theologen der
trühen Kırche, stellt iıne klare Prophezeiung der weltweıten Verkün-
digung des Evangeliums dar, WEl schreıbt:

Wenn L1U. dıe Propheten VOo Sohn (sottes vorhergesagt haben, AaSss aut Erden
erscheinen sollte, auch verkündiıgt haben, aut der Erde un W 1e un: 1n welcher
We1ise ersche1inen sollte, un: der Herr alle dıiese Prophezeiungen aut sıch.
hat, 1STt G laube ıhn test vegründet un: dıe Überlieterung der Verkündi-
s U1 wahrhaftıg, das heifßt das Zeugnis der Apostel, dıe VOo Herrn vesandt, 1n aller
Welt den Sohn (zottes verkündıgten 1 Und 1es wurde durch dıe Propheten
verkündıgt Und da S1Ee 1n aller Welt verkündıgen sollten, Sagl Darvıd es folgt
das /ıtat VOo  b

Ahnlich heıifst 1 Anschluss den egen Jatets:
„Und weıter ber dıe n Erde 1St. iıhre ede AUS:  FA bıs dıe renzen der
Welt iıhre Worte.“ „Weıten Raum schatten“ (Gen 9,27) 1St. L1U. VOo  b der Berufung
der Heıiden verstehen, das heifßt VOo  b der Kırche1

Irenaus zıtlert auch 7a—-b „Dass aber orthın hiınaufstieg, VOoO

herabgestiegen Waflt, Sagl Davıd es tolgt das /Zıtat VO Z7a-b]“ Dann deutet
1058der Bischof VOo Lyon mıt dem /Zıtat VOo /C das kommende Gericht

uch 1 seınem Adversus haereses veht Irenaus aut den eENANNTIEN e1n
Wenn S1e die Propheten)] aber SagtcnN: „Vom höchsten Hımmel yeht AUS un: se1in
Lauf yeht bıs Zzu höchsten Hımmel un: keiner kann se1ner Jlut entkommen“, ann
verkünden S1e damıt I1 dies, 4SSs dorthın aufgenommen wurde, VOo

herabgestiegen WAal, un: Aass keiner seiınem verechten Gericht entgeht.'””
Besonders häufig kommt der Atrıkaner Tertullian (F ach 212/214 aut
als Verheifsung der weltweıten Verkündigung des Evangelıiums sprechen.
Er dabel die Apostel ausdrücklich als dessen Verkünder:

Das sehen WI1r erftüllt. Denn WCI1IL halt ott der Vater dıie Rechte, WCI1I1 nıcht Christus
seinem Sohn? Auft WCI haben alle Heidenvölker vehört, das heifßt W haben S1Ee alle
veglaubt? Als WEeSSCIHI Verkündiger werden dıe Apostel 1n den Psalmen Darvıds hın-
vestellt es folgt un: eıne Aufzählung zahlreicher Völker].

An allen diesen (JIrten
regiert der Name des Christus, der aber schon yekommen 1ST, da VOozI ıhm dıe Tore
aller Stidte sıch Offneten un: keine verschlossen blieb, VOozI ıhm dıe eisernen Rıegel
ZEISPFaANSCH un: dıe ehernen Türflügel sıch öffneten (vel Jes 45,2} Obwohl 1€es alles
auch veistlich verstehen ISt, weıl dıe Herzen der einzelnen Menschen, dıe aut VC1I-

schiedene Weıise vom TLeutel besetzt 11, durch den Glauben Christus veöÖftnet
wurden, 1St doch auch 1 wortlichen ınn 1n Erfüllung I1LSCIL, namlıch
411 den Urten, eın olk des Namens Christı wohnt. Denn WCI häatte als König
ber alle Völker regieren können, WCI111 nıcht Christus, der Sohn („ottes, 1n Betretft
dessen angekündiıgt wurde, Aass König ber alle bıs 1n Ewigkeıit se1in werde?!!!

1059 Es tolgt eiıne Aufzählung V Ländern, ın denen das Evangelıum bıs se1liner Zeıt schon
verkündıigt wurde.

106 Irenaeus, Epıd XE S/1 S8)
107 Ebd 71 (F S/1 46)
108 Irenaeus, Epıd \ 5 (F S/1 58)
109 Irenaeus, aer. „33,19 (F S/4 274,3—6)

10 Tertullian, adv.Iud. /.2-6 (CChr.SL 1354,18—1355,47).
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Auch für Irenäus von Lyon († um 200), den ersten großen Theologen der 
frühen Kirche, stellt V. 5 eine klare Prophezeiung der weltweiten Verkün-
digung des Evangeliums dar, wenn er schreibt: 

Wenn nun die Propheten vom Sohn Gottes vorhergesagt haben, dass er auf Erden 
erscheinen sollte, auch verkündigt haben, wo auf der Erde und wie und in welcher 
Weise er erscheinen sollte, und der Herr alle diese Prophezeiungen auf sich genommen 
hat, so ist unser Glaube an ihn fest gegründet und die Überlieferung der Verkündi-
gung wahrhaftig, das heißt das Zeugnis der Apostel, die vom Herrn gesandt, in aller 
Welt den Sohn Gottes verkündigten […].105 Und dies wurde durch die Propheten 
verkündigt […]. Und daß sie in aller Welt verkündigen sollten, sagt David [es folgt 
das Zitat von V. 5].106 

Ähnlich heißt es im Anschluss an den Segen Jafets: 
„Und weiter über die ganze Erde ist ihre Rede ausgegangen bis an die Grenzen der 
Welt ihre Worte.“ „Weiten Raum zu schaffen“ (Gen 9,27) ist nun von der Berufung 
der Heiden zu verstehen, das heißt von der Kirche […].107 

Irenäus zitiert auch V. 7a–b: „Dass er aber dorthin hinaufstieg, von wo er 
herabgestiegen war, sagt David [es folgt das Zitat von V. 7a–b]“. Dann deutet 
der Bischof von Lyon mit dem Zitat von V. 7c das kommende Gericht an.108

Auch in seinem Adversus haereses geht Irenäus auf den genannten V. 7 ein: 
Wenn sie [die Propheten] aber sagten: „Vom höchsten Himmel geht er aus und sein 
Lauf geht bis zum höchsten Himmel und keiner kann seiner Glut entkommen“, dann 
verkünden sie damit genau dies, dass er dorthin aufgenommen wurde, von wo er 
herabgestiegen war, und dass keiner seinem gerechten Gericht entgeht.109

Besonders häufig kommt der Afrikaner Tertullian († nach 212/214) auf V. 5 
als Verheißung der weltweiten Verkündigung des Evangeliums zu sprechen. 
Er nennt dabei die Apostel ausdrücklich als dessen Verkünder: 

Das sehen wir erfüllt. Denn wem hält Gott der Vater die Rechte, wenn nicht Christus 
seinem Sohn? Auf wen haben alle Heidenvölker gehört, das heißt wem haben sie alle 
geglaubt? Als wessen Verkündiger werden die Apostel in den Psalmen Davids hin-
gestellt [es folgt V. 5 und eine Aufzählung zahlreicher Völker]. 

An allen diesen Orten 
regiert der Name des Christus, der aber schon gekommen ist, da vor ihm die Tore 
aller Städte sich öffneten und keine verschlossen blieb, vor ihm die eisernen Riegel 
zersprangen und die ehernen Türflügel sich öffneten (vgl. Jes 45,2). Obwohl dies alles 
auch geistlich zu verstehen ist, weil die Herzen der einzelnen Menschen, die auf ver-
schiedene Weise vomTeufel besetzt waren, durch den Glauben an Christus geöffnet 
wurden, so ist es doch auch im wörtlichen Sinn in Erfüllung gegangen, nämlich an 
all den Orten, wo ein Volk des Namens Christi wohnt. Denn wer hätte als König 
über alle Völker regieren können, wenn nicht Christus, der Sohn Gottes, in Betreff 
dessen angekündigt wurde, dass er König über alle bis in Ewigkeit sein werde?110 

105  Es folgt eine Aufzählung von Ländern, in denen das Evangelium bis zu seiner Zeit schon 
verkündigt wurde.

106  Irenaeus, Epid. 86 (FC 8/1: 88). 
107  Ebd. 21 (FC 8/1: 46).
108  Irenaeus, Epid. 85 (FC 8/1: 88).
109  Irenaeus, haer. 4,33,13 (FC 8/4: 274,3–6).
110  Tertullian, adv.Iud. 7,2–6 (CChr.SL 2: 1354,18–1355,47).



VERKUNDIGUNG DES FVANCGELIUMS NAÄACH ÄUCGUSTINS LLEGORISCOCHER ÄUSLEGUNG

Auft die Verheifsung der weltweıten Verkündigung des Evangeliums welst
Tertullian besonders 1n seinem tünfbändıgen Werk Adversus Aarcıonem hın

uch das Wıirken der Apostel findet sıch prophezeıt (vel Jes 52,7) Dem entspricht
auch der Psalm es folgt das /1ıtat VOo  b 5]’ derjenigen natuürlich, welche das („esetz,
das VOo  - S10N2, un das Wort des Herrn, das von Jerusalem ausgeht, umhertragen, damıt
veschehe, Was veschrieben steht 111 „S1e€ alle, dıe tern sınd VOo  b me1ner Gerechtigkeit,
siınd meıner Gerechtigkeit un: Wahrheit vekommen.

Anlass diesen Stellungnahmen über die weltweıte Verkündigung des
Evangeliums 1St Ja VOTL allem Marcıon, der den Schöpfergott leugnet un
damıt auch die entsprechende Verheißung se1iner Propheten. SO heıifst 1
vlierten Buch Marcıon:

Ich denke, WI1r haben Versprechen ertüllt. Wır haben den Jesus Christus der
Propheten 1n seiınem Leben, se1inen Meınungen, Gefühlen, Gedanken, Machttaten,
Leiden, auch se1iner Auferstehung dargestellt, keinen anderen als den des Schöpfters.
Denn ındem dıe Apostel Zzur Verkündigung beı allen Völkern sandte, hat den
Betfehl vegeben, A4aSSs 1ın der Erfüllung des Psalms ıhr Schall aut dıe Erde ausgeht

115un: iıhre Stimmen bıs dıe renzen der Erde

äbe iıne weltweıte Verkündigung der Lehre Marcıons, celbst iın diesem
hypothetischen Fall ware ce1ne Lehre aufgrund VOo Tertullians Präskrıp-
tionsargument der katholischen Lehre unterlegen; denn die katholische 1St
die trühere, also die wırklıch apostolische.  114 In der Auslegung VOo DPs 18,6—/7
tormuliert der Atrıkaner dann cehr persönlıch: „Auch 1mM Namen des Tau-
t1gams halte ıch meınem Christus test, über den der Psalm Sagl es tolgt
das /Z1ıtat VOo 6 b un:

uch iın seiınem De fuga kommt Tertullian aut DPs 15,4 sprechen:
Und S1Ee das heifßt dıe Apostel] wandten sıch VOo  b iıhnen das heifßt VOo  b den Juden)] 1b
un: betraten, W 1e schon iıhre Vorganger velehrt hatten, den Weg den Heıiden un
begaben sıch 1n dıe Stidte der Samarıter, aut Aass „Uüber dıe Nn Erde ausgehe ıhr
Schall un: bıs dıe renzen des Erdkreises iıhre Stimmei& 116

uch Klemens O  x Alexandrıen (T 220), der Lehrer des Origenes, gehört
den Zeugen für 1ne prophetische Auslegung VOoO DPs 15,1—7 auf die welt-

welıte Verkündigung des Evangeliums. uch hebt 1n se1iner Auslegung
VO ausdrücklich auf die Apostel ab Im Zusammenhang mi1t einer
Auslegung VOo A37, der Begegnung Jesu mıt der Sünderın, heıifst iın
seınem Paidag0og0s:

111 Vel Jes LÄX); vel dıe Anmerkungen V Braun ın 399, 18 / ÄAnm und
258 ( Note cr1t1que).

112 Tertullian, adv.Marc. 3,22 (CChr.SL ,  —2
113 Ebd 4,45,9 (CChr.SL 1, 663,6—12).
114 Ebd 5,19,2 (CChr.SL /20,7-/721,13): „Selbst WL dıe Tradıtion Marcıons dıe

Erde ertüllt hätte, ann könnte S1E iıhrer Verteidigung nıcht behaupten, ALLS der apostolischen
Tradıtion hervorgegangen se1n. Denn wırd teststehen, ass dıe katholische Tradıtion frü-
her dıe Welt ertüllt hat, treıiliıch mı1t dem Evangeliıum dieses (z0Ottes, der ber se1ne Verkündigung
auch 1e8 hat es tolgt das /ıtat V Ps 18,51."

119 Ebd 4,11,7/ (CChr.SL ,  —
116 Tertullian, De [uga 6,5 (CChr.SL 1143,39—42).
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Verkündigung des Evangeliums nach Augustins allegorischer Auslegung 

Auf die Verheißung der weltweiten Verkündigung des Evangeliums weist 
Tertullian besonders in seinem fünfbändigen Werk Adversus Marcionem hin: 

Auch das Wirken der Apostel findet sich prophezeit […] (vgl. Jes 52,7). Dem entspricht 
auch der Psalm [es folgt das Zitat von V. 5], derjenigen natürlich, welche das Gesetz, 
das von Sion, und das Wort des Herrn, das von Jerusalem ausgeht, umhertragen, damit 
geschehe, was geschrieben steht:111 „Sie alle, die fern sind von meiner Gerechtigkeit, 
sind zu meiner Gerechtigkeit und Wahrheit gekommen.“112 

Anlass zu diesen Stellungnahmen über die weltweite Verkündigung des 
Evangeliums ist ja vor allem Marcion, der den Schöpfergott leugnet und 
damit auch die entsprechende Verheißung seiner Propheten. So heißt es im 
vierten Buch gegen Marcion: 

Ich denke, wir haben unser Versprechen erfüllt. Wir haben den Jesus Christus der 
Propheten in seinem Leben, seinen Meinungen, Gefühlen, Gedanken, Machttaten, 
Leiden, auch seiner Auferstehung dargestellt, keinen anderen als den des Schöpfers. 
Denn indem er die Apostel zur Verkündigung bei allen Völkern sandte, hat er den 
Befehl gegeben, dass in der Erfüllung des Psalms ihr Schall auf die ganze Erde ausgeht 
und ihre Stimmen bis an die Grenzen der Erde.113 

Gäbe es eine weltweite Verkündigung der Lehre Marcions, selbst in diesem 
hypothetischen Fall wäre seine Lehre aufgrund von Tertullians Präskrip-
tionsargument der katholischen Lehre unterlegen; denn die katholische ist 
die frühere, also die wirklich apostolische.114 In der Auslegung von Ps 18,6–7 
formuliert der Afrikaner dann sehr persönlich: „Auch im Namen des Bräu-
tigams halte ich an meinem Christus fest, über den der Psalm sagt [es folgt 
das Zitat von V. 6b und 7b]“.115 

Auch in seinem De fuga kommt Tertullian auf Ps 18,4 zu sprechen: 
Und sie [das heißt die Apostel] wandten sich von ihnen [das heißt von den Juden] ab 
und betraten, wie schon ihre Vorgänger gelehrt hatten, den Weg zu den Heiden und 
begaben sich in die Städte der Samariter, auf dass „über die ganze Erde ausgehe ihr 
Schall und bis an die Grenzen des Erdkreises ihre Stimme“.116

Auch Klemens von Alexandrien († um 220), der Lehrer des Origenes, gehört 
zu den Zeugen für eine prophetische Auslegung von Ps 18,1–7 auf die welt-
weite Verkündigung des Evangeliums. Auch er hebt in seiner Auslegung 
von V. 5 ausdrücklich auf die Apostel ab. Im Zusammenhang mit einer 
Auslegung von Lk 7,37, der Begegnung Jesu mit der Sünderin, heißt es in 
seinem Paidagogos: 

111  Vgl. Jes 46,12 f. (LXX); vgl. die Anmerkungen von R. Braun in SC 399, 187 Anm. 5 und 
258 (Note critique).

112  Tertullian, adv.Marc. 3,22 (CChr.SL 1: 538,15–22).
113  Ebd. 4,43,9 (CChr.SL 1, 663,6–12).
114  Ebd. 5,19,2 (CChr.SL 1: 720,7–721,13): „Selbst wenn die Tradition Marcions die ganze 

Erde erfüllt hätte, dann könnte sie zu ihrer Verteidigung nicht behaupten, aus der apostolischen 
Tradition hervorgegangen zu sein. Denn es wird feststehen, dass die katholische Tradition frü-
her die Welt erfüllt hat, freilich mit dem Evangelium dieses Gottes, der über seine Verkündigung 
auch dies gesungen hat [es folgt das Zitat von Ps 18,5].“

115  Ebd. 4,11,7 (CChr.SL 1: 567,23–26).
116  Tertullian, De fuga 6,5 (CChr.SL 2: 1143,39–42).
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dıe mi1ıt wohlriechenden Salben bestrichenen Füflte \ Jesu] bedeuten sinnbildlıch
dıe vöttliche Lehre, dıie ruhmvall bıs dıie Enden der Erde‘“‘ dringt es folgt das /ıtat
VOo  b Und WCI11L iıch mi1ıt meıner Deutung nıcht lästıg se1ın scheine, sınd dıe
vesalbten Füße des Herrn dıe Apostel, dıe entsprechend der Weissagung durch dıe

117wohlriechende Salbe den Heıilıgen (Je1ist empfangen haben

In seiınem Protrepticus verdeutlicht Klemens die ede VOo „Schall“ durch
das Bıld einer ITrompete: IDIE Apostel versammeln sıch ZU  — Verkündigung
aut das Zeichen der Irompete hın, das 1 Evangelıum esteht:

ber WCCI11IL dıe aut schmetternde Trompete durch den Schall Krıeger Zu  11-
ruft un: Krıeg verkündet, sollte da Christus, WCI11L se1in Friedenslied „D1Ss dıe
Enden der Erde“ erschallen lässt, nıcht se1ne friediertigen Krıieger versammeln?
Die Trompete Christı 1St. se1in Evangeliıum; hat dıe Trompete ertonen lassen, WI1r
haben S1Ee yehört.''©

In seıinen Stromata &1Dt Klemens den Versen 3—4 tolgende Auslegung:
Denn „e1In Tag laässt dem andern das Wort verlauten“ welches Offentlich schrittlich
vegeben 1St. ‚und dıe Nacht verkündet der Nacht“ elıne Erkenntnis welche 11
Geheimmnis verborgen 1STt „und x 1bt keine ede der Stimme, deren Laut nıcht
yehört wüurdei& 119

32 Nachaugustinische Auslegung
Wır haben vesehen, dass Augustins allegorıische Auslegung VOo DPs 185,1—7
nıcht LUr iın sıch einheıtlich un: kohärent 1St, S1€ entspricht iın der Substanz
auch der trühchristlichen Auslegung der Verse un 1St 1n diesem Sinn tradı-
tionell. Fragen WIr ZUuU Schluss nach der Nachwirkung seiner Auslegung. Im
Rahmen der vorliegenden Studie beschränken WwWIr UuMS$ dabe1 aut einen e1nNz1-
SCIL, aber wichtigen Autor, namlıch Aurelius Cass1iodorus.  120 Die AULS dem Jahr
548 stammende Expositio psalmorum des ehemalıgen hohen Staatsbeamten
1St nıcht 1Ur der nach Augustins Ennarationes z Psalmaos zweıtlängste Psal-
terkommentar der Antike, sondern auch eın 1 Miıttelalter besonders eıfrıg
benutzter un: abgeschriebener ext Die Abhängigkeıt seiner Auslegung VO  am

DPs 15,1—7 VOoO Augustins Enarratı:ones z Psalmaos lässt sıch leichtesten
unı augenscheinlichsten durch 1ne eintache Übersetzung aufzeigen; den
damıt begangenen ‚Stilbruch‘ nehmen WIr dabe1 bewusst iın Kauft.!?!

LL Ciemens, Paed 2,61,1—-62,1 (Ciemens Alexandrıinus, Protrepticus und Paedagogus, heraus-
vegeben V Stählin, Le1ipz1g 1905, ,  —1

118 Cliemens, Protrep. 116,1 (Clemens Alexandrinus, Protrepticus un Paedagogus, —
119 Cliemens, Strom._ (Clemens Alexandrinus, Stromata Buch 1—-VL, herausgegeben

V Stählin, Leipz1ig 1906, 369,7-10). Auft zahlreiche weıtere, 1m Vorausgehenden nıcht
berücksichtigte Testimonıien ber dıe Verwendung VO DPs 18,1—/ ın der trüh- und altkırchlichen
Lıteratur, dıe Augustın zumındest ZU Teıl bekannt SE WESCH seın dürften, WEIST Daulaey,
L’ınterpretation augustinıenne du Psaume 15 el la tradıtion, 1: BAug 5/7/B 30/-310, hın

120 Einzelheiten ZULI Person des Cassıiıodorus, seinem Psalmenkommentar und VL allem
dessen bedeutender und umtangreıicher Einleitung beı Sıeben, Schlüssel ZU Psalter.

Sechzehn Kırchenvätereintführungen V Hıppolyt bıs Cassıodor, Paderborn 2011, 2335—256
121 Lateinisches Original: CCHhr..SL 9/,  —1
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[…] die mit wohlriechenden Salben bestrichenen Füße [Jesu] bedeuten sinnbildlich 
die göttliche Lehre, die ruhmvoll bis ‚an die Enden der Erde‘ dringt [es folgt das Zitat 
von V. 5]. Und wenn ich mit meiner Deutung nicht lästig zu sein scheine, so sind die 
gesalbten Füße des Herrn die Apostel, die entsprechend der Weissagung durch die 
wohlriechende Salbe den Heiligen Geist empfangen haben.117 

In seinem Protrepticus verdeutlicht Klemens die Rede vom „Schall“ durch 
das Bild einer Trompete: Die Apostel versammeln sich zur Verkündigung 
auf das Zeichen der Trompete hin, das im Evangelium besteht: 

Aber wenn die laut schmetternde Trompete durch den Schall Krieger zusammen-
ruft und Krieg verkündet, sollte da Christus, wenn er sein Friedenslied „bis an die 
Enden der Erde“ erschallen lässt, nicht seine friedfertigen Krieger versammeln? […] 
Die Trompete Christi ist sein Evangelium; er hat die Trompete ertönen lassen, wir 
haben sie gehört.118 

In seinen Stromata gibt Klemens den Versen 3–4 folgende Auslegung: 
Denn „ein Tag lässt dem andern das Wort verlauten“ – welches öffentlich schriftlich 
gegeben ist – „und die Nacht verkündet der Nacht“ eine Erkenntnis an – welche im 
Geheimnis verborgen ist – „und es gibt keine Rede oder Stimme, deren Laut nicht 
gehört würde“.119

3.2. Nachaugustinische Auslegung

Wir haben gesehen, dass Augustins allegorische Auslegung von Ps 18,1–7 
nicht nur in sich einheitlich und kohärent ist, sie entspricht in der Substanz 
auch der frühchristlichen Auslegung der Verse und ist in diesem Sinn tradi-
tionell. Fragen wir zum Schluss nach der Nachwirkung seiner Auslegung. Im 
Rahmen der vorliegenden Studie beschränken wir uns dabei auf einen einzi-
gen, aber wichtigen Autor, nämlich Aurelius Cassiodorus.120 Die aus dem Jahr 
548 stammende Expositio psalmorum des ehemaligen hohen Staatsbeamten 
ist nicht nur der nach Augustins Ennarationes in Psalmos zweitlängste Psal-
terkommentar der Antike, sondern auch ein im Mittelalter besonders eifrig 
benutzter und abgeschriebener Text. Die Abhängigkeit seiner Auslegung von 
Ps 18,1–7 von Augustins Enarrationes in Psalmos lässt sich am leichtesten 
und augenscheinlichsten durch eine einfache Übersetzung aufzeigen; den 
damit begangenen ‚Stilbruch‘ nehmen wir dabei bewusst in Kauf.121

117  Clemens, Paed. 2,61,1–62,1 (Clemens Alexandrinus, Protrepticus und Paedagogus, heraus-
gegeben von O. Stählin, Leipzig 1905, 194,10–16). 

118  Clemens, Protrep. 116,1 (Clemens Alexandrinus, Protrepticus und Paedagogus, 82,3–9).
119  Clemens, Strom. 5,64.3–4 (Clemens Alexandrinus, Stromata Buch I–VI, herausgegeben 

von O. Stählin, Leipzig 1906, 369,7–10). – Auf zahlreiche weitere, im Vorausgehenden nicht 
berücksichtigte Testimonien über die Verwendung von Ps 18,1–7 in der früh- und altkirchlichen 
Literatur, die Augustin zumindest zum Teil bekannt gewesen sein dürften, weist M. Dulaey, 
L’interprétation augustinienne du Psaume 18 et la tradition, in: BAug 57/B (2009) 307–310, hin.

120  Einzelheiten zur Person des Cassiodorus, zu seinem Psalmenkommentar und vor allem 
zu dessen bedeutender und umfangreicher Einleitung bei H. J. Sieben, Schlüssel zum Psalter. 
Sechzehn Kirchenvätereinführungen von Hippolyt bis Cassiodor, Paderborn 2011, 233–256.

121  Lateinisches Original: CChr.SL 97,169–172.



VERKUNDIGUNG DES FVANCGELIUMS NAÄACH ÄUCGUSTINS LLEGORISCOCHER ÄUSLEGUNG

Auslegung VOo  b Psalm 15
Auf das zel hin, der Psalm zıird David selbst zugeschrieben. Diese Überschrift

wurde schon oft verwendet, S1Ee bezieht das 11 Psalm („esagte aut den Herrn Christus,
ber dessen Ankuntt der Prophet'“ reden wıird!> Durch S1e ertuhr der Feind
den Untergang un: das Menschengeschlecht eıne einz1igartıge Hiılfe Durch S1Ee wurde
jener Iyrann festgesetzt un: stöhnte aut un der Mensch, der als schuldvertallener
VOo  b todbringenden Fesseln festgehalten wurde, befreit. Beachte, Aass 1€s der
Psalm ber dieselbe Sache 1St, folgen jedoch och 1er weıtere, das heißt dıe Psal-
111e  b 7 4 8 4 06 un: /

Einteilung des Psalms
124 Der ersierDen DaNZeCN Psalm hındurch handelt sıch Worte des Propheten.

e1l davon das heifßt des Psalms] obt dıe Verkünder des Herrn un: spricht mi1ıt aut-
allend schönen Vergleichen ber dessen Menschwerdung.‘“” Der zweıte e1l obt dıie
Gebote des un des alten Bundes. Der drıtte e1l fleht darum, VOo Herrn VOo  b

den verborgenen Sünden betreit werden, aut 4asSs ıhn würdig mache, ıhm Psalm-
sanger se1in. Dadurch wırd UL1I1S deutliıch vemacht, AaSsSs 11U. diejenıgen 1n Wahrheit
das Lob (sottes sıngen, dıe mi1t seinen Verkündigungen übereinzustiımmen wIissen.

Auslegung des Psalms
Die Himmel erzählen die Herrlichkeit (sottes UN das irMAament verkündet

die Werke SEINET Hände Obwohl 1114 das „Die Hımmel verkünden dıe Herrlichkeit
(sottes“ auch wörtlich verstehen kann, als den Magıern, dıe ach Betlehem kamen,
eın Stern als Führer vorausgıng, der ber se1iner Wıege stehen blıeb un dıe Ankuntt

128des Herrn un: Heılandes anzeıigte, beziehen Wr 1€e5s doch besser autf dıe AÄpos-
tel!£/ un: dıe Propheten, dıe durch ıhr austührliches Reden ber se1ne Ankuntt den
Erdkreis mi1t iıhren heilıgen un: mahnenden Erinnerungen erfüllt haben In iıhnen
wohnte ott W 1e 1n Hımmeln, “* („ott, der alles weıt umtasst un nıcht L1U. eiınem
Teıl, sondern miıt der ZaNZCH Fülle se1iner Majestät 1n S1Ee eingıng. Denn 1n ott > 1bt
keinen Teıl, sondern 1st überall Sanz un: vollständıg. Dem Gottlosen wırd namlıch
ZESaAZT „Wer bıst du, AaSsSs du me1ne Herrlichkeit verkündest“ (Ps 49,16)?
Weıter heißt „Und dıe Werke se1iner Hände“, das heißt der Mensch selbst, der VOo  b
seinen Händen vemacht wurde.  129 och 1€65s wırd Zu Lob der Propheten ZESARLT,
AaSsSs S1e verdienen, dıe ehrwürdıgen Geheimnisse se1nes Schöpters verkünden,
siınd S1e doch se1ne Werke Er fügte hınzu: „das Fiırmament verkündet.“ Er me1int dıe
Verkünder se1iner Menschwerdung, aut der dıe unerschütterliche Festigkeit ULLSCICS
Glaubens beruht.! Und beachte, ass hıer ZESAST erd Der Mensch wurde VOo  S

(sottes Händen vemacht. Ebenftalls heißt „Und se1ine Hände haben das teste Land
vebildet“ (Ps 94,5)} och 1€eSs 1st eıne Anspielung auf das Wirken des Menschen, 1st
nıcht fäahig, hne Hände zustande bringen. Im UÜbrigen hat ott alles durch
den Betehl se1nes Willens veschaftfen, W1€e heißt „ Lr sprach, un: veschah,
ordnete A un: wurde veschaften“ (Ps

FEın Tag stöfßt dem anderen das Wort hervor, UN. eine Nacht hündet der nde-
VE Kenntnis FEın Tag stößt dem anderen das Wort hervor, als der Herr den
Aposteln sprach.'” Denn selbst machte, strahlend 1n yöttliıcher Klarheıt, den 1

1272 emeınt 1St. der Vertasser des vorlıegenden Psalms.
123 Vel ÄAnm
124 Vel ÄAnm
129 Vel ÄAnm
1276 Vel en.DPs 18,2,1 (CChr.SL 38, ,  —
127 Vel ÄAnm 25
1278 Vel ÄAnm
1279 Vel nm
120 Vel ÄAnm 10
121 Cassıodorus bezieht nıcht Ww1€ Äugustinus auft dıe Verkünder, sondern auft Christus,
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Auslegung von Psalm 18
[V. 1] Auf das Ziel hin, der Psalm wird David selbst zugeschrieben. Diese Überschrift 
wurde schon oft verwendet, sie bezieht das im Psalm Gesagte auf den Herrn Christus, 
über dessen erste Ankunft der Prophet122 reden wird123. Durch sie erfuhr der Feind 
den Untergang und das Menschengeschlecht eine einzigartige Hilfe. Durch sie wurde 
jener Tyrann festgesetzt und stöhnte auf und der Mensch, der als schuldverfallener 
von todbringenden Fesseln festgehalten wurde, befreit. Beachte, dass dies der erste 
Psalm über dieselbe Sache ist, es folgen jedoch noch vier weitere, das heißt die Psal-
men 79, 84, 96 und 97.

Einteilung des Psalms
Den ganzen Psalm hindurch handelt es sich um Worte des Propheten.124 Der erster 
Teil davon [das heißt des Psalms] lobt die Verkünder des Herrn und spricht mit auf-
fallend schönen Vergleichen über dessen Menschwerdung.125 Der zweite Teil lobt die 
Gebote des neuen und des alten Bundes. Der dritte Teil fleht darum, vom Herrn von 
den verborgenen Sünden befreit zu werden, auf dass er ihn würdig mache, ihm Psalm-
sänger zu sein. Dadurch wird uns deutlich gemacht, dass nur diejenigen in Wahrheit 
das Lob Gottes singen, die mit seinen Verkündigungen übereinzustimmen wissen.

Auslegung des Psalms
[V. 2] Die Himmel erzählen die Herrlichkeit Gottes und das Firmament verkündet 
die Werke seiner Hände. Obwohl man das „Die Himmel verkünden die Herrlichkeit 
Gottes“ auch wörtlich verstehen kann, als den Magiern, die nach Betlehem kamen, 
ein Stern als Führer vorausging, der über seiner Wiege stehen blieb und die Ankunft 
des Herrn und Heilandes anzeigte,126 so beziehen wir dies doch besser auf die Apos-
tel127 und die Propheten, die durch ihr ausführliches Reden über seine Ankunft den 
Erdkreis mit ihren heiligen und mahnenden Erinnerungen erfüllt haben. In ihnen 
wohnte Gott wie in Himmeln,128 Gott, der alles weit umfasst und nicht nur zu einem 
Teil, sondern mit der ganzen Fülle seiner Majestät in sie einging. Denn in Gott gibt es 
keinen Teil, sondern er ist überall ganz und vollständig. Dem Gottlosen wird nämlich 
gesagt: „Wer bist du, dass du meine Herrlichkeit verkündest“ (Ps 49,16)? 
Weiter heißt es: „Und die Werke seiner Hände“, das heißt der Mensch selbst, der von 
seinen Händen gemacht wurde.129 Doch dies wird zum Lob der Propheten gesagt, 
dass sie es verdienen, die ehrwürdigen Geheimnisse seines Schöpfers zu verkünden, 
sind sie doch seine Werke. Er fügte hinzu: „das Firmament verkündet.“ Er meint die 
Verkünder seiner Menschwerdung, auf der die unerschütterliche Festigkeit unseres 
Glaubens beruht.130 Und beachte, dass hier gesagt wird: Der Mensch wurde von 
Gottes Händen gemacht. Ebenfalls heißt es: „Und seine Hände haben das feste Land 
gebildet“ (Ps 94,5). Doch dies ist eine Anspielung auf das Wirken des Menschen, es ist 
nicht fähig, ohne Hände etwas zustande zu bringen. Im Übrigen hat Gott alles durch 
den Befehl seines Willens geschaffen, so wie es heißt: „Er sprach, und es geschah, er 
ordnete an, und es wurde geschaffen“ (Ps 148,5).
[V. 3] Ein Tag stößt dem anderen das Wort hervor, und eine Nacht kündet der ande-
ren Kenntnis an. Ein Tag stößt dem anderen das Wort hervor, als der Herr zu den 
Aposteln sprach.131 Denn er selbst machte, strahlend in göttlicher Klarheit, den im 

122  Gemeint ist der Verfasser des vorliegenden Psalms. 
123  Vgl. Anm. 8.
124  Vgl. Anm. 8.
125  Vgl. Anm. 15.
126  Vgl. en.Ps 18,2,1 (CChr.SL 38, 106,12–15).
127  Vgl. Anm. 25.
128  Vgl. Anm. 9.
129  Vgl. Anm.28.
130  Vgl. Anm. 10.
131  Cassiodorus bezieht V. 3 nicht wie Augustinus auf die Verkünder, sondern auf Christus, 



HERMANN OSEF SIEBEN 5]

Herzen mallz Reinen dıe Worte des hımmliıschen Lichtes bekannt. „Eın Tag StOßt
dem anderen das Wort hervor“, als AUS seinem tieisten Inneren den Heılıgen se1ine
Reden Zzur Kenntnis brachte.!* „Und dıe Nacht kündet der Nacht dıe Kenntnis .  an”,

135als Judas Christus den Juden verriet un: Zzu Töten überlieterte. „Ankündıgen“
yehört namlıch Zzu Verrat. Denn eınen derartıgen Beschluss hatten S1e vefasst: S1e
sollten den festnehmen, den der yröfßte Verbrecher veküsst haben wurde. O 4 der
allerschändlichste Verräater, der Recht AUS der Gemeinschaft der Selıgen AUS5-

veschieden wurde. M ıt eiınem Kuss, durch den dıe Liebe des Menschengeschlechtes
Zzu Ausdruck kommt, iefß dıe Ursache des Untergangs kommen. Dass er  ‚154 „Tag
dem Tag  ‚CC un: „Nacht der Nacht“ ZESaART hat, 1St. eın Stilmittel, das Darı ZCNANNT
wiırd, W1e 1 41 Psalm wırd „Eın Abgrund ruft dem Abgrund Z 1 Schall
deiner Wassertälle“ (Ps 1 8) 155

Es 910 hpeine Worte UN. hpine Reden, deren Stimmen nıcht gehört werden. Indem
der Psalmıiıst behauptet, vebe keine „Worte” un: keine „Sprache“, dıe dıe Apostel
ausgelassen hätten, scheint IMNr 1658 VOTaUSZUSAaASCIL, Aass S1e aufgrund vöttliıcher
Eingebung mıt den Zungen aller Völker sprechen sollten.!?® Ihre „Reden“ un: „Worte”
erklangen Ja 1n uneingeschränkter Verkündigung ber den Erdkreis hın Mıt „Reden“
sınd dıe üblıchen Ansprachen, mi1ıt „Worten“ dıe Offentlichen Auttritte gemeınt. Es
1St. mallz siıcher, AaSsSs dıe Apostel beides haben

5—6a Auf die yde INg AHNX ır Schall, his die YeNZEN des Erdkreises
ıhre Worte. Er hat SCIN elt 1N der Sonne errıichtet. Unter „Erde“ mussen WI1r 1er
den ex1istierenden Menschen verstehen, der hören un ylauben kann.  157 M ıt „Schall“
sınd Geschichten ber Wunder vemeınt, dıe iıhrer Neuheıt 1n den jeweilıgen
Völkern miıt wachsendem Ruf umliefen. Die „Grenzen der Erde“ sınd die Köni1ge, die
ihre Königreiche W1e dıe renzen VOo  H Ackern überwachen; damıt sol] ZEeSsSagT werden,
Aass dıe Worte des Evangelıiums nıcht L1U. den nıederen Leuten, sondern auch
den Fursten der Völker velangt sınd
Es folgt dıie heilıge Voraussage des Propheten ber dıe Inkarnatıon des Wortes, damıt,

135Was velobt hat, Aass andere haben, otfensıichtlich auch selbst hat.
Di1iese rhetorische Fıgur heißt Exallage‘”, das heißt Veränderung. Von den Aposteln 1St

namlıch ZuUur Person des Herrn übergegangen. „In der Sonne”, 1n der Offentlichkeit
der Welt, Sagı er.  140 Mıt „Zelt“ 1ST dıe Wohnung se1nes Leibes vemeınnt. Ich zJaube, A4aSSs

deswegen „1M der Sonne errichtet“ heißt, damıt der, der das Auge se1ines erzens
Zanz reıin hat, dıe Klarheıit dieses Geheimnisses un wahrnehmen kann Wer
jedoch VOo  b häretischer Falschheit verwiırrt 1St, der kann, WCI111 VOo CGlanz se1iner
Menschheıit vetroffen ist, aufgrund des Augentriefens selnes Irrtums das heilıge Licht
des Herrn nıcht schauen.

6b—c] [ Ind selbst geht WLLE e1N Bräutigam AHNX SEINET Kammer hervor. Wıe e1N
(z12ant SE aufgesprungen, seiINE Bahn laufen. Er meıint den Herrn Christus,
der W 1 eın „Bräutigam“ se1ner Kırche „AuUS se1iner Kammer“ hervorkam, das heißt ALLS
dem jungfräulichen Schofß.1*! Mıt einem bedeutenden Gleichnıs legte das Geheimmniıs

der den Aposteln spricht.
1372 Vel ÄAnm
1233 Vel ÄAnm 34
124 emeınnt 1St. der Psalmıst.
139 Der tolgende Vers lautet: In dıe mandavıt domınus mısericordıiam SUAILL, el Cantı-

CL e1us.
126 Vel ÄAnm 13
127 Unsıchere Übersetzung.
128 emeılnt 1St. dıe Verkündigung des Evangelıums durch dıe Apostel.
129 Vel Quintilian, Institutio Oratoria 9,5,12 (Marcus Fabius OQuintilianus, Institutionis (II A

torlae lıbrı X IL Ausbildung des Redners: Zwaolt Bücher, herausgegeben un: übersetzt VOo.

Rahn: Band Buch VIL-ÄLL, Darmstadt 322)
140 Vel ÄAnm 15 und 35
141 Vel ÄAnm 16
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Herzen ganz Reinen die Worte des himmlischen Lichtes bekannt. „Ein Tag stößt 
dem anderen das Wort hervor“, als er aus seinem tiefsten Inneren den Heiligen seine 
Reden zur Kenntnis brachte.132 „Und die Nacht kündet der Nacht die Kenntnis an“, 
als Judas Christus den Juden verriet und zum Töten überlieferte.133 „Ankündigen“ 
gehört nämlich zum Verrat. Denn einen derartigen Beschluss hatten sie gefasst: Sie 
sollten den festnehmen, den der größte Verbrecher geküsst haben würde. Oh, der 
allerschändlichste Verräter, der zu Recht aus der Gemeinschaft der Seligen aus-
geschieden wurde. Mit einem Kuss, durch den die Liebe des Menschengeschlechtes 
zum Ausdruck kommt, ließ er die Ursache des Untergangs kommen. Dass er134 „Tag 
dem Tag“ und „Nacht der Nacht“ gesagt hat, ist ein Stilmittel, das a pari genannt 
wird, wie er im 41. Psalm sagen wird: „Ein Abgrund ruft dem Abgrund zu, im Schall 
deiner Wasserfälle“ (Ps 41,8).135 
[V. 4] Es gib keine Worte und keine Reden, deren Stimmen nicht gehört werden. Indem 
der Psalmist behauptet, es gebe keine „Worte“ und keine „Sprache“, die die Apostel 
ausgelassen hätten, scheint er mir dies vorauszusagen, dass sie aufgrund göttlicher 
Eingebung mit den Zungen aller Völker sprechen sollten.136 Ihre „Reden“ und „Worte“ 
erklangen ja in uneingeschränkter Verkündigung über den Erdkreis hin. Mit „Reden“ 
sind die üblichen Ansprachen, mit „Worten“ die öffentlichen Auftritte gemeint. Es 
ist ganz sicher, dass die Apostel beides getan haben.
[V. 5–6a)] Auf die ganze Erde ging aus ihr Schall, bis an die Grenzen des Erdkreises 
ihre Worte. Er hat sein Zelt in der Sonne errichtet. Unter „Erde“ müssen wir hier 
den existierenden Menschen verstehen, der hören und glauben kann.137 Mit „Schall“ 
sind Geschichten über Wunder gemeint, die wegen ihrer Neuheit in den jeweiligen 
Völkern mit wachsendem Ruf umliefen. Die „Grenzen der Erde“ sind die Könige, die 
ihre Königreiche wie die Grenzen von Äckern überwachen; damit soll gesagt werden, 
dass die Worte des Evangeliums nicht nur zu den niederen Leuten, sondern auch zu 
den Fürsten der Völker gelangt sind. 
Es folgt die heilige Voraussage des Propheten über die Inkarnation des Wortes, damit, 
was er gelobt hat, dass andere es getan haben,138 offensichtlich auch selbst getan hat. 
Diese rhetorische Figur heißt Exallage139, das heißt Veränderung. Von den Aposteln ist 
er nämlich zur Person des Herrn übergegangen. „In der Sonne“, in der Öffentlichkeit 
der Welt, sagt er.140 Mit „Zelt“ ist die Wohnung seines Leibes gemeint. Ich glaube, dass 
es deswegen „in der Sonne errichtet“ heißt, damit der, der das Auge seines Herzens 
ganz rein hat, die Klarheit dieses Geheimnisses ertragen und wahrnehmen kann. Wer 
jedoch von häretischer Falschheit verwirrt ist, der kann, wenn er vom Glanz seiner 
Menschheit getroffen ist, aufgrund des Augentriefens seines Irrtums das heilige Licht 
des Herrn nicht schauen.
[V. 6b–c] Und er selbst geht wie ein Bräutigam aus seiner Kammer hervor. Wie ein 
Gigant ist er aufgesprungen, um seine Bahn zu laufen. Er meint den Herrn Christus, 
der wie ein „Bräutigam“ seiner Kirche „aus seiner Kammer“ hervorkam, das heißt aus 
dem jungfräulichen Schoß.141 Mit einem bedeutenden Gleichnis legte er das Geheimnis 

der zu den Aposteln spricht.
132  Vgl. Anm. 12.
133  Vgl. Anm. 34.
134  Gemeint ist der Psalmist.
135  Der folgende Vers lautet: In die mandavit dominus misericordiam suam, et nocte canti-

cum eius.
136  Vgl. Anm. 13.
137  Unsichere Übersetzung.
138  Gemeint ist die Verkündigung des Evangeliums durch die Apostel.
139  Vgl. Quintilian, Institutio oratoria 9,3,12 (Marcus Fabius Quintilianus, Institutionis ora-

toriae libri XII. Ausbildung des Redners: Zwölf Bücher, herausgegeben und übersetzt von 
H. Rahn; Band 2: Buch VII–XII, Darmstadt 21988, 322).

140  Vgl. Anm. 15 und 38.
141  Vgl. Anm. 16
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se1iner Menschwerdung dar. Denn deswegen ozing 1n wunderbarer Anordnung AUS

dem unversehrten Schofß hervor, damıt dıe Welt mi1t der Gottheit verschnte un
sıch mi1ıt der Kıiırche 1n der Liebe eiınes Braäutigams zusammentat.!#* Zu Recht 1St. I,
der sıch mi1t eiıner Jungfrau 1n heilıger Vereinigung verbinden sollte, AUS eiıner Jung-
trau veboren worden. Und passend wırd Christus „Braäutigam“” welches Wort VOo  b

„Versprechen“ kommt ZENANNT, CI, der oft VOo  b den Propheten verheißen wurde.
Und treffend wırd Christus jetzt mıiıt eiınem „Giganten“ verglichen, we1l
dıe menschliche Natur durch dıe Größe se1ner Macht überragt un: alle Sünden der
Welt Samt iıhrem wılden Urheber nıederstreckte. Indem heißt „„ULILL se1ne Bahn
lauten“, erhielt aufrecht, Was 1n seiınem ersten Psalm ZESART hat: „und aut dem
Weg der Sunder stand nıcht“ (Ps 1,1).7 Dieser Weg bezeichnet dıe Bahn se1nes
Lebens, das der als Mensch veborene Herr veführt hat, das heißßt, PE veboren
wurde, aufgewachsen 1St, velehrt hat, velıtten hat, auterstanden 1ST, 1n den Hımmel
aufgefahren ISt, ZuUur Rechten des Vaters S1tZzt. /Zu Recht also „CI 1sSt seinen Weg
gelaufen“ 144 eın Lauf konnte durch Streben ach weltlicher Macht nıcht aufgehalten
werden. Dhes wurde durch Allegorien, dıe anders verstanden werden wollen als S1e
wörtlich lauten, yeziemend Zzu Ausdruck vebracht.

ein Ausgang ıst U  x der höchsten Himmelshöhe UN. SIN Entgegenkommen
geht his ZUY höchsten Himmelshöhe. [ Ind s oibt niemanden, der SICH GJT SCINEY [ut
verbirgt. Wenn W1Ir SCILALLCL hinschauen, ann wırd 1er dıie Erhabenheıit der
Trınıtat kundgetan. Miıt der „höchsten Hımmelshöhe“ wırd der Vater bezeichnet,
mi1t seiınem „Ausgang“ dıe Geburt des Sohnes, nıcht dıe zeıitliche, sondern dıe mi1ıt
dem Vater yleichewige, dıe VOozI jedem Anfang 1ST, da Ja feststeht, Aass der Sohn der
Anfang 1STt. Gemätfß seinem Menschseıin 1St. VOo  b „Entgegenkommen“ dıe Rede:; enn
ach der Annahme des Fleisches verbleıibt Christus Ja 1n beiden aturen un: veht
dem TIThron der vaterlichen Erhabenheıit „Bıs Zzur höchsten Hımmelshöhe““
heißt wıederum vemäfß se1ner Gottheıt; enn der Sohn 1St dem Vater ımmer oyleich.
Denn qals VOo „Höchsten“ kam, wurde 1n Nıchts geringer. Als zu Höchsten
zurückkehrte, bestand der dem Vater 1n der Substanz der Gottheıt yleiche ott Mensch
fort, W1€e yekommen W al. Die menschlıiche Niıedrigkeıit ahm ıhm nıchts WeS
Wenn CN heißt „Und CN > 1bt nıemanden, der sıch VOozxr seıiner lut verbirgt“, bezeich-
net otfensıichtlich den Heıilıgen Geist, den ach der Hımmaelfahrt den Jungern
sandte. In der Apostelgeschichte heißt namlıch, Feuer SCe1 erschienen, das sıch aut
jeden einzelnen VOo  b iıhnen niederlie(ß un bewirkte, 4aSsSs S1Ce 1n den verschiedenen
Sprachen der Völker redeten.  146 Er celber 1St. Iso dıe „CGilut“, VOI der nıemand sıch
verbergen kann. Er kennt aufgrund der Macht se1iner Gottheit die Herzen eınes
jeden einzelnen. Auft diese \Weise werden mıiıt eiınem einzıgen Vers dıe ungeheuren
Geheimnisse der heilıgen Trınıtäat dargelegt. Und sıeh, W1e ‚War VOo  b Yel Personen
dıe ede 1St un: der Vers dennoch dıe konsubstantıale Einheit vewahrt hat Indem

„seiner“ Sagl, redet W1€e ber eiınen; enn dıe heilıge Dreiftaltigkeit 1St. eın („0Ott,
W1e Ja heißt „Hore, Israel, der Herr, eın („0Ott, 1St eın einzıger Herr“ (Ditn 6,4)

IDIE vorausgehende Übersetzung ALLS Cassıodors Psalmenkommentar ze1igt
csowohl die massıve substantıelle Abhängigkeıit Cassıiodors VOo Augustins
Auslegung des Psalms 1n seinen FEnarrationes 17 Psalmaos als auch die selbstän-
dige ÄArt un: Weise A mıt der der ehemalıge Staatsmann das VOo  am Augustinus
Ubernommene 1n eigenen Formulierungen wiedergı1ıbt un weılter enttaltet.
Was die eigentlıche, iınhaltliıche Interpretation VO  am DPs 185,1—7 angeht, weıcht

14 Vel. ebd.
14 3 Vel ÄAnm 1/
14 4 Vel ÄAnm A4()

1514 5 Vel ÄAnm
14 6 Vel ÄAnm 41

159189

Verkündigung des Evangeliums nach Augustins allegorischer Auslegung 

seiner Menschwerdung dar. Denn deswegen ging er in wunderbarer Anordnung aus 
dem unversehrten Schoß hervor, damit er die Welt mit der Gottheit versöhnte und 
sich mit der Kirche in der Liebe eines Bräutigams zusammentat.142 Zu Recht ist er, 
der sich mit einer Jungfrau in heiliger Vereinigung verbinden sollte, aus einer Jung-
frau geboren worden. Und passend wird Christus „Bräutigam“ – welches Wort von 
„Versprechen“ kommt – genannt, er, der so oft von den Propheten verheißen wurde. 
Und treffend wird unser Christus jetzt mit einem „Giganten“ verglichen, weil er 
die menschliche Natur durch die Größe seiner Macht überragt und alle Sünden der 
Welt samt ihrem wilden Urheber niederstreckte. Indem es heißt „um seine Bahn zu 
laufen“, erhielt er aufrecht, was er in seinem ersten Psalm gesagt hat: „und auf dem 
Weg der Sünder stand er nicht“ (Ps 1,1).143 Dieser Weg bezeichnet die Bahn seines 
Lebens, das der als Mensch geborene Herr geführt hat, das heißt, dass er geboren 
wurde, aufgewachsen ist, gelehrt hat, gelitten hat, auferstanden ist, in den Himmel 
aufgefahren ist, zur Rechten des Vaters sitzt. Zu Recht sagte er also „er ist seinen Weg 
gelaufen“.144 Sein Lauf konnte durch Streben nach weltlicher Macht nicht aufgehalten 
werden. Dies wurde durch Allegorien, die anders verstanden werden wollen als sie 
wörtlich lauten, geziemend zum Ausdruck gebracht.
[V. 7] Sein Ausgang ist von der höchsten Himmelshöhe und sein Entgegenkommen 
geht bis zur höchsten Himmelshöhe. Und es gibt niemanden, der sich vor seiner Glut 
verbirgt. Wenn wir genauer hinschauen, dann wird hier die Erhabenheit der gesamten 
Trinität kundgetan. Mit der „höchsten Himmelshöhe“ wird der Vater bezeichnet, 
mit seinem „Ausgang“ die Geburt des Sohnes,145 nicht die zeitliche, sondern die mit 
dem Vater gleichewige, die vor jedem Anfang ist, da ja feststeht, dass der Sohn der 
Anfang ist. Gemäß seinem Menschsein ist von „Entgegenkommen“ die Rede; denn 
nach der Annahme des Fleisches verbleibt Christus ja in beiden Naturen und geht 
dem Thron der väterlichen Erhabenheit entgegen. „Bis zur höchsten Himmelshöhe“ 
heißt es wiederum gemäß seiner Gottheit; denn der Sohn ist dem Vater immer gleich. 
Denn als er vom „Höchsten“ kam, wurde er in Nichts geringer. Als er zum Höchsten 
zurückkehrte, bestand der dem Vater in der Substanz der Gottheit gleiche Gott Mensch 
fort, wie er gekommen war. Die menschliche Niedrigkeit nahm ihm nichts weg. 
Wenn es heißt: „Und es gibt niemanden, der sich vor seiner Glut verbirgt“, so bezeich-
net er offensichtlich den Heiligen Geist, den er nach der Himmelfahrt den Jüngern 
sandte. In der Apostelgeschichte heißt es nämlich, Feuer sei erschienen, das sich auf 
jeden einzelnen von ihnen niederließ und bewirkte, dass sie in den verschiedenen 
Sprachen der Völker redeten.146 Er selber ist also die „Glut“, vor der niemand sich 
verbergen kann. Er kennt aufgrund der Macht seiner Gottheit die Herzen eines 
jeden einzelnen. Auf diese Weise werden mit einem einzigen Vers die ungeheuren 
Geheimnisse der heiligen Trinität dargelegt. Und sieh, wie zwar von drei Personen 
die Rede ist und der Vers dennoch die konsubstantiale Einheit gewahrt hat. Indem er 
so „seiner“ sagt, redet er wie über einen; denn die heilige Dreifaltigkeit ist ein Gott, 
wie es ja heißt: „Höre, Israel, der Herr, dein Gott, ist ein einziger Herr“ (Dtn 6,4).

Die vorausgehende Übersetzung aus Cassiodors Psalmenkommentar zeigt 
sowohl die massive substantielle Abhängigkeit Cassiodors von Augustins 
Auslegung des Psalms in seinen Enarrationes in Psalmos als auch die selbstän-
dige Art und Weise an, mit der der ehemalige Staatsmann das von Augustinus 
Übernommene in eigenen Formulierungen wiedergibt und weiter entfaltet. 
Was die eigentliche, inhaltliche Interpretation von Ps 18,1–7 angeht, so weicht 

142  Vgl. ebd.
143  Vgl. Anm. 17.
144  Vgl. Anm. 40.
145  Vgl. Anm. 18.
146  Vgl. Anm. 41.
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Cassıiıodorus 1U wenıgen Stellen beispielsweise iın erkennbar
VOo Augustins Auslegung ab Meıst handelt sıch blofßfe Präzisierung
unı Weıterführungen dessen, W 4S der Bischof von Hıppo DESAHT hatte. Am
deutlichsten 1St dies iın /, ce1ne Ausführungen über den „Inhalt“
der Verkündigung des Evangeliums mAallz explizıt mıiıt dem „ungeheuren
Geheimnıis der heilıgen Irınıtät“ beschlie{fit. SO explizıt 1St Augustinus
dieser Stelle WTr nıcht, aber der Sache ach zıeht Cassıiıodorus auch 1er
LUr 1ne Lınıe durch, die der Bıschot VOo Hıppo iın se1iner Auslegung des
Verses schon angelegt hatte.!#

ır tassen ININEN Augustinus enttaltet 1n Wel verschiedener eıt
verfassten beziehungsweılse vorgetragenen Auslegungen VOoO DPs 15,1—7 unı

zahlreichen welılteren Stellen se1ines Werkes, die eENANNTEN Psalmverse
z1iıtiert werden, Anwendung der allegorischen Auslegungsmethode ine
kohärente Lehre über die Verkündigung des Evangelıums. Er veht csowohl
aut verschiedene Aspekte der orm der Verkündigung des Evangelıums eın
als da sind ıhre Notwendigkeıt, ıhre Universalıtät, ıhr rsprung ın (Jott
selbst, die mıt ıhr betrauten Subjekte, die Welt als ıhr teindlicher Kontext,
ıhre Geistgewirktheit als auch aut ıhren wesentlichen Inhalt, namlıch die
Verkündigung der Menschwerdung un: die iın ıhr ımplizıerten Glaubens-
yeheimnısse. IDIE Frage, ob Augustinus auch unabhängig VOo Kkommentar
der ENANNIEN Psalterverse 1ne solche zusammenhängende Lehre vertireten
hat beziehungsweıise w1e€e sıch 1ne solche Lehre, WEl S1€e 21Dt, VOo der
hiıer analysıerten unterscheıidet, wurde bewusst offengelassen. Entsprechend
behauptet Beıtrag auch nicht, dass Augustinus 1in seinen Kkommentaren
VO DPs 15,1—7 se1ne Vorstellung VO der Verkündigung des Evangeliums
erschöptend dargelegt hatı!+8

Aufgrund einer Untersuchung trühchristlicher Quellen 1e18 sıch sodann
zeıgen, dass Augustins allegorische Auslegung der eENANNLEN Psalterverse
weıtgehend mıt dem altehrwürdigen Weıissagungsbeweıis trühchristlicher
ÄAutoren übereinstimmt, also dem Grundmodell trühester chrıistlicher
Schriftauslegung entspricht. Abschlieflend wurde die massıve Abhängigkeıt
VOo Cassıodors Psalmenkommentar VOoO Augustins entsprechenden NAY-
YAatLONes z Psalmaos dargetan un: damıt eın Forschungsprojekt angedeutet,

147 Im OFrwort behauptet Cassıodorus Z Wal, lediglich eiıne leichter lesende Zusammen-
fassung VAugustins Enarrationes IN Psalmaos bıeten, aber ın Wirklıchkeit stellt seın Kom-
MENTAF, verade auch Äugustinus vegenüber, eın sehr origınelles Werk dar. Er macht ALUS den
Psalmhomuilıien des aftrıkanıschen Kırchenvaters eiıne systematısch aufgebaute Einführung ın
veistliches Leben, Liturgie un Mönchtum, der 1mM Miıttelalter eın aufßerordentlicher Erfolg
beschieden Wa  E

148 Vel iımmerhın Schnitzler, Zur Theologıe der Verkündigung ın den Predigten des
ÄAugustinus, Freiburg 1965 Der Autor veht Wa ın seiınem zweıten 'eıl („Der TIräger der
Predigt  CC  y 855—143) auf einzelne Verse V Ps 18,1—/7 eın (95, I5, 116 und 126), erkennt aber nıcht
ıhren V Äugustinus VOTAaUSSESELZLEN inneren Zusammenhang un iıdentihziert auch nıcht
Augustins Kkommentar diesen Versen als Kurzfassung einer kohärenten, systematıschen
Lehre ber dıe Verkündigung des Evangelıiıums.
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Cassiodorus nur an wenigen Stellen – beispielsweise in V. 3 – erkennbar 
von Augustins Auslegung ab. Meist handelt es sich um bloße Präzisierung 
und Weiterführungen dessen, was der Bischof von Hippo gesagt hatte. Am 
deutlichsten ist dies in V. 7, wo er seine Ausführungen über den „Inhalt“ 
der Verkündigung des Evangeliums ganz explizit mit dem „ungeheuren 
Geheimnis der heiligen Trinität“ beschließt. So explizit ist Augustinus an 
dieser Stelle zwar nicht, aber der Sache nach zieht Cassiodorus auch hier 
nur eine Linie durch, die der Bischof von Hippo in seiner Auslegung des 
Verses schon angelegt hatte.147 

Wir fassen zusammen: Augustinus entfaltet in zwei zu verschiedener Zeit 
verfassten beziehungsweise vorgetragenen Auslegungen von Ps 18,1–7 und 
an zahlreichen weiteren Stellen seines Werkes, wo die genannten Psalmverse 
zitiert werden, unter Anwendung der allegorischen Auslegungsmethode eine 
kohärente Lehre über die Verkündigung des Evangeliums. Er geht sowohl 
auf verschiedene Aspekte der Form der Verkündigung des Evangeliums ein – 
als da sind ihre Notwendigkeit, ihre Universalität, ihr Ursprung in Gott 
selbst, die mit ihr betrauten Subjekte, die Welt als ihr feindlicher Kontext, 
ihre Geistgewirktheit – als auch auf ihren wesentlichen Inhalt, nämlich die 
Verkündigung der Menschwerdung und die in ihr implizierten Glaubens-
geheimnisse. Die Frage, ob Augustinus auch unabhängig vom Kommentar 
der genannten Psalterverse eine solche zusammenhängende Lehre vertreten 
hat beziehungsweise wie sich eine solche Lehre, wenn es sie gibt, von der 
hier analysierten unterscheidet, wurde bewusst offengelassen. Entsprechend 
behauptet unser Beitrag auch nicht, dass Augustinus in seinen Kommentaren 
von Ps 18,1–7 seine Vorstellung von der Verkündigung des Evangeliums 
erschöpfend dargelegt hat.148

Aufgrund einer Untersuchung frühchristlicher Quellen ließ sich sodann 
zeigen, dass Augustins allegorische Auslegung der genannten Psalterverse 
weitgehend mit dem altehrwürdigen Weissagungsbeweis frühchristlicher 
Autoren übereinstimmt, also dem Grundmodell frühester christlicher 
Schriftauslegung entspricht. Abschließend wurde die massive Abhängigkeit 
von Cassiodors Psalmenkommentar von Augustins entsprechenden Enar-
rationes in Psalmos dargetan und damit ein Forschungsprojekt angedeutet, 

147  Im Vorwort behauptet Cassiodorus zwar, lediglich eine leichter zu lesende Zusammen-
fassung von Augustins Enarrationes in Psalmos zu bieten, aber in Wirklichkeit stellt sein Kom-
mentar, gerade auch Augustinus gegenüber, ein sehr originelles Werk dar. Er macht aus den 
Psalmhomilien des afrikanischen Kirchenvaters eine systematisch aufgebaute Einführung in 
geistliches Leben, Liturgie und Mönchtum, der im Mittelalter ein außerordentlicher Erfolg 
beschieden war.

148  Vgl. immerhin F. Schnitzler, Zur Theologie der Verkündigung in den Predigten des hl. 
Augustinus, Freiburg 1968. Der Autor geht zwar in seinem zweiten Teil („Der Träger der 
Predigt“, 85–143) auf einzelne Verse von Ps 18,1–7 ein (95, 98, 116 und 126), erkennt aber nicht 
ihren von Augustinus vorausgesetzten inneren Zusammenhang und identifiziert so auch nicht 
Augustins Kommentar zu diesen Versen als Kurzfassung einer kohärenten, systematischen 
Lehre über die Verkündigung des Evangeliums. 
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näamlıch 1ne Untersuchung ZUuU  — Rezeption VOo Augustins Lehre über die
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Summary
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nämlich eine Untersuchung zur Rezeption von Augustins Lehre über die 
Verkündigung des Evangeliums im Mittelalter.

Summary:

Augustine, the most influential western Church Father and theologian, 
proclaimed tirelessly the Gospel. What was his theological concept of the 
Gospel proclamation? Particularly in two allegorical interpretations of 
Psalm 18:1–7 in his Enarrationes in Psalmos, but also in many other parts 
of his work, he gives a coherent and systematic answer to this question. A 
comparison with the pre-Augustinian interpretation of the mentioned verses 
reveals a substantial correspondence of his theological concept of Gospel 
proclamation with that of the early Christian argument from prophecy. A 
comparison with Cassiodor’s famous Commentary on the Psalms provides 
an example for its historical influence.


